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Konservative Anarchisten und klerikale

Verräter .

In der Entlvickclung de ? preußischen Berggesetzes erleben wir

wieder ein lebendiges Stück der prcußisch - deutschen Geschichte . Mit

dramatischer Zusammendrängung entfaltet der ilinerste Geist der

kapitalistischen Reaktion in seiner feudalen preußischen Spielart sein

ganzes Wesen . Die Menschen und Parteien , die Regierung und die

Abgeordneten werfen die Hüllen ab und erscheinen in der ganzen

Nacktheit ihres politisch - wirtschastlichen Trieblebens .

An diesem Freitag brachte es das preußische Abgeordnetenhaus

wirklich zu einem großen Tag . Nicht als ob irgend eine bedeut -

same geistige oder moralische Leistung vollbracht , nicht als ob Tempera -
mente miteinander rangen , als ob gewaltige Konflikte ausgekämpft
wurden . Im Gegenteil , es herrschte eine äußerst behagliche Stimmung ,
wie nach einem guten Diner , wenn man sich an den Spieltisch setzt .
Man hatte den Eindruck , als ob die Gesellschaft durch eine gewisse

Wettrennspannung animiert war . Gerade weil man sicher war , zu
welchem Ende schließlich die Posse der Verständigung gelangen würde .

fühlte man sich angenehm durch die Spannung gekitzelt , welche
die Ungewißheit über die zufälligen Einzelheiten einer im

Voraus nach dem Endeffekt berechneten Attien nehmen würde .

Man wußte , daß man zu dem sicheren Ziel der Gaunerei gelangen

würde , nur konnte man sich angesichts schwankender Mehrheits -

Verhältnisse während der zweiten Lesung noch von dem Zufall treiben

lassen , ob die Mehrheit der Stimmen hierhin oder dorthin fallen
würde . Alsv konnte man die Behaglichkeit des Bewußtseins eines

sicheren guten Endes mit den prickelnden Ueberraschungen des Hazard -

spiels vereinigen . Ueber der Lust an der parlamentarischen Komödie

hatten sicher die meisten vergessen , worum es sich eigentlich handelt ,

sah man gar nicht mehr die halbe Million düster grollender Berg -

Sklaven , deren Wohl man doch beraten wollte . Niemals hatte man

so lebhast dcts Gefühl , daß kein einziger in diesem Parlament einen

Hauch ernsten sozialen Empfindens besitzt . Darum kämpfte man nicht .

trotz der vorgegebenen unüberbrückbaren Gegensätze , sondern man pokerte

vergnüglich , und da der Einsatz von einer halben Million Proletarier

auf keinen Fall diesen Spielern Verluste bringen konnte , so spielte

man ohne ernsthaste Leidenschaft , rein zum Vergnügen . . .
Aber so elend auch da » Schauspiel geistig und sittlich war , so

war eS doch bedeutsam wie das Kutiurbild , das irgend ein

unsauberer Prozeß malt , in dem die letzten Schleier der Menschlich -

keit fallen .
Der . Vorwärts ' ; hat die durch die Berggesetznovelle gegebene

Situatton von Anfang an dahin beurteilt , daß es zu keinem

Konflikt , zu keiner Flucht in den Reichstag kommen würde , sondern

daß die Verhöhnung der Bergarbeiter irgendwie gemogelt werden

würde . Nur war unklar , welche von den Parteien sich den Kuppel -

preis verdienen würde . Jetzt wissen wir eS : d a S Zentrum .
ES müßte denn sein , daß die christlichen Arbeiter noch in letzter

Stunde ungestüm und tatkräftig genug rebellieren , um selbst diese

abgebrühten Spezialisten eines fast schon gewerbsmäßig betriebenen

Verrats zur Scham zu rufen .

Zwei Mehrheiten haben sich jetzt im Abgeordnetenhause gebildet ,
um die Sache der Bergarbeiter zu verraten : die alte sichere kon -

servativ - nattonalliberale Mehrheit , welche die ZllchthauSvorlage der

Kommissionsbeschlüsse fügte , und eine neue , zahlenmäßig nicht ganz

zuverlässige zenttums - nattonalliberale Mehrheit . Die erstere ver -

hindert , daß irgend eine wirkliche Besserung der nichtswürdigsten

Kommissionsbeschlüsse zustande kommt , die zweite schwindelt einige

scheinbare Milderungen durch , welche der Regierung die Vorlage
annehmbar machen ; die Regierung kommt auf diese Weise aus ihrer

ärgerlichen Zwangslage heraus , in die diesen Ausschuß der besitzenden

Klassen ein Arbeitern gegebenes Versprechen gebracht hat . Das

Zentrum erscheint also wiederum einmal als die regierende Partei ,

oder vielmehr als die Rettungspartei der Regierung . Das Zentrum

hält flammende Reden gegen die Kommissionsbeschlüsse , stellt zahlreiche

Besserungsanträge , die sie seelenruhig niederstimmen läßt , um dann

plötzlich einem Kompromiß zuzustimmen , der sachlich alles das auf¬

recht erhält , was es für unannehmbar erklärt hat . Nun weiß man ,

warum Herr Trimborn sich gestern so leidenschaftlich radikal ge -

berdete , daß wir ihn durch unsere Anerkennung festnageln konnten .

Da » war der schrille Hahnenschrei vor dem Verrat I

Der erste Erfolg dieses Gaukelspiels mit zwei Majoritäten be

stand darin , daß am Freitag die Debatte » und Abstimmungen über

den „politischen Paragraphen� mit dem völligen Verschwinden deS

ganzen , die Arbeiterausschüsse enthaltenden Paragraphen endeten :

In der Endabstimmung lourde alles abgelehnt , und es blieb gar

nichts übrig . Aber dieser künstliche Mord ist nur das Vorspiel einer

Auferstehung , welche wir in der dritten Lesung erleben werden .

Ein nationalliberaler Vermittelungsantrag Dippe baute dem

Zentrum die Brücke zum Verrat . Er sornmliert den von der Kommission

beschlossenen politischen Zusatz zu dem Arbeiterausschuß - Paragraphen
wie folgt :

„ Er ( der Ausschuß ) hat darauf hinzuwirken , daß daS gute
Einveruehme » innerhalb der Belegschaft und zwischen der Beleg -
schast und dem Ardritgeber erhalte » bleibt oder wieder hergestellt
wird . Ein ArbeiteraiiSschliß , der seine gemäß vorstehenden Be -

stimmungen begrenzte Zuständigkeit überschreitet , kann durch da »
Oberbergamt aufgelöst werden . Daneben kann da « Oberbergamt
die Verpflichtung zur Einrichtung eine « Ausschusses für das be -

trossene Bergwerk auf die Dauer von höchstens drei Jahre « außer
Kraft fetzen, "

Man sieht sofort , daß ' sachlich kein Unterschied besteht mit

dem , waS die Kommission vorschlug . Das ausdrückliche Verbot

politischer Betätigung ist zwar herausgenommen , aber das ist gleich -
' zültig. Jeder Arbeiterausschuß , der nach der Attsiasiuiig der Unter -

nehmer nicht das „ gute Einvernehmen ' fördert , wird sofort aufgelöst .
Dieser famose Ausschuß würde also gerade in dem Augenblick ver -

schwinden , wo er recht eigentlich notwendig wäre , nämlich , wenn
ein Streik ausbricht , sofern er die Forderungen der Arbeiter und

nicht die Interessen der Unternehmer vertritt . Die Regierung

machte nur noch schwache Einwendungen gegen diese Fassung ,

grundsätzlich stimmte sie sogar der Anschauung der Kom -

Mission zu ; nur juristische Formalitäten trennten noch
den Friedensschluß . Das Zenttum aber . daS Tags vorher

Herrn Trimborn gegen jeden derarttgen Koinpromiß hatte wettern

lassen — namentlich die Forderung dreijähriger Suspension hatte
er mit ätzender Kritik zurückgewiesen — verhalf heute dem Antrag
Dippe zur Annahme , obwohl die auch Regierung höchstens das Recht
auf einjährige Suspension zubilligen wollte . Die Annahme des

Antrages Dippe bildet den Anfang der Verständigung von

Zentrums Gnaden , Zwar mußte das Zentrum dann , weil

die Oeffentlichkeit der Wahlen auftecht erhalten wurde , gegen
den Paragraphen sttmmen , so daß er ganz und

gar samt den Arbeiterausschüssen beseitigt wurde . Es wäre
aber ein unverzeihlicher Optimismus , anzunehmen , das Zentrum
hätte in kluger Takttk diese Methode gewählt , um eben das

Gesetz zu Falle zu bringen . Diese Deutung des UmfallS zum An -

trag Dippe ist umnöglich . Vielmehr wird das Zentrum bei der
dritten Lesung erreichen , daß aus die öffentliche Wahl verzichtet wird ,
dann für den Paragraphen stimmen , und der Welt , die betrogen
sein will , erzählen , wie dank seiner Tättgkeit die Vorlage — ver -

bessert und das schlimmste verhütet wurde .

Die Junker überließen diese schmutzige Intrige den Pfaffen .
Sie selbst , die stets sich zu bekennen wagen , wenn sie nicht gerade
das Zollwuchergeschäft zur Verkleidung als Bauern nöttgt , waren zu
stolz , um diese Farce zu spielen . Sie beharrten bei ihrem oft -
elbischen Trotz und ihrer raubritterlichen Weltanschauung , die schon
in Arbeiterausschüssen die Erfüllung des sozialdemokrattschen Pro -

grammS erkennt . In einer köstlichen Rede sprach Herr Heydebrand
von der Läse , das einzige konservative parlanientarische Talent der

Dreiklassenzucht , keck und offen aus der Seele des ganzen Junker -
tum » . Er wurde umjubelt und mit begeistertem Händeklatschen be -
dantt . Mit seltener Ehrlichkeit proklamierte er den Anarchismus
des Besitzes , der kein Recht kennt außer seinen eigenen Willen .

Ihr habt gesetzliche Bedenken — a bah , ein Junker stolpert nicht
über juristische Zwirnsfäden , denn er weiß , was er Willi Ihr
findet die von uns formulierten Ausdrücke dehnbar , unbestimmt —

was liegt daran I Nur keine Schwächlichkeit , wenn es unsereMacht
giltl Blutig verhöhnte Herr v. Heydebrand die feige Heuchelei der
Nationalliberalen , die nicht offen aussprechen wollen , was sie meinen

( Antrag Dippe ) . Den Arbeitern machten sie doch nichts weiß , denen

sei ihr Milieu genau so verdächtig wie das der Junker , lind den

freisinnigen Sozialreformern warf er verächtlich ihren Mugdan ins

Gesicht und unter Berufung auf ihn verbreitete er die verleumderische
Lüge , daß die Sozialdemokratie die Mittel der Krankenkassen zu
agitatorischen Zwecken verwende . Der ganze Haß gegen das Reichs -
tagSwahlrecht befeuerte diese Rede , und es war ein edler , aber schwäch -
licher Wettstreit , daß auch der Nattonalliberale Schmieding sich noch
besonders gegen das geheime Reichstagswahlrecht erklären zu müssen

glaubte .
Die Bergarbeiter haben die ganze grelle politische Wahrheit aus

den Schächten der polittschen Heuchelei emporgetrieben . Selten
trat es so kraß hervor , wie in dieser Sitzung des Abgeordneten -
Hauses , daß das Proletariat — außerhalb der Sozialdemokratie —

nur zu wählen hat zwischen brutalen rechtspottenden Terroristen der

Gewall , die es niederstampfen , und den diplomattschen Verrätern , die

es umgarnen , einlullen wollen . Das ist das . Christentttm ' , das die

Besitzenden und Unterdrückern einigt und die . Annen und Ge -

knechteten spalten soll . . . .

Erst am Montag wird die Beratung fortgesetzt . Am Sonnabend

hat man wegen der auf dem Parteitag abwesenden Nattonal -

liberalen — die Tagesordnung mft minder entscheidungsvollen
Gegenständen besetzt . _ _ _ _ _ _ _ _

poUtifcbc Geberriebt .
Berlin , den 19 . Mai .

Falsches Geld und falsches Recht .
Der Reichstag beschäfttgte sich heute mit einer Regierungs -

vorläge betr . Ausgabe von Reichsbanknoten im Betrage von
50 und 20 M. Wie und warum dieser Gesetzentwurf cnt >

standen ist , weiß auch nach der Beratung noch niemand . Graf
Posado wsky hüllte sich in das „perniziöse " Mysterium
von Fremdwörtern , und der Reichsbank - Präsident Dr . Koch
sprach nur für sich. Die Freunde der Vorlage , Herr
Mommsen (frs . Vg. ) , Herr Eickhoff (frs . Bp. ) , Dr .

Bachem ( Z. ) murmelten etwas von einem Verkehrsbedürfnis ,
das Reichsbanknoten in kleinerem Betrage als in dem bisher

zulässigen von mindestens 100 M. notwendig mache . In
Wahrheit kommt die Vorlage auf eine Vermehrung
deS Papiergeldes hinaus , die im Interesse einer ge -
sunden Währung und der Lohnzahlung in gutem Gelde
durchaus nicht zu wünschen ist . In diesem Urteil fanden
sich Männer aus den verschiedensten Parteien mit unserem
Genossen B e r n st e i n zusammen . Neben dem Gold - Büsing
von den Nattonalliberale » kämpfte der Silber - Arendt und
der Teutone Raab gegen die Äerschlechterilng der bestehenden
Goldwährung . Eine Entscheidung über die Vorlage wird erst
in der zweiten Lesung folgen , die sofort im Plenum vor -

enommen werden wird , da die Anträge ans Kommissions -
eratung keine Mehrheit fanden .

Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete die Fort -
setzung der Beratung der Vorlage betreffend die Aenderung der

Zivilprozeßordnung , Bekanntlich bildet den Kernpunkt dieser
„ Reform " die Heraufsetzung der Revisionssumme von 1500

auf 2800 M. Um das Reichsgericht zu entlasten , das , wenn
es überlastet ist , durch politische Revisionen und staatsanwaltischen
Verfolgungseifer überlastet ist , will man den Kreis der Personen ,
die der Wohltat der reichsgerichtlichen Revision beraubt

sind , noch weiter auszudehnen . Eine nattonalliberal - ultra -
montane Koalition , der die Konservativen Heeresfolge leisteten ,
bildet das Hauptkolitingent der Rechtsverschlechterer . Es ist
anzuerkennen , daß ein paar Zentrumsjuristen sich aus der

besseren Zeit ihrer Partei soviel Gerechtigkeitssinn und Sozial -
gefühl gerettet haben , um bei dieser plutokrattschen Verschlimm -
besserung unseres Rechtswesens ihre Mitwirkung zu versagen .
So der alte Rintelen und der Erkorene kleinbäuerlicher
Wähler , Schmidt - Warburg . Das Gros des Zentrums
ist jedoch entschlossen , lieber als auf diese unbequemen
Warnungsstimmen auf Bachems glatte Wendungen ,
Trimborns billige Spaße und des Reichsgerichts -
rats Spahn , des Juristen parlamentarischer Staats -

stteiche , logische Spitzfindigkeiten zu hören . Es blieb
wiederum . wie so oft , der Sozialdemokratte über -

lassen , die wahren Interessen des Mittelstandes zu ver -

treten , desselben Mittelstandes , den sie nach der Behauptung
der bürgerlichen Demagogen von Crüger bis Bruhn „ ver -

nichten " will . Genosse Stadthagen wies in temperament -
voller Rede nach , daß mit der Erhöhung der Revisionssumme
ein plutokrattsches Ausnahmegesetz schlimmster Art gegen die

Arbeiterschaft und fast noch mehr gegen den städttschen und

namentlich gegen den kleinbäuerlichen Mittelstand geschaffen
wird , �ür die Arbeiterschaft bedeutet insbesondere dieses
Meisterstück juristtscher Gesetzgebungskunst , daß es noch mehr
als bisher erschwert wird , Streikprozeffe bis vor das Reichs -
gericht zu bringen .

Zu später Stunde wurde Fortsetzung der Beratung auf
Sonnabend 12 Uhr vertagt . Außerdem stehen der Entwurf
betr Erweiterung der Schöffenkompetenz und kleinere Vorlagen
zur Beratung . _

Wilhelm IL und Bismarck .

Die Leußsche Herausgabe des Hammerstein - NachlaffeS hat wieder
allerlei Lesarten über die Vorgänge herausgeführt , die zum Sturz
Bismarcks führten . Da bringt der in Bismarcksche Geheimnisse viel -
fach eingciveihte Maximilin H a r d e n in der „ Zukunft " Beittäge
zur Erkenntnis jener Zeit , die weit mehr als lediglich historisches
Interesse haben , und höfisches Seelenleben , frei von Behang und

Dekoration , in aller Entblößung zeigen . Harden will nur Tatsachen
erzählen , „die heute schon erwähnt werden dürfen " .

Der Erzähler geht von den Jntriguen der Waldensee - Stöcker -
Gruppe aus , den Kaiser für ihre Pläne zu gewinnen unter Los -

lösung von Bismarck . Waldersee hatte schon damals das schlau sich
ins Ohr schmeichelnde Wort gesprochen : . Euer Majestät glor «
reicher Ahnherr wäre seinem Volke nie Friedrich der
Große geworden , wem » er nebe » sich die Allmacht eines Ministers
geduldet hätte . " Bismarck aber fühlte sich völlig unentbehrlich und

hielt es für ausgeschlossen, daß er bei Lebzeiten sein Amt verlassen
könnte .

Da bringt der Mai den Ausstand der westfälischen Bergarbeiter .
K r 0 n r a t im Schloß . Der Streik , der beendet schien , hatte wieder
begonnen . Der Kaiser spricht sehr schroff gegen die Bergwerk » -begönnet
defwer ;

„ Wenn diese reiche « Leute nicht Vernunft annehmen , ziehe ich
mein Militär zurück ; wird ihnen dann der rote Hahn aufS Dach

ihrer Villen gesetzt , ist ' s nicht meine Schuld . "

Bismarck antwortet , auch diesen reichen Leuten in ihren Villen
sei der Schutz der Staatsgewalt nach preußischer Tradition und Ver -
fassimg nicht zu
nach freier Ucbei

ttstlschrn Grellst
den „ vaterländischen Sinn " der von ihm empfangenen Deputterten
rühmte und ihnen , die „dezidierte Sozialdemokraten ' seien , nach -
sagte , sie hätten „sich der Fühlung mit der Sozialdemokratie
enthalten " ; der Kanzler fürchte eine neue Täuschung des Allerhöchsten
Vertrauens und müsse , wenn er auch den beantragten
Belagerungszustand noch nicht für nöttg halte , doch für
energische Schutzmaßregeln eintteten . Wahrend er sprach ,
fühlte er , daß er nicht mehr alle Kollegen hinter sich habe . Der
Kaiser schied ver st im mt . Vier Tage danach wurde Hage -
meister aus Westfalen abberufen und im Oberpräsidium durch Studt
ersetzt . „ Mit der Sozialdemokratte werde ich schon allein ferttg
werden . "

Es folgen weitere Differenzen zwischen Kaiser und Kanzler ,
unterbrochen von sehr huldvollen Telegrammen des Kaisers an den
Kanzler . So telegraphiert der Kaiser aus Athen und Konstantinopel :
„ Mem erstes Wort ins Vaterland ist ein Gruß an Sie von der Stadt
des Perikles und von den Säulen des Parthenon , deffen erhabener
Anblick auf mich den tiefsten Eindruck gemacht hat . " „ Nach einem
Aufenthalt , der einem Traum gleicht und der durch die freigebigste
Gastfreundschaft des Großherrn zu einem paradiesischen gemacht worden
ist . passierte ich soeben bei schönem Wetter die Dardanellen . " Im
feindlichen Lager , d e m H e r r v. T a u sch " d i e Spione stellt ,
wird die Veröffentlichung dieser Telegrannne getadelt , die nur zeigen
solle , wie jugendlich der Kaiser noch fühle und wie fest er an dem
Fürsten hänge .

Der Kaiser ereifert sich für die Februarerlasse , der Kanzler
weigert die Gegenzeichnung , arbeitet die Erlasse um und bringt die
internattonale Aroeiterschutzkonferenz in Frage . Am 20. Februar
Reichs tags w ah ! ; große Verluste der Konservativen , der Reichs -
Partei und Nattoualliberalen ; die sozialdeinokrattschenStimmenfastver -
doppelt . Der Fürst will sein : Einflußsphäre gegen kollegiale Treibereien

schützen, deit Vert . hr der Minister und Stggtssenetäre mit dem



König ToittroUtctcn . Widerspruch ; der Monarch fordert die Aus -
Hebung der Kabinetsorder vom S. September 1852 . die dein Minister -
prastdeuten die straffe Leitung der Geschäfte sichern sollte . Wenn
der König diesen Zustand ändern will , muß er selbst sein
Ministerpräsident werden ; die Befugnisse des
Amtes übt er ja tatsächlich schon aus . " Mit solchen
Nedeusartcn , lautet die Antwort , sei nichts bewiesen : der Fürst
solle über den Gegenstand eine ausführliche und objektiv ?
Denkschrift liefern . Am IL . März wird die internationale
Konferenz eroffner . Bismarck nennt sie im PrivatqesprZch
„ cmc große Phraseologie " : und der Kaiser erfährts

Vienmdzwanzig Stunden vorher hatte Bleichhöder angefragt , ob
der Fürst W i n d t h o r st empfangen wolle . Natürlich . Seit Jahren
empfing er jeden Abgeordneten , der ' s wünschte . Zu solchem Zwecke
brailchte Böttichers blinder Freund sich nicht erst rn bemühen .
Wmdthorst kam . Tropdem silh bald die Unmöglichkeit emer
Einigung herausstellte , bat der Weife den Preußen dringend im
Amt zu bleiben : müsse oder wolle er aber durchaus gehen , so sei als
für die Nachfolge geeignetster Mann der General v. Caprivi
empfehlen . Derselbe Caprivi . mit dem längst heimlich verhandelt
dem der Kanzlerposten schon zugesagt war . Dem Kaiser muß dieser
Besuch sofort gemeldet worden sein . Am nächsten Morgen ist
früh m Herberts Wohnung , läßt den alten Fürsten aus dem
Bett holen und ersucht ihn in gereiztem Tone , künftig » ich
ohne sein Vorwissen mit Parteiführern zu ver
handeln . Der Kanzler antwortet , an eine Kontrolle seines
Verkehrs werde er sich nicht gewöhne » . „ Auch nicht , wenn Ihr Herr
es Ihnen befiehlt ? " „ Die Macht meines Herrn endet
am Salon meiner Frau . " Am Siebenzehnten wird er zwei -
mal offiziell aufgefordert , schleunig sein EutlnssiingSgesuch emzu -
reichen . Am Achtzehnten schreibt ers ; weil er nach den Mitteilungen
der Herren v. Hahnke und Lucanus annehmen müsse , daß er damit
den Wünschen des Kaisers entgegenkomme . Sechsunddreißig
Stunden danach liest er in einem Handschreiben des Kaisers : „ Die
von Ihnen für Ihren Entschluß angeführten Gründe überzeugen
mich , daß weitere Versuche , Sie zur Zurücknahme Ihres Antrages
zu bestimmen , keine Aussicht auf Erfolg haben . "

Schließlich erzählt Harden von den grimmen Enttäuschungen
Waldersees , da er nicht der Nachfolger ward . Waldersee
intriguierte dann weiter gegen Caprivi . E r , nicht Botho Eulen -
bürg war es , der im Spätsommer 1894 die Suspension des Reichs -
tags - WahlrechtS cnipfahl .

Caprivi aber besorgte einige Jahre seine Aufgabe , dann ward er
fortgeschickt auch deswegen , weil nun die Beziehungen nach Friedrichs -
ruhe gebessert werden sollten , welcher Neigimg er hinderlich war .

Die Terroristen .
Die „ Arbeiter - Zeitung " in Dortmund schreibt :
Es ist allgemein bekannt , daß zurzeit auf den Gruben ein Be -

legschaftSwechscl nicht stattfindet . Wer gemaßrcgclt wird , wer selbst
kündigt , ganz gleich : eine Unterkunft auf einer anderen Zeche gibt
es nicht . Die Unternehmer haben nämlich genau so wie nach dem
1889er Streik die Sperre verhängt . Die Lage ist heute so,
daß der Bergmann , er mag bis aufs Blut gezwiebelt werden , aus -
harren muß , weil ihn der Unternehmer mit eisernen Ketten

gefesselt hat , um ihn wieder gcfiigig zu machen . Wer sich
dein Joch durch Kündigung entziehen will , mag mit seiner Familie
ruhig dem Hungertode entgegen gehen , den Grubenherren ist das

gonz recht . Den Bergleuten soll der rebellische Geist ausgetrieben
werden , sie sollen die Hand küssen , die sie peitscht . Wie schon ge -
sagt , war es nach dem 1889cr Streik genau so. Aber damals er -
reichte das Unternehmertum das Gegenteil von dem , was es be

zwecken wollte . Anstatt sich fesseln zu lassen , loderte der rebellische
Geist mächtig auf , und nur durch das Eingreifen der Behörden ,
welche veranlaßten , daß die Sperre sofort aufgehoben wurde , wurde
das schlimmste , ein abermaliger allgemeiner Ausstand , verhütet .
Auch heute leidet , wie schon gesagt , die Bcrgarbeiterschaft schwer
unter der Sperre . Aber sie wurde bisher noch ertragen , weil es

allgemein hieß , die Sperre würde mit Ende dieses Monats ablaufen .
Dem ist aber nicht so. Wie wir nämlich von einer Seite hören ,
die es wissen kann , ist von den Unternehmern der geheime Beschluß
gefaßt , die Sperre vorläufig bis Oktober anszudehnen .

ES scheint , daß zwischen dem Verhalten der Grubenterroristen
und dem der Konservativen im preußischen Abgeordnetenhause , das
in der Rede Heydebrands am Freitag so offen zum Ausdruck kam ,
ein Zusammenhang besteht . Man möchte Katastrophen haben . —

Christlich - germanische Liigenbartel .
Die „ Germania " zitiert unsere Beurteilung der Rede

Trimborns in der Donnerstags - Sitzung des Abgeordnetenhauses
und sagt dazu :

„ Danach werden die „ Vorwcirts " - Leser gewiß zu dem miS -
führlichen Parlamentsbericht gegriffen haben , um die Rede
Trimborns zu lesen . Hier aber finden sie nur die kurze Be -
merkung :

Nachdem Mg . Trimborn ( Z. ) den Zentrumsantrag begründet
hat , vertagt das Haus die Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr .

Das ist alles . Ein Muster palamentarischcr Bericht -
erstattungl "

Das ist doch eine gar zu dumme Lüge . Wir haben der ersten
Rede Trimborns , in der er die grundsätzliche Stellungnahme deS
Zentrums darlegt . 75 Druckzeilen gewidmet , das heißt , nur ein

geringes weniger als die „ Germania " , aber mehr als die
„ Märkische Volkszciknng " , die die Rede ihres Fraktionsredners mit
nur reichlich 59 Druckzeilen abtut . Die zweite Rede Trimborns ,
die wir nur erwähnt , aber nicht wiedergegeben haben , beschäftigt sich
nur mit Einzelheiten . Aber die pfäffische Lügerei braucht einen
schließlich nicht zu verwundern . Wenn das Zentrum nach den Er -
klärungen Trimborns am Donnerstag schon am Freitag für den

/ nationalliberalen Antrag stimmen kann , den Trimborn wie auch
die „ Märkische Volkszeitung " am Donnerstag als unannehmbar be -
zeichneten , warum soll man dann vom Zentrum überhaupt jemals
Wahrheit erwarten . —

_

Finanzreform und Zentrum .
Aus Stuttgart wird uns vom 19. Mai telegraphiert : Der

sozialdemokratische Antrag , der die Regierung auffordert , bei der

Reichs - Finanzreform der Erhöhung bestehender und der Einführung
neuer indirekter Steuern entgegenzutreten , entfesselte heute im Land -
tage eine erregte Debatte . Der Finanzminister widersprach dem
durch Genossen Hildenbrand eingehend begründeten Antrage
mit dem faden Bedenken , eS fehlte noch die Grundlage zur Bexp -
teilung des für das Reich in nächster Zeit erforderlichen Mehrbedarfes .
Dem Appell Hildenbrands um Unterstützung des Antrages leistete
nur die Volkspartei Folge , die durch Haußmann sich energisch für
ihn erklärte . Das Zentrum aber ließ durch seinen Redner
R e m b o l d richtig stellen , daß es sich bei der Flottenvorlage
im Reichstage nur gegen indirekte Steuern , die den Massenverbrauch
belasten , erklärt habe und brachte einen Gegenantrag in
diesem Sinne ein . Genoffe Keil brandmarkte diese zweideutige
Zentrumspolitik unter großer Aufregung und heftigen Zwischenrufen
des Zentrums , da er betonte , daß es stets eine Esssrvatio mentalis

( geistigen Vorbehalt ) habe und auch jetzt offenbar sich eine Hintertür
für die geplante Tabakfabrikatsteuer offen halten wolle . Den
Nationalliberaken ging auch der Zentrumsantrag noch zu weit .

H i e b e r sang ein Loblied auf die indirekten Steuern und be -

gründete seinen Widerspruch gegen den Zentrumsantrag nicht un -
geschickt damit , daß der Massenverbrauch ja auch durch die vom
Zentrum angeregte Tabaksteuer ohne Zweifel belastet werde . Der

Absicht des Präsidenten , zuerst über den Zentrumsantrag abstimmen
zu lassen , widersprachen Sozialdemokratie und Bolkspartei und , da
die beantragte namentliche Abstimmung über die Reihenfolge die

Beschlußunfähigkeit des Hauses zeigte , wurde die Abstimmung ans
Svnngvkild vertagt . —

/ Die Krisis im Flottcnverein .
Zwei Vorstandsmitglieder des Deutschen Flottcnvereins , die

Generale Menges und Keim , haben durch eine Zuschrift
an / die Hauptausichüsse des Vereins die N i e d e r l e g u n g
ihres Amtes erklärt . Schon vor einigen Wochen , heißt es

/n dem Schreiben , seien Meinungsverschiedenheiten innerhalb des
Präsidiums des Flottenvereins entstanden über das Maß von Rück -
ficht , das auf die Reichsregierung und die politischen Parteien hin -
sichtlich der Agitation zu nehmen sei . Schon damals hätten die
beiden Unterzeichneten ihren Austritt erklärt , ihn jedoch wieder
zurückgezogen , nachdem durch das Eingreifen des Präsidenten das
Einverständnis wieder hergestellt worden sei . Nunmehr jedoch seien

Ereignisse eingetreten " , die eine weitere Tätigkeit im Vorstände
unmöglich erscheinen ließen . Die Unterzeichneten träten zurück , weil
sie sich nicht mit ihrer Ueberzeugung in Widerspruch setzen könnten .

In verschiedenen Blättern wird behauptet , daß die Ereignisse ,
die zur neuerlichen und endgültigen Amtsniederlegung der Herren
Menges und Keim geführt haben , in einer Kritik des Kaisers an
jener Agitation bestanden hätten , wie sie in letzter Zeit von den
Ausgeschiedenen betrieben worden sei . Man habe eben wohl das
Empfinden gehabt , daß neben oder über dem Reichs - Marine - Amt
noch ein u n Vera ntiv ortlich es Flottenamt bestehe , das
nicht nur eine Propaganda ohne jede Rücksicht auf die Möglichkeiten
der praktischen Politik trieb , sondern das auch allerhand Miß »
Helligkeiten mit dem mißtrauisch gemachten
Ausland heraufbeschwört . So habe man denn den Ueberschwäng -
lichkeiten des Flottenvereins einen Dämpfer aufgesetzt .

Wenn dem wirklich so ist , so haben wir es wieder einmal mit
einem raschen Umschlag in unserer „ Weltpolitik "
zu tun . Der Flottenverein ist sich in der Maßlosigkeit seiner Forde -
rungcn schließlich gleich geblieben und bis vor kurzem ist er
in seiner ausschweifenden Propaganda uferloser Flottcnbauten durch
zahlreiche Begrüßungsreden und Telegramme gekrönter Häupter
nur ermuntert worden . Wenn die Tesavouierung deck Agitation
des Flottenvcrcins wirklich aus die Verstimmung des Auslandes
zurückzuführen ist . so wird das Mißtrauen dieses Auslandes jetzt
schwerlich so leicht zu beseitigen sein . Man wird in England und
anderwärts einfach annehmen , daß man die Flottenprojekte keines -
Wegs aufgegeben hat , auch wenn einstweilen nicht mehr so viel davon
gesprochen werden darf . Wenn man an maßgebender Stelle die
Agitation des Flottcnvereins mißbilligte , hätte man die Wasser - und
Panzerplattenpatrioten schon vor Jahren energisch abschütteln
müssen . —

_

Eine Proklamatiou Trothas .
Wie den „ Times " aus Kapstadt telegraphiert wird , hat

General Trotha in deutscher und Namaqua - Sprache eine

Proklamation erlassen , in der er die Hottentottenstämme auf
fordert , sich zu ergeben . Alle sich Ergebenden sollten be

gnadigt werden , nur diejenigen , die bei Beginn des Krieges
Mord begangen hätten oder aber zum Mord angestiftet
hätten , sollten die Todesstrafe erleiden . Die Hottentotten
sollten bedenken , daß es ihnen unmöglich sei , auf die Dauer
dem großen und mächtigen deutschen Kaiser erfolgreich Wider

stand zu leisten . Was sei aus dem Hererovolk , was
aus dem Häuptling Maharero geworden I Er sei wie ein
wildes Tier über die englische Grenze geflohen und so arm

geworden , wie der ärmste Herero . So sei es auch allen
anderen Häuptlingen ergangen , die Weiße ermordet hätten .
Einige seien verhungert , andere von deutschen Truppen ge -
zwungen worden , sich über die Grenze zu flüchten . Die Hotten

totteu , welche sich ergäben , sollten bis zum Ende des Krieges
Beschäftigung und Nahrung erhalten , alsdann werde der große
Kaiser eine neue Verwaltung des Landes einrichten . Schließlich
setzt Trotha in seiner Proklamation Preise auf die Aus

lieferung , o b t o t o d e r l e b e n d i g , derführen -
den Häuptlinge . So auf die Auslieferung Hendrik
Witbois 5000 M. , auf die Stuurman Schepperts 3000 M. ,
die Cornelius Frederiks 2000 M. usw .

Diese Proklamation beweist , wie weit die Truppen des
General Trotha noch von ihrer Aufgabe , die Hottentotten voll -

ständig niederzuwerfen , entfernt sind . Trotzdem würden wir

diese Proklamation für einen sehr vernünftigen Akt halten ,
wenn nicht gleichzeitig auf die Köpfe der Häuptlinge Preise
gesetzt wären . Ganz abgesehen davon , daß es sehr die Frage
ist , ob diese Aufforderung irgend einen Erfolg haben wird ,

halten wir es der deutschen Nation für unwürdig , in
einer s o ivenig zivilisierten Art Krieg
zu führen ! Handelt es sich doch in Wirklichkeit
nicht um die Vernichtung von Räuberbanden , sondern um die

Niederwerfung eines Feindes , der vor dem Losschlagen sogar
noch in aller Form dem Deutschen Reiche den Krieg erklärt

hat und dem selbst in reaktionären Blättern noch vor wenigen
Monaten eine ungewöhnliche Ritterlichkeit zugestanden wurde .

Auch von der Aufforderung zur Ergebung versprechen wir uns

bei der derzeitigen Lage auf dem Kriegsschauplatz recht wenig .
Man hätO die Hottentotten nicht erst zum Aufstande treiben

ollen
'

Das „ Berliner Tageblatt " beschäftigt sich nunmehr
ebenfalls mit der B e st r a f u n g j e n e r P a t r o u i l l e , die seiner -
zeit eine alte Hcrerofran aus Wut über die verweigerte Auskunft
nach dem Verbleib der übrigen Dorfbewohner aufgeknüpft hat . Die
Soldaten hätten gewiß gefehlt , aber ihnen feien die unerhörten
Greueltaten der HereroS , namentlich die Grausamkeiten gegen ver -
wnndete Deutsche als MilderungSgründe anzurechnen . Wie die

Dinge lägen , genüge es durchaus , ' wenn die zu 12 und 15 Jahren
Zuchthaus Verurteilten eini - ge Zeit in Haft gehalten
Iv ü r d e n zur Abschreckung für andere : die Z u ch t h a u s st r a f e
« entschieden z u hart gewesen , eine Gefängnis -

jt t a f e hätte wohl auch g e n ü g t. Die KriegsrechtS - Para -

zraphen , die für die Kämpfe mit zivilisierten Gegnern zugeschnitten
' eien , hätte man wohl in Afrika etwas modifizieren können .

Die „ Tageblatt " juden vertreten hier eine recht artige Kischincw -
moral ! Als ob durch die Begnadigung der ursprünglich zum Tode
verurteilten Leute die KriegSrechtsparagraphen nicht schon mehr als

genügend modifiziert worden wären , denn wenn in einem europäischen
Kriege die betreffenden Soldaten eine alte Frau ermordet hätten , so
wären sie wohl schwerlich mit 12 oder 15 Jahren Zuchthaus davon -

gekommen . _

Parlamentarisches .
In der Bndgetkommission de ? Reichstags wurde am Freitag

zunächst die zweite Lesung der Kamerunbahn - Borlage erledigt .
Eine längere Debatte entspann sich über die Frage der Sicherung
des Eisenbahnsyndikats gegen die Verleihung von Konzessionen an
Konkurrenzunternehmen . Aus den früheren Konzessionen geht hervor ,
wie Abg . Singer darlegte , daß man die Lösung einer solchen Frage
der Zukunft überlassen müsse , nur die Sicherung müsse man den be -

stehenden Gesellschaften geben , daß keine Konzession erteilt werden

dürfe , ohne daß sie gehört werden . Bei einer Fortsetzung der Eisen »
bahn komme naturgemäß zunächst die Kamerun - Eisenbahn - Gesell -
' chaft in Frage ; aber man brauche sich doch auch nicht die Hände zu
binden ! In der Konzession ist die Berechtigung zum Ausbau eines

Hafens erteilt : da müßten dein Reiche alle Rechte vorbehalten bleiben ,
damit kein vollständiges Betriebsmonopol entstehe . Abg . Dr .

Semler legte dar . daß durch den Bahnbau die Nordwest -
Kamerun - Gesell > chast besonders begünstigt werde und daß
die beiden Gesellschaften sich wohl bald finden würden zu einer Ver -

lgüZexung per Bahns dürfe Wan der NgZugesellschaft kein

Vorrecht geben . Mg . L a t t m ck n n wies nach , daß die Gesell »
s « saften schon zusammenarbeiten : die leitenden
Männer der Gesellschaft „ Nordwest - Kamerun " säßen schon m der

Bahngesellschaft . Die Gesellschaft „ Nordwest - Kamerun " habe noch
keine einzige ihrer Verpflichtungen erfüllt : jetzt sei man drauf und

dran , denselben Gesellschaften große Rechte zu geben , wenn man nicht
den Wsatz 2 des § 8 streiche , der von Zukunftsrechten handele .

Abg . v. Arenberg und Arendt traten lebhaft dafür ein , daß
man der Bahngesellschaft ein Vorrecht für die Zukunft lasse .

Wichtiger sei unzweifelhaft die Hafenfrage . Mg . Dr . Südekum

fragte an , ob eine Gewähr für die öffentliche Benutzbarkeit der

Hafenanlage gegeben sei ; der Wortlaut der Vorgeschlageiren Kon -

zession lasse Zweifel daran entstehen . Llbg . Dr . P a a s ch e be -

antragte , die Frage der Zukunftskonzessionen folgendermaßen zu
fassen : „ Vorkonzessionen zum Weiterbau oder für Anschlußbahnen
oder Hafenanlagen dürfen nur nach Anhörung der Kamerunbahn -
Gesellschaft bewilligt werden und bedürfen der Genehmigung des

Reichskanzlers . " Abg . Dr . S e m l e r wollte noch hinzugefügt wissen ,

daß die Hafenanlagen , soweit sie nicht für die Bahn gebraucht werden ,
dem öffentlichen Verkehr freistehen müßten . Abg . Singer legte
dar , daß gegen die Betätigung des Privatkapitals in den Kolonien

nichts einzuwenden sei , wenn keine öffentlichen Interessen dadurch

verletzt würden ; das geschehe aber durch die unsinnigen Land -

konzcssioncn . Das Verfahren der Kommission in der Frage der

Vorkonzessionen sei grundfalsch : man müsse die Bahngesellschaft einfach
vor die Alternative stellen , entweder den ganzen Vertrag fallen zu
lassen , oder die Vorkonzessionen für die Zukunft streichen zu lassen .
Das Verfahren der Kolonialverwaltung in Sachen der Hafenanlage
sei geradezu unglaublich : die Kommission habe offiziell gar nichts
erfahren , sondern nur durch die Mitteilungen einiger Herren über

ihre privaten Gespräche mit dem Unternehmer des Bahnbaues I Die

Unsitte des persönlichen VerHandelns einzelner Parlamentsmitglieder
mit der Regierung nehme immer mehr überhand . Man könne sich

fast nur noch acrf dem Umwege über private Gespräche über die

Intentionen der Regierung unterrichten . Der Kolonial -
direktor schwieg sich , wie gewöhnlich , in allen

Sprachen ans ! Seine Verteidigung übernahm der Wg . Prinz
v. A r e n b c r g , der meinte , es sei über die Hafenanlage genügend

mitgeteilt worden . Man müsse allerdings� Sicherheiten gegen eine

monopolistische Benutzung des Hafens schaffen ; das tue der Antrag
Semler . Ein von ihm selbst eingereichter Antrag sichere das Recht
des Reiches und des Schutzgebietes , eine oder mehrere Bahnen ohne

Rücksicht auf die Kamerunbahn zu bauen .
Ter Antrag Paaschs wurde angenommen ; dazu der Antrag

Arenberg , der die Rechte des Reiches auf alle Fälle sichert ;

endlich der Antrag S e m l e r , der Vorkehrungen gegen ein Hafen -

Monopol schafft .
Zu dem Z 11 , der von den Landgerechtsamen handelt , legis

Mg . Ledebour einen Antrag vor , der gewisse Mißverständnisse
darüber beseitigen soll , welches Land denn eigentlich der Gesellschaft

zugeteilt werde : innerhalb der Blocks , die rechts und links von der

Bahn liegen , sollen nur die im Besitze des Schutzgebietes oder als

herrenlos zu betrachtende Grundstücke ins Eigentum der Gesellschaft
überantwortet werden . Abg . Lattmann legte einen Brief eines

Missionars vor , der vor neuen Landkonzessionon beim Bahnbau

warnte , weil dadurch Aufstände hervorgerufen würden . Die Ver -

fügungen des Kolonialamtes blieben lediglich auf dem Papier , die

Landgesellschaftcn machten doch , was sie wollten . Gerade auch im
Gebiete der Nordwest - Kamerun - Gesellschaft seien
viele Schwierigkeiten entstanden ; jetzt würde durch diesen Bahnbau
der Wert der Ländereien dieser Gesellschaft erheblich gesteigert : die

Gesellschaft sei mit der Bahngesellschaft eng liiert . Auch e i u

Professor vom orientalischen Seminar habe vor

den neuen Landkonzessionen eindringlich ge -
warnt . Slns einer Anzahl von Karten und Briefen eines Dualla -

negcrs schloß Mg . Lattmann , daß man sich nicht über den Kultur -

grad der Kameruner Eingeborenen einer Täuschung hingeben dürfe :
ein solches Volk lasse sich sein Land nicht ohne
Wider st and wegnehmen . Mg . Ledebour wies darauf

hin , daß aus dem vorgelegten Material hervorgehe , welche Be -

unruhigung der Neger durch die Landkonzessionen hervorgerufen
werden könne , da der Gouverneur der Meinung Ausdruck gegeben

habe , daß nur das als Eigentum der Neger an -

zusehen sei , was bebaut oder mit Hütten be -

setzt sei . Auch die Gesellschaft „ Nordwest - Kamerun " erkenne das

sogenannte „ Stammesland " der Neger überhaupt nicht an . Wie

sie es damit halten wolle , müsse die Regierung zweifelfrei darlegen .
Der § 11 wurde in der Fassung, die ihm der Antrag Ledebour

gegeben hatte , angenommen .
Der Rest der Konzcssion und das Gesetz wurden unverändert

angenommen .

Wahlpriifungskommission . Im Wahlkreise E s ch w e g c -

Schmalkalden fand im März 1994 eine Nachwahl statt , bei der

in der Stichlvahl der Antisemit Raab gewählt wurde . Nach der

Wahl wurde behauptet , daß der sozialdemokratische Kandidat ,
Wilhelm Hugo , Armenunterstützung bezogen habe , daher nach
Z 3 Abs . 3 des Wahlgesetzes nicht wählbar sei . Ein von frei -
sinniger Seite eingereichter Wahlprotest bezieht sich hauptsächlich auf
diese Angelegenheit und behauptet , an Hugos Stelle hätte der frei -
sinnige Kandidat in Stichwahl kommen müssen . Außerdem zählt
der Protest eine Reihe anderer Verstöße auf . Auch ist dem Prolest
ein gedruckter Aufruf beigefügt , der den konservativen Kandidaten

empfiehlt und von 14 Bürgermeistern unterzeichnet ist . Bezüglich
des letzteren Falles wenden sich die Abgeordneten L . ucas ( natl . ) i
und Gra - f Reventlow ( Antis . ) gegen die Auffassung der

Mehrheit , die den Beschluß des Reichstages im Falle
Pauli als maßgebend erachtet , daß nämlich ein gedruckt
vorliegendes Flugblatt , das Beamte , Bürgermeister und Gemeinde »

vorstände unter Beifügung ihres Amtstitels unterzeichneten und in
dem sie einen bestimmten Kandidaten empfehlen , als gültiger Beweis

für eine unzulässige amtliche Wa�beeinflussung zu betrachten sei .
Eine Anzahl von Verstößen wurden von der Kommission für

erheblich befunden und die Referenten beauftragt , genaue Berechnung
über die eventuelle Wirkung der zu kassierenden Wahlakte vorzu -
nehmen . Die Entscheidung darüber wurde jedoch ausgesetzt , bis

sestgestellt sei , ob der Kandidat Hugo Armenunterstützung erhalten
habe und nicht wählbar gewesen sei . Die Angabe , daß Frau und
Kind Hugos auf dessen Ersuchen in das Krankenhaus aufgenommen
worden und Hugo landarm sei , führte zu einer langen Debatte ,
in der von den sozialdemokratischen Abgeordneten die Erklärung ab -

gegeben wurde , daß , obschon nach der bisherigen Praxis Kranken -

Unterstützung als Armenuntcrstützung betrachtet werde , sie es doch
für eine Härte hielten , Krankcnuntcrstützung zur Schmälerung
bürgerlicher und politischer Rechte anzunehmen . Die Kommission
beschloß , die Wahl zu beanstanden und Beweiserhebung z u n ä ch st
über die Hugo betreffend : Behauptung beim Plenum zu beantragen .
Ergibt die Erhebung die Bestätigung jener Behauptung , würde die

Wahl Raab ' s für ungültig erklärt werden .

Die russische Revolution .
Warschau , 19 . Mai . ( Offizielle Meldung . ) Als ein

Arbeiter sich der Beobachtung durch zwei Dctektives zu ent -

ziehe » suchte und in der Miodowastrasie über eine Lücke im

Pflaster stolperte , explodierte eine Bombe in seiner Tasche ,
wodurch er , die beiden Detektives und ein Passant getötet
wurden . Mau glaubt , daß die Bombe für den General -

gouverneur Maximowitsch bestimmt war , der zu dieser Zeit
vom Gottesdienst wegen des Geburtstages des Kaisers ans der

Kathedrale ziirückkchrc » sollte .
Ein Telegramm des „ Tag " schildert den Vorgang wie folgt :
Als heute mittag 12 Uhr die Spitzen der Behörden mit dem

Generalgouverneur Maximowitsch anläßlich des Krönungsfeiertages
in der orthodoxen Kirche versamniett waren , erfolgte in der be -



aachbarten Miodowastraße vor dem Hause Nr . 4 eine furchtbare
Explosion , deren Knall in der ganzen mittleren Stadt gebort wurde .
Auf der Stelle der Katastrophe fand man drei schrecklich ver -
stümmelte Leichen ; sechs Personen wurden schwer ver -
letzt und mutzten ins Krankenhaus gebracht werden . Ueber
den Vorgang verlautet folgendes : Zwei Geheimagenten beobachteten
eine ihnen verdächtige Person , die in der Veranda eines CafsS sich
restaurierte . Als die Agenten den Mann verhaften wollten , entfloh
er , kam zu Fall , und die Bomben , die er bei sich trug , explodierten .
Offenbar wollte der Attentäter die Heimkehr des Gouverneurs aus
der Kirche abwarten , um dann seinen Anschlag bei der Vorbeifahrt
auszuführen . Die Wirkung der Explosion war fürchterlich . Die
Fensterscheiben vieler Häuser gingen in Trümmer , die Konditorei
Trojanski und ein daneben liegender Bilderladen wurden zerstört .
das Pflaster wurde aufgerissen . Generalgouverneur Maximowitsch
erreichte auf Umwegen seine Wohnung .

Der Nachfolger Noschdjestwenskys .
Der „ Petit P a r i s i e n " meldet aus Petersburg : Die

Ernennung B i r i l e w s zum Befehlshaber des russischen
Geschwaders in Ostasien wird nunmehr im Marineamt sowie
im Generalstabe der Marine bestätigt . Birilew werde das
Kommando übernehmen , sobald Roschdjestwensky
mit seinem Geschwader in Wladiwostok ein -
getroffen sei . Die Gründe für den Rücktritt

Roschdjestwenskhs , welche vom Generalstabe angegeben werden ,
beruhen darin , daß Roschdjestwensky tatsächlich schwer
leidend und nicht in der Lage sei , den
schweren Aufgaben seines Postens nach -
zukommen ; seine Ersetzung werde notwendig , damit sich
sein Zustand nicht noch verschlimmere . Roschdjestwensky bleibt

jedoch Generalstabschef der Marine . Birilew reist morgen
nach Moskau und wird , sobald er die letzten Instruktionen
erhalten hat , unverzüglich nach Wladiwostok weiterfahren .
Dort wird er dem Oberfehlshaber der mandschurischen Armee ,
Linewitsch unterstellt .

Zur Hebung der Port Arthur - Schiffe .
London , 19. Mai . „ Daily Telegraph " meldet aus Tokio vom

18. d. Mts . : Dem Vernehmen nach besteht bei der japanischen
Admiralität die Meinung , datz die auf der Reede von Port Arthur
gesunkenen russischen Schiffe „ P e r e s w j e t ", „ P o l t a w a" ,
„ R e t w i s a n" , „ P o b j c d a " und „ V a j a n " wieder g e -

hoben und ausgebessert werden können . Die Kosten
werden auf je 130000 Pfd . Sterl . geschätzt . Wie dem „ Standard " über
Shanghai am 18. Mai gemeldet wird , ist der Kreuzer
„ Pallada " bereits wieder flott gemacht worden .

Die russische TranSportflotte .
Saigon , 19. Mai . 43 Kohlenschiffe liegen unter

strenger Ueber Ivachung durch das französische
Kanonenboot „ Grenade " gegenüber Nhabs vor
Anker . Etwa zwanzig andere Kohlenschiffe sind auf der Höhe von
Kap Saint Jacques verankert und werden von dem Kreuzer
„ D' Assas " überwacht . Ein einziges Kohlenschiff , „ Kiew " , liegt im
Handelshafen von Saigon . Man nimmt hier nicht an , datz von der
Flotte Roschdjestwenskys hier direkte Nachrichten eingehen werden ,
nutzer für den Fall , daß es in den Gewässern der Pescadores zu
einer Seeschlacht käme .

_

Hus der Partei .
Der Fraktionsbeschluß gegen Pens wird in der „ Frank -

f u r t e r V o l k s st i in m c" getadelt . Sie schreibt nach Mitteilung
des Sachverhalts :

„ Stimmen wir also mit Peus keineswegs überein , so erscheint
uns dennoch der Fraktionsbeschlutz eigentümlich . Unsere Fraktion
soll , wo es sich nicht direkt um Parteiorganisation und Disziplin
dreht , keine Personen wegen ihrer Ansichten zensurieren . Sie soll
sagen , wenn es nötig ist , das oder jenes sei nach ihrer Meinung
das richtige , aber das genügt und mutz genügen . Die schroffe

Wendung gegen die Person von Peus im Fraktionsbeschlusse ist um

so aufjälliger , als bei den Abstimmungsentgleisungen von Genossen ,
die z. B. bei der südwcstafrikanischcn Expedition und anderen , viel

wichtigeren Dingen , als es die Umsatzsteuer ist , vorkamen , niemand
in der Partei jemals eine so persönlich zugespitzte Stellungnahme
für nötig gehalten hat . "

Die „ Mecklenburgische Volkszeitung " bemerkt zu
dem Beschlüsse :

„ Inwiefern die Reichstagsfraktion als solche Stellung nehmen

mutzte zu Handlungen , die Peus als Abgeordneter zum anhaltischcn

Landtag ausübte , das ist uns nicht so ohne weiteres verständlich .
Viel näher hätte unseres Erachtens gelegen , datz der Parteivorstand
eine Erklärung abgab , wenn man das schon als eine Notwendigkeit

ansah . Datz wir dje Peusschc Extratour nicht gutheitzcn , ist bekannt . "

Mit dem Organisationsstatut beschäftigte sich der Parteiverein
in Harburg . Der Referent Bacrcr unterbreitete der Ver -

sammlung folgende Anträge :
Die Mitgliederversammlung des Sozialdemokratischen Vereins

für Harburg beantragt , dem § 15, Abs . 2 des Entwurfs folgende

Fassung zu geben :
Zur Teilnahme an dem Parteitage ist der vierte Teil der

Reichstagsfraktion berechtigt . Die Delegierten der Fraktion sind
von dieser vorzuschlagen und zu wählen .

Im § 18 sind die Worte : „vier Wochen " durch „ zwei Monate " ,
und die Worte : „ drei Wochen " durch „vier Wochen " zu ersetzen .

Tie Debatte konnte noch nicht zu Ende geführt werden , so datz

auch noch kein Bcschlutz gefaht wurde .

Tie Parteigenossen in Köln haben mit der Vereinigung der

Organisationen von Köln - Stadt und Köln - Land gute Erfahrungen

gemacht . Seit dem ersten Quartal 1905 hat sich die Mitglieder -

zahl in Köln - Stadt von 553 auf 1142 und die in Köln - Land von

527 auf 876 gehoben . Auch die Zahl der Abonnenten auf die

„Rheinische Zeitung " ist sortgesetzt gestiegen .

Ter Wahlverein Lübben - Steinkirchcn warnt vor dem Schuh -

machcr Theodor K u r s k e , der von dort verschwunden ist ohne

Regelung seiner Verbindlichkeiten aus dem Vertrieb der „ Märkischen

Lolksstimme " . _

Saarabien vor Gericht .
( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )

Trier , den 19. Mai 1903 .

Die heutige VonnittagSsitzung war der Höhepunkt der Ver -

Handlungen . Zunächst bekundete Bergmann Gonthard , er sei in die

sogenannte Strafstube im Schlafhause verlegt worden , nur weil er

Dasbach - Blätter gelesen habe . Die Lektüre der Bewohner sei ständig

bewacht worden durch den Aufseher Bremer .

Der Aufseher will keine Strafstube auerkennen , gibt aber zu ,
die Leser der Dasbach - Blätter isoliert zu habe ».

Bergmann Müller kennt auch keine Strafstuve , während Berg -

mann Becker ihre Existenz bekundet .
Nun folgte der Fall Adam , erstmalig behandelt im Prozetz

Krämer . Zeuge Bergmeister Adain gibt an , er sei katholisch und

habe sich unsympathisch über die Kandidatur Prietzcs geäutzert .
Auch habe er es als Unrecht empfunden , datz unter den

ihm als Bergschüler vorgeschlagenen Bergleiiteir mehr Pro -
testanten wie Katholische sind , während die letzteren in

der Belegschaft weitaus überlegen sind . Er wurde eines

Tages zu Hilger gerufen , der ihm gesagt habe : „ Ich erwarte ,
datz jeder Beamte Prietze wählt . " Als ich mich auf meine Staats -

bürgerrcchte berief , gab mir Hilger die Antwort : Nun gebe ich Ihnen
den Befehl , in die nationallivcrale Versammlung zu gehe ».
Tun sie es nicht , werde ich dem Minister Bericht erstatten und

Ihre Versetzung beantragen . ( Grotze Sensation . ) Adam weigerte
sich wieder und ist dann wirklich versetzt worden . Bei einem Diner
habe Geheimrat Hilger mit Beziehung auf die Reichstagswahlen gesagt :
Wer nicht mittut , der fliegt . ( Bewegung . ) Hilger kann sich des

letzteren Falles nicht mehr erinnern , glaubt aber auch nicht gesagt
zu haben : Wer nicht mittut , der fliegt . Den Befehl habe er Adam
erteilt , mit bczug auf seine Lehrtätigkeit an der Bergschule . Mit
der Wahl habe der Befehl und die erfolgte Versetzung nichts zu tun

gehabt .
Bcrgmeister Adain bleibt aber besttmmt dabei , datz jener Befehl

sich auf die Wählerversammlung bezog : nur wegen seiner Weigerung ,
sich an der Wahlarbeit für Prietze zu beteiligen , sei die Versetzung
erfolgt . Von der Aussage könne ' er nichts zurücknehmen . ( Dieser
Fall beweist , datz nicht nur Arbeiter , sondern selbst höhere Beamte
in ihrem Staatsbürgerrecht beschränkt werden , wie auch der An -

geklagte Krämer in seinen Flubblätteru behauptet hatte . )
Der nächste Zeuge , damals Fahrsteiger in Bugweiler , jetzt Ein -

fahrer im Ruhrgebiet , hat es für nötig gehalten , trotzdem er Zentrums -
anhänger war , sich seinen Vorgesetzten als Nationalliberal vorzustellen .
Er ist schon denunziert und deswegen verlegt worden . Berginspektor
Höh habe ihm bedeutet , datz im Saargebiet nur Waschechte <d. h.
Natioualliberale ) Aussicht habe auf Beförderung . Bergwerksinspektor
Liesenhoff habe zu David gesagt , man könne ihm wegen seiner
politischen Gesinnung knnten . David hat es deshalb vorgezogen ,
dem Zentrum fern zu bleiben . Zeuge Höh und Liesenhoff legen der
Sache entweder eine harmlose Bedeutung bei , oder be -

streiten die Aussage Davids oder können sich nicht
entsinnen . Die Verlegung Davids erklären sie mit

unwesentlichen Gründen , politische lägen nicht vor . David blieb bei
seiner Aussage und gibt zu, an Geheimrat Hilger einen Brief ge -
schrieben zu haben , um darin nationalliberale Gesinnung zu be -
künden . Von Rechtsanwalt Heine befragt , welcher bestimmte An -
latz zu dem Briefe vorlag , verweigert Zeuge die Aussage mit Rück -

ficht auf das Dienstgeheimnis . Heine ersuchte darauf sofort die

Bergbehörde zur Erteilung der Genehmigung für weitere Aussagen
des Zeugen David .

Nicht nur in politischen Angelegenheiten seiner Untergebenen
griff Hilger ein , er fühlte sich auch anscheinend als Hüter
der öffentlichen Justiz . Der Bergmann Weber , ein »atioualliberaler

Agitator , hat die Frau des Bergmanns Blum mitzhandelt , wofür
Weber 4 Monate Gefängnis erhielt . In dem Prozetz haben die

Bergleute Blum und Becker Belastungszeugen gespielt , nach dem

Prozetz habe Hilger sie rufen lassen und gesagt : Weil Ihr falsch
geschworen habt , wodurch der unschuldige Weder 4 Monate
Gefängnis erhielt , seid Ihr für 4 Monate aus der Arbeit
entlassen . ( Grotze Bewegung . ) Hilger bestreitet das gesagt
zu haben . Er habe die beiden einesteils bestrafen wollen ,
weil sie Familieuunfrieden hatten , und audernteils wegen Absatz -
mangel ablegen wollen .

Rechtsauwalt Heine stellt fest , datz in dem betreffenden
Jahre 1893 steigender Absatz war und jedenfalls die Eni -

lassung von zwei oder drei Arbeitern die Förderung der
Produktton nicht beeinflussen konnte . Sonst würden die
jüngeren Jahrgänge bei Absatzmangel abgelegt , hier seien es aber
ältere Leute gewesen . Der eine habe auch mit der Streiterei nichts
zu tun gehabt , er hat nur gegen den nattonalliberalen Agitator
Weber gezeugt . Hilger bestreitet , das damalige Gerichtsurteil
korrigiert zu haben , sondern tatsächlich habe Absatzmangel ge -
herrscht . Dabei würden bei Entlassung solche berücksichtigt , die
etwas auf dem „ Kerbholz " hätten . Rechtsanwalt Heine bemerkt ,
auf dem „ Kerbholz " hätten freilich die beiden die gerichtliche Be -
strafung des nattonalliberalen Agitator » Weber . ( Große Heiterkeit . )

Es folgten nun die Gutachten über die sozialen Verhältnisse der
Saarbergleute . Pfarrer Schütz bekundet , wenn auch die Bergarbeiter -
Lohnverhälttttsse mätzig hoch seien , so herrschten doch der -
arttge Teuerungsverhältnisse , datz Nahrung und Wohnung vieler

Bergleute nur dürftig seien . Vielfach bewohnten Familien nur
2 Räume . ES käme nur zwei - oder dreimal in der Woche Fleisch
auf den Tisch . Eine Familie von 7 Köpfen , deren Budget der
Pfarrer kontrollierte , verzehrten monatlich nur 16 Pfund Fleisch .
In dieser Pfarrei gäbe es zahlreiche Tuberkulöse . Eine bessere
Wohnung und bessere Nahrung würden segensreich wirken . Er be -
streitet nicht , datz auch gute Löhne und behagliche Existenzen vor -
Händen sind , aber es herrscht auch grotze Dürftigkeit . Hilger
gibt stattstische Durchschnittszahlen über Wohnungsdichtigkeit
und Kopfzahl der Familien der Saarbergleute an . Diese
Ziffern sind sehr günstig , von einem Elend , wie es der
Pfarrer bekundete , könne keine Rede sein . Die Sparkasseneinlagen
der Bergleute seien auch gestiegen . — Rechtsanwalt Heine macht
auf den wirklichen Wert solcher Durchschnittszahlen aufmerksam .
WaS der Pfarrer bekundete , seien seine persönlichen Wahrnehmungen .
Ucbrigens seien die Saarbergleute schon ganzinvalide geworden im

Jahre 1903 mit durchschnittlich 47,2 Lebensjahren . Vorher war die
Arbeitsfähigkeit andauernder . Das spräche nicht für eine Besserung
der Verhältnisse .

( Schluß der Vormittags - Sitzung . )
� *

In der Nachmittagssitzung kam es zu höchst lehrreichen Dar -
legungen über die Lebensverhältnisse der Bergleute . Die katholischen
Geistlichen Schütz , Schmitz und Porten förderten sehr wertvolles

sozialpolitisches Material zutage . Die Zeugen bekunden , datz sie
die Frage , datz doch der Fiskus bessere Löhne zahlen könnte , ganz
außer acht lassen wollen . Auch müsse zugegeben werden , datz zahl -
reiche Arbeiter anständig verdienten . Aber wenn auch die einen
5 bis 6 M. erhielten , davon hätten die anderen , die nur 3 bis
4 M. bekämen , gar nichts . Unter den 45 090 Saarbcrgleuten gäbe
es zweifellos tanscnde Familienväter , die sehr dürftig , sogar im
Elend lebte », wenn man zeitgemäße kulturelle Ansprüche an die
Lebenshaltung stellen wollte . Natürlich spielt der wirtschaftliche Sinn
eine große Rolle dabei . Indessen führten die Zeugen durch Vorlage
sehr sorgfältig gusgearbeiteter Haushaltungs - Ztcchnungen den Nach -
weis , daß selbst recht sparsame Hausfrauen , auch wenn der Mann
die höchste Lohnllassc besitze , kaum auskommen . Häufig müssen
Schulden gemacht werden . Darum versteht es sich von selbst , daß
Familienväter , die in geringeren Lohnklassen ständen und ein
Häuflein Kinoer hätten , aus dem Schuldenmachen nicht heraus -
kommen . So wurde ein hochbezahlter Arbeiter als Beispiel an -
geführt , der trotz seiner tüchtigen Hausfrau 2,34 M. für Nahrungs -
mittel braucht , der aber nach Abzug aller notwendigen anderen AuS -
gaben pro Tag nur 2,22 M. zu verzehren hätte . Die Lebensmittel
seien sehr teuer , die schwere Bergarbeit erfordere kräftige Nahrung .
Dementsprechend seien die Löhne nicht ausreichend , weshalb sich
auch erkläre , datz viele Familien nur Sonntags Fleisch essen , oder
auch in der Woche nur der Hausvater . Die Wohnungsverhältnisse
entsprechen nicht den Vorschriften der Gesundhcitslchre . In den
Häusern seien alle Räume vom Keller bis zum Dach bewohnt .
Hundertc Kellerwohnungen , teilweise sehr feucht , seien vorhanden .
Wer sich ein Häuschen baut , vermiete es wieder fast ganz an Unter -
micter , die Frau halte sich Kostgänger . Uebrigens habe der Bestb .
auf den der Fiskus ober die Knappschnftskasse Gelder gegeben , die
Eigenschaft , den Arbeiter noch abhängiger und unterwürfiger gegen
die Vergvcrwaltung zu machen . Diese Zustände seien durchaus nicht
ideal . Infolge der mangelhaften Ernährung und schlechten
Wohnungen , meinten die geistlichen Zeugen , machen die Arbeiter -

schaft und ebenso ihre Kinder einen kränklichen Eindruck . Wenn
nicht frisches Blut hineinkäme , degeneriere die Bevölkerung . Die
Arbcitermasfe mache den Eindruck eineS verkümmerten Proletariats .
( Diesen Ausdruck wendet mehrmals Pfarrer Porten an . ) Es könne
nur besser werden , wenn die schlechte Ernährung und jämmerlichen
Wohnungsverhältnisse beseitigt würden . Erfreulich sei , daß im
lebten Jahre nach dem ersten Krämcrprozeß die Lohnverhältnisse
sich etwas gebessert hätten . ( Diese Bekundung machte ersichtlich einen

tiefen Eindruck . ) .

Gerade entgegengesetzt lauteten die Gutachten der nun

auftretenden Bürgermeister , Ortsvorsteher und eines Arztes . Die

Herren erklärten die Nahrung und Wohnung der Arbeiter für gut ,

für sehr gut , oder so gut wie tadellos . Es würde viel Fleisch gegessen ,
viel Bier und Milch usw . verzehrt . Viele Arbeiter schlachten ihr

eigenes Schwein . Von Kellerwohnungen wissen diese Zeugen nichts ,

auch nichts von ungesunden und beschränkten Wohnungen . Der

Gesundheitszustand sei gut , der Wohlstand sei groß , die Bergleute

sparten sich tausende Mark . ( Im Zuhörerraum werden diqe

Zeugenaussagen mit andauernder Heiterkeit aufgenommen . ) Als

der Arzt es als einen Luxus bezeichnete , daß in vielen Arbeiter - .

familien der Mann und die Frau jeder für sich ein eigenes Bett

hätten , brach das Auditorium in lautes Lachen aus . Stürmische

Heiterkeit erweckte die Aussage des Arztes : wenn die Bergleute kein

Fleisch äßen , so würden sie wohl keins essen wollen . Das war der

Gipfel .
Tann wurde die Sitzung auf morgen früh vertagt .

Hus der Frauenbewegung .
Der kausiuiilmischc Verband für weibliche Angestellte hat an das

ReichSamt des Innern eine Petition gerichtet , dieses möge bei der

Feststellung des Gesetzentwurfs über die Errichtung von Arbeits -

kammern auch den erwerbstätigen Frauen eine Beteiligung und Ver -

tretung gewähren . _

Soziales .

DaS angemaßte Aufsichtsrecht des Magistratskommissars .
Eine für Krankenkassen bedeutsame Entscheiduitg fällte� am

Donnerstag das Obcrverwaltungsgericht zugunsten der Selbstver -

waltung der Kassen . Wie unseren Lesern erinnerlich sein wird , ge -

hörte zu den Schritten , mit denen Hülfsarbeiter des Magistrats als

„ Magistratskommissare " die Vertreter der Arbeiterschaft im Vorstande
der Neuen svkaschinenbaner - Krankenkasse behelligten , auch das niit

dem Kranlenversicherungsgesetz unvereinbare Verbot an das Vor -

standSmitglied Albrecht , sich der ferneren Ausübung seiner Vorstands -

tätigkeit zu enthalten , weil er seinen Arbeitgeber gewechselt hatte .
Auf die Beschwerde Albrechts erklärte der Bezirksausschutz , das

Verwaltungsstreitverfahren sei nicht zulässig , der Minister des

Handels erklärte hingegen , nur das Verwaltuugsstreitverfahren
sei zulässig ; die Albrechtsche Sache ruht deshalb vorläufig als un -

entschieden , welche Behörde zur Entscheidung über Albrechts

Beschwerde gegen den Bescheid zuständig sei , den Albrecht auch aus
dem formellen Grunde angefochten hatte , datz der sogenannte
Magistratskommissar auch formell zum Erlaß einer

solchen Verfügung nicht berechttgt sei . Ueber diese prinzipiell
wichtige formelle Frage , o b der Mogistratskommissar oder einer

seiner Hülfsarbeiter ( Assessor Korn oder Magistratsrat Meyer ) zur
Ausübung von Funktionen als Aufsichtsbehörde , insbesondere

zum Erlaß von Strafverfügungen berechtigt sei ,

ist in dem am Donnerstag entschiedenen Prozetz zu u n g u n st c n
des Magistrats entschieden worden . Es hatten nämli : ,

sämtliche Arbeitervertreter des Vorstandes es abgelehnt , solange als

Vorstandsmitglieder zu fungieren , bis nicht endlich durch Zulassung
Albrechts als Vorstandsmitglied der Rumpfvorstand zu einem ordern -

lichen Vorstand umgestaltet sein werde . Hierauf erließ der Assessor
Korn als „ Magisttatskommiffar i. V. " eine Aufforderung gegen lle

einzelnen Vorstandsmitglieder auf Grund des § 45 des Kranken -

VersicherungSgesetzes , durch die er die Mitglieder auffordern ,
ihr Amt bei Vermeidung einer Ordnungsstrafe vo : :
10 M. auszuüben . Diese Verfügung fochten einige der Vorstaul -

Mitglieder als materiell und formell unzulässig an . In forme l : :

Beziehung führten sie insbesondere an : Unter leinen Umständen je :
der Assessor Korn , ein Hülfsarbeiter , zur Ausübung ein.

Funktion als AuffichtSbehörde befugt . Hwrzu fei ledigl . .
wenn nicht der Magistrat allein , wie es das K. - V. - C.

besage , höchstens ein Kommissar , das heiße ein Mitglied des

Magistrats , auf Grund der Ministcrialauweifuna vom 10. Juli 1892

befugt . Der Bezirksausschuß wies die Anfechtung unter dem
3. Januar in einer der seltsamen Entscheidungen ab . die den Berliner
Bezirksausschutz auszeichnen . Das Oberverwaltungsgericht ging in
semer am Donnerstag gefällten Entscheidung über das Verlangen
der Kläger noch hinaus . Es erklärte nach mehrstündiger Beratung ,
die Ansicht der persönlich erschieneneu Vorstandsmitglieder
Leuschner und Meißner , datz der auch persönlich erschienene
Assessor Korn zum Erlatz von Sttafverfügnngen auf Grund
des § 43 K. - V. - G. nicht zu ständig sei , sei zweifellos
richtig . Aber es sei auch der M a g i st r a t s k o m m i s s a r
selbst trotz der Ministerialanweisung voin 10. Juli 1392 zum Er -
latz einer Strafverfüguug nicht befugt . Hierzu sei allein nach
dem klaren Wortlaut des Kraukenvcrsicherungsgesetzes die „ Gemeinde -
behörde " , also der Magistrat als Plenum befugt . Gegen
ihn hätte daher auch die Klage gerichtet werden müssen . Aus diesem
formellen Grunde müsse die gegen den Magistratskommissar ge -
richtete Klage abgewiesen werden . Da aber den Klägern nicht zur
Last gelegt werden könne , daß der Magistrat überhaupt nicht
entschieden habe , so seien die Gerichtskosten außer Ansatz gebracht ,
die außergerichtlichen Kosten gegen einander kompensiert .

Die Entscheidung des Ober - Verwaltungsgcrichts wurde folgen -
dermaßen begründet :

Das Reichsgesetz kenne zweifellos nur die Gemeindebehörde
als Aufsichtsbehörde über die Orts - und Vctriebskrankenkassen . Was
die Gemeindebehörde sei , entscheide das jeweilige Landesrecht , hier
also das preußische . In der Stadt sei der Magistrat die kollegiale
Behörde . Nach der matzgebenden Städtcorduryig sei es nun nicht
möglich , daß der Magistrat seine sämtlichen Funktionen in bestimmten
Angelegenheiten einem einzelnen Kommissar übettragen könnte , so -
datz dieser aus eigenem Recht befugt ivärc , Verfügungen zu er -
lassen . Nur Deputationen und Kommissionen hätten eine gewisse
Selbständigkeit , aber nur mit der Matzgabe , datz sie aus�cigencm
Recht Verfügungen nicht so erlassen dürften , daß der Magistrat
ganz außer Bereich bleibe , mit der einzigen Ausnahme der Schul -
dcputatiou . Nun habe sich der Kommissar und der Bezirksausschuß
für die Znlässigkeit� des selbständigen Eingreifens des Kommissars
auch auf die preußische Ausführuugsanweisung vom 10 . Juni 1892
bezogen , sowie auf die demgemäß durch Magistratsbcschlutz erfolgte
Bestellung zum Kommissar . Es sei aber doch sehr fraglich , ob diese
angezogene Jnstrultion des Ministers überhaupt gemeint habe , datz
der Magistrat smntliche in Betracht kommenden Funktionen der Auf¬
sichtsbehörde dem Kommissar übertragen könnte . Praktisch lägen
doch bei Ausübung behördlicher Funktionen die Dinge so, daß einzelne
Mitglieder die Arbeit machten , wenn aber Anordnungen getroffen
werden sollten , sie das der Behörde als solcher überließen . Aber selbst
wenn in der preußischen Ansfiihrungsinstruktion dem Kommissar eine
so absolute Selbständigkeit auch mit Bczug auf Verfügungen usw .
zugedacht Iväre , könnte das nicht entscheidend sein . Es wäre
nicht zulässig , Bestimmungen der Reichsgesetze und Landes -
gesetze, die die Funktionen festlegten , durch Ministerialinstruktionen
beziehungsweise ministerielle Ausführungsanweisungen zu ändern .
Der Magistratskommissar sei also nicht befugt
zum Erlatz solcher Verfügungen . Die Vorentscheidung
müßte deshalb aufgehoben werden . Nunmehr müßte aber die Klage
der Kläger wegen II n z u l ä s s i g k e i t abgewiesen werden ,
denn rs könne nicht gegen jemanden hier geklagt werden , der zum
Erlatz der angegriffenen Verfügung unzuständig gewesen sei . Die
Klage hätte gegen den M a g i st r a t gerichtet werden müssen , und
wenn dieser dann sagte , er eigne sich die Verfügung des Kom¬
missars an , dann hätte sich der Verwaltunffssttcit gegen den Magisträi
sachlich erledigen lassen . Aber wegen der Unzuständigkeit des Kom -
missars habe gegen diesen die Klage nicht gerichtet werden können .
Unter den obwaltenden Umständen werde natürlich mit dieser Klage -
abweismig wegen Unzulässigkcit s a ch l i ch n i ch t s entschied e » ,
d. h. nichts entschieden über die materielle Frage , ob die
Kläger durch Strafandrohung zur Fortführung des Vorstandsamtcs
angehalten werden konnten usw . usw . Aus der Entscheidung gehe
aber hervsk « dich die Verfügung des KsnumsjqrS nicht v o l H



st reckt werden könne . Weil der Kommissar als solcher eine derartig !
Verfügung überhaupt nicht zu erlassen befugt gewesen sei . —

. Musskerelend — Leistung Nebensache .
Ein Musiker stellt uns folgenden Brief zum Aluecke der Ver¬

öffentlichung zur Verfügung , der ein Helles Licht aus die Zustände im
Musikerberuf wirft :

Limmer - Hannover d. 7. S. 05 .
Herrn I I 1 i . .

Anttvortlich Ihrer Karte teile Ihnen mit , daß Sie die Stelle
erhalten können , jedoch vor dem 1. Juli kann ich keine Leute ein -
stellen , denn die Stelle ist nach Hundsfeld dicht bei Breslau , bis
zum 15. Mai bin ich noch in Limitier , vom 15. Mai in Hundsfeld .

Sie bekommen bei mir gute Stelle , freie Station und
gute Behandlung . Geben Sie mir bitte umgehend Nachricht ,
ob Sie die Stelle annehmen wollen , wie viel Gage beanspruchen
Sie ? Der Dienst ist sehr angenehm , Gage sicher , und prommt .

Könnten Sie mir einige Lehrlinge verschassen , würde Ihnen für
jeden Lehrling Vergütung geben . Solche die etwas Borkenntnisse
haben , wären mir am liebsten . Behandlung ist gut .

Auch kann sich jeder zu einem thüchtigen Musiker ausbilden , da
große Konzerte gebe . Rur muß jeder in guter Kleidung sein , da
dort die Musiker sehr geachtet werden , seitens dem Publikum , worauf
ich Haupstichlich sehe , Lcistuni , iß mir Nebensache , da sich ein jeder
seine Stimmen durch gehen kann ; sehe nur auf anständiges Be -
tragen u. Kleidung . Einer Antwort Ihrerseits entgegensehend ,
zeichnet

Achtungsvoll
_

N. N. . Musikdir .

Arbeiterwohlfahrt bei Krupp .
DaS Kruppsche Werk richtete , wie die „Arbeiterzeitung " in

Dortmund mitteilt , an die in Frage kommenden Beamten folgenden
Erlaß :

Herrn

. . . . . . . . . .
Bei dem jetzt bestehenden Arbeitermangel ist bei der ärztlichen"

Untersuchung der neu anzunehmeiiden Arbeiter eine mildere
Praxis dahin eingeführt , daß Personen , bei welchen geringere
Bedenken gegen die Annahme vorliegen , als nur „ bedingt arbeits -
fähig " oder nur „ für leichtere Arbeit " geeignet bezeichnet werden .

Solche Leute sind nach Weisung der Firma nur im Dring -
lichkeitsfalle einzustellen ; die Entscheidung bleibt dem Betriebe
überlassen .

Ich bitte hiernach zu verfahren und bemerke , daß über diese
Eingestellten mit zweifelhafter Tauglichkeit hier eine Kontroll -
liste geführt werden wird , um bei geeigneter Gelegenheit oder
beim Eintritt von Erkrankungen ihre Entlassung baldigst zu
bewerkstelligen .

Gußstahlfabrik , den 12. Mai 1S0S .

Diesen weniger Tauglichen , mit deren baldiger Entlassung bei
Erkrankungen man von vornherein rechnet , werden aber ruhig die
Beiträge und die hohen Eintrittsgcbühren für die Pensionskasse ,
diese sogenannte Wohlfahrtseinrichtung , abgenommen .

GetverKlcKaftUcdes .
Berlin und Otaigegend .

Die Lohnbewegung der Schmiede wird sich, wenn die Schmiede -
lnnung nicht noch rechtzeitig nachgibt , wohl zu einem a l l g e m e i n e It
Streik entwickeln . Bis jetzt hat die Berliner Innung es noch
nicht für nösig erachtet , mit den Vertreter » der Gehülfeu -
organisation zu verhandeln , ja nicht einmal auf das höfliche
Schreiben der Orrsverwaltung geantwortet . Dagegen hat inan
den Gesellenausschuß zu Besprechungen herangezogen . Hierbei
zeigte es sich , daß die Meister init der neunstündigen Arbeits -

zeit im allgemeinen einverstanden waren . Sie erklärten auch , daß
die Löhne wohl verbesserungsbedürftig seien , wollten aber gleichwohl
nicht auf den 45 Pf . - Minimallohn eingehen . Auf keinen Fall wollten

sie die Forderungen unterschriftlich anerkennen und meinten ,

sie dürften laut Gesetz als Innung nicht mit der Gehülfenorganisation
in Verbindung treten . Inzwischen haben mehrere Jnnungsmeister
bereits die neunstündige Arbeitszeit eingeführt und auch Lohnzulagen
gewährt , offenbar nur , um ihre Gehülfen vom Streik zurückzuhalten .
Verschiedene Meister haben der Ortsverwaltung brieflich mitgeteilt ,
daß sie wohl bereit wären , die Forderungen anzuerkennen , aber der

Innung wegen ihre Unterschrift nicht geben könnten . Höflicher als die Ber «
liner hat sich die Charlottenburger Innung benommen . Sie hatte den

Vertreter der Gehülfenorganisation zu Verhandlungen eingeladen .

Zu einer Einigung kam es jedoch nicht , nanientlich lvcil die lvkeister
erklärten , nicht auf die Forderung von Minimallöhnen eingehen zu
können . Die Rixdorfer Innung hat überhaupt nichts von sich hören

lassen . Dagegen haben die Schmiedemeister von Velten in einem

sehr höflichen Schreiben auf die dort gestellten Forderunge » geant -
ivortet , allerdings auch ablehnend . Bis Donnerstagabend waren in

Berlin und Vororten die Forderungen von 16 Arbeitgebern unterschriftlich
anerkannt , eine geringe Zahl im Verhältnis zu den zirka 550 Arbeit «

gebern , die sie zugestellt erhalten hatten . Eine Firma , das Asphaltier «

geschäft von I e s e r i ch hat bereits versucht , Streikbrecher heran -

zuziehen , bevor einmal gestreikt wurde , weshalb sich die Schmiede

genötigt sahen , die Arbeit einzustellen . — Am Donnerstagabend

fand in den Germaniasälen eine äußerst zahlreich besuchte Mit «

gliederversammlung des Schmiedeverbandes

statt . Der große Saal war samt der Galerie gedrängt
voll . S i e r i n g berichtete über den Stand der Bewegung
und empfahl dann iin Namen der engeren und der erweiterten

Verwaltmigssitzung . an den gestellten Forderungen festzuhalten , den

Arbeitgebern jedoch noch bis zu in Sonnabend Bedenk -

zeit zu gewähren . Spätestens am Sonnabendabend sollen in

allen Werkstätten , wo bis dahin nicht bewilligt ist , die Gehülfen von

dem Meister eine bindende Erklärung verlangen . Nur wo die For¬

derungen unterschrieben werden , gelten sie als bewilligt . Die Ge -

hglfen der einzelnen Werkstätten sollen der Ortsverlvaltung noch

am Sonnabend oder spätestens bis Sonntag . mittags zwölf

Uhr Mitteilung davon machen , damit das Ergebnis bis

zu der am Sonntagnachmittag 3 Uhr im Palast - Theater

stattfindenden Mitgliederversammlung und der daran anlchließenden

öffentlichen Versammlung zusammengestellt werden kann . — Mit

diesen Vorschlägen erklärte sich die Versammlung nach kurzer Debatte

einverstanden . Zu der öffentlichen Versanrmlung sind auch die in

Fuhrgeschästen und anderen Werkstätten mit Schmieden gemeinsam

tätigen Stellmacher eingeladen .
Die Versammlung stellte sodann die Hohe der Stteiknnterstützungen

fest und zwar in Uebereinstimmung mit den Vorschlägen der Ver -

wattungs - Sitzung . _

Zur Achtstunden - Bewegung der GaSarbeiter .

Eine stark besuchte Versammlung der Arbeiter der englischen

Gasanstalten nahm am 13. d. M. zur Frage des Acht - resp Neun -

stundentages Stellung . Nach einem Referat des Genossen

S> Schubert , welcher im einzelnen auf die kulturelle Bedeutung

der Verkürzung der Arbeitszeit einging und darauf hinwies , welche

gewaltigen Opfer die Organisationen der Arbeiter zur Erreichung

dieses Zieles gebracht haben und noch bringen , gelangt folgende

Resolution zur einstimmigen Annahme :
Die heut , am 13. Mai , in Gliestngs Sälen tagende Ver -

sammluna der Arbeiter sämtlicher englischer Gasanstalten erklart

sich in der Frage der Erringung des Acht - re,p . Neunstunden -

taaes solidarisch mit den Arbeitern der städtischen Gasanstalten .

Bei dem rückständigen Standpunkt , der in allen die Arbeiter

bezeichnenden Fragen von der Direktion der I . C. G. A. ein -

genommen wird , sieht die Versammlung die Erreichung d. eses

Zieles nur in einer starken Organisation . Die Versammelten ver .

pflichten sich , mit allen Kräften dafür einzutreten , daß die

Organisation in kurzem die Stärke erreicht , um die Frage des

Acht - resp . Neunstundentages lösen zu können .

Beschlossen wurde , diese Frage auf die Tagesordnung in allen
Betriebsversammlungen zu stellen , um eventuell im Herbst energische
Schritte zu ihrer Durchführung zu tun .

ES folgte der Bericht der Arbeiterausschüffe der Anstalt
Schöneberg . Danach wurden die Anträge auf Lohnerhöhung für
die Betriebsarbeiter und Handwerker abgelehnt . Als einziges Zu -
geständnis wurde erreicht , daß den Arbeitern , die mittags nach
Hause geschickt werden , um abends zur Nachtschicht anzutreten , der
betreffende Tag voll bezahlt wird . In der Diskussion wurde die
Ablehnung auf das schärfste verurteilt , gleichzeitig aber auch aus -
gesprochen , daß es nun allen Arbeitern klar sei , die Direktion werde
nur dann ihr so oft betontes „ Wohlwollen " in die Tat umsetzen ,
wenn sie durch die Macht der Organisation dazu gezwungen wird .
Mit einem begeisternden Hoch auf die Bewegung zur Erreichung des
Achtstundentages schloß die Versammlung .

Die Lohnbewegung der Friscurgchülfcn ist nun so weit gediehen ,
daß den Arbeitgebern die Forderungen zugestellt sind . Die Antwort
darauf soll bis zum 23 . Moi er . gegeben werden . Hervorzuheben
ist , daß ein Teil der Arbeitgeber gleich am erste » Tage der Zu -
stellung die Forderungen unterschrieben hat und als bewilligt zurück -
sandte . Die bewilligten Geschäfte werden am Tage des Jnkraft -
tretens der veränderten Arbeitsverhältnisse durch Plakate kenntlich
gemacht , die darin beschäftigten Gchiilfen erhalten eine Legittmations «
karte als Ausweis . Auch werden die Geschäfte durch Inserat im
„ Vorwärts " bekannt gegeben . Da es sich in der Hauptsache um
eine Regelung der zerfahrenen Arbeitsverhältnisse von Grund auf
handelt , ist zu erwarten , daß der größte Teil der Arbeitgeber den
Forderungen zustimmen wird .

DeutkdKg Reich .

Die Schncidcr - AuSspcrruiig .
Heber den Stand der Aussperrung wird berichtet :
Ausgesperrt wurde bis jetzt in Augsburg , Erfurt ,

Gotha , Karlsruhe , Kentpten , München und Wies -
baden . Nach einem uns ztigegangenen Privattelegramm
beträgt die Zahl der Ausgesperrten in München 600 Personen .

Bei der Zusammenkunft der Arbeitgeber in Leipzig ain Sonntag
haben 41 Orte , in welchen zusammen 10000 Arbeiter beschäftigt
werden , für die Aussperrung gestimmt , 25 Orte mit 4000 Arbeitern

dagegen , 3 haben sich der Abstimmung enthalten . Ain folgenden
Tage , den 15. Mai , hat der Vorstand des Allgemeinen deutschen

Arbeitgeber - Aerbandcs für das Schneidergewerbe an die Lokal -

vorstände folgendes Ruiidschreiben gerichtet :
„ Der unterzeichnete Zentralvorstand beehrt sich hiermit , Ihnen

das erfreuliche Resultat der gestern stattgefundenen Tagung des

Bcratungsausschusses mitzuteilen . Derselbe hat einstimmig
folgenden Beschluß gefaßt : Der BcratungSauSschuß beauftragt den

Zentralvorstand , den Vorsitzenden seiner Ortsgruppe Gießen
anzuweisen , morgen , Montag abend , die Vertreter der organisierten
Gehülfen dortselbst für Dienstag vormittag zu sich zu bitten und

ihnen folgendes vorzutragen : Wir unterbreiten Ihnen hiennit
unseren Tarif zur Annabme und sind bereit , die in dem -
selben befindlichen Lohnsätze und Arbeitsbedingungen vor
dem Gewcrbegericht festzulegen . Sollten Sie nnS bis

heute abend 5 Uhr eine zustimmende Erklärung nicht
geben können mid nicht dafür sorgen , daß die Gehülfen
am Mittwoch die Arbeit wieder aufnehmen , werden wir alsbald
die uns zugesagte Hülfe des Allgemeinen deulschen Arbeitgeber -
Verbandes anrufen . Falls die Gehülfen den Vorschlag nicht
akzeptieren , sondern in Gießen , Nürnberg , Straßburg und anderen
Orten im Streik beharren , beschließt der Beratungsausschuß , den

Zenttalvorstand anzuweisen , die weiteren Schritte in der von ihm
vorgeschlagenen Weise zu unternehmen . Dieser nach eingehender
Besprechung gefaßte Beschluß wurde von den sehr zahlreich ver -
tretenen Ortsgruppen mit größter Begeisterung aufgenonimen . "

In Gießen wäre der Streik längst beendet , wenn die Unter -

nehmer sich zu Verhandlungen herbeigelassen hätten , da sie aber
weder in Leipzig noch in Gießen bisher wollten , so hat der Arbeit -

geber - Verband die Aussperrung beschlossen , um die Gehilfen zur
Wiederaufnahme der Arbeit zu zwingen .

In Mainz scheint die Sache übrigens für die Scharfmacher

schon verloren . Die größten Firmen am Ort erklärten schriftlich , mit

dem Arbeitgcber - Berband nichts gemein zu haben . Sic räumen de »

Streikenden jede gewünschte Kontrolle ein darüber , ob bei ihnen aus -

wärtige Streikarbeit angefertigt werde . Infolgedessen wird die Arbeit

in den sich so verpflichtenden Geschäften wieder aufgenommen , wodurch

sich die Zahl der Ausstäudigen von 300 auf 200 verringert . Dadurch

geht der Löwenanteil der Saison mitsamt den besten Arbeitern den

Mitgliedern des Arbeitgeber - Verbandes verloren , und die irre -

geführten Kleinmeister haben da ? Nachsehen . Die Unternehmer be -

kommen jetzt nicht mehr ihre eigene Arbeit , viel weniger Gietzener
Streikarbeit gemacht .

Die Nachrichten ans Mainz dürften schnell Bresche in die Phalanx
der Scharsmacher schlagen . _

Prcnzlau , 19. Mai . sPrivatdepesche des „ Vorwärts " . ) Sämtliche
Former der Maschinenfabrik Hossmann, Prenzlau , haben heute die

Kündigung eingereicht wegen Ablehnung geringer Lohnerhöhungen
und anderer Forderungen . Zuzug fernhalten . Parteipresse abdrucken .

Streik der Hamburger Bauschlosser . Da die Arbeitgeber einer
Antwort auf die eingereichten Forderungen dadurch aus dem Wege
gehen zu können glaubten , daß sie , analog den früheren Fällen , die

Sache auf die lange Bank schob «», um GraS darüber wachsen zu
lassen , beschloß eine am Donnerstag abend stattgehabte , von über
800 Bauschloffern besuchte Versammlung , überall da die Arbeit ein .

zustellen , wo am Freitag nicht der Lohnrarif anerkannt wird . Ent -

sprechend diesem Beschluß wurde auch gehandelt , so daß am Freitag
mittag in den meisten Werkstätten die Arbeit ruhte . In dem Städte -

komplex Hamburg - Altona - WandSbeck arbeiten etwa 300 Bauschlosser .
Die Hauptforderungen lauten : Die Arbeitszeit beträgt S Stunden

( bisher 9Vb ) . An Sonnabenden darf die Arbeitszeit 8 Stunden nicht
überschreiten . Der Mindestlohn wird auf 45 Pf . festgesetzt ( bisher
existierte kein Minimallohn , so daß der Lohn zwischen 32 und 70 Pf .
schwankte ) . Etwaige aus diesem Tarif entstehende Streitigkeiten
werden einem Ausschutz unterbreitet , der zu gleichen Teilen aus

Meistern und Gesellen zusammengesetzt wird . Der Tarif tritt am
1. Juni 1905 in Kraft und hat mit dreimonatlicher Kündigung
Gültigkeit bis zum 31. Mai 1907 . Erfolgt eine Kündigung nichr
vor dem 1. März 1907 , so gilt der Tarif als um ein Jahr ver -

längert . Eine Anzahl Firmen hat den Tarif anerkannt . — Der

letzte Bauschlosserstreik fand 1900 statt und endete mit einem Teil -

erfolg .

Die Aussperrung der Hamburger Holzarveiter hat mit einer

eklatanten Niederlage der Scharfmacher in der

Holzindustrie geendet . Nicht nur . daß der auf Zer -
trümmerung des Holzarbeiter - BerbandeS ab -

zielende Schlag zurückgewiesen worden ist . haben die Unternehmer

sich herbeilassen müssen , den Arbeitern wesentliche Zu -
gestand nisse zu machen . Ursprünglich hatte es der Holz -
arbeiter - Verband nur darauf abgesehen , für die Kollegen der

Möbelbranche den Mindestlohn von 55 Pf . zu erreichen , während

für die Bau - und sonstigen Tischler keine Forderungen gestellt
waren . Die von Scharfmacher - Allüren befallenen , im Arbeitgeber -
Schutzverband in der Holzindustrie ihr Unwesen treibenden Möbel -

fabrikanten verlangten sodann die vertragliche Festlegung des be¬

stehenden TarifeS der Bautischler . waS ste eigentlich gar nichts an -

ging . Die Bautischlermeister hielten fich zunächst reserviert , be -

schlössen auch mit großer Mehrheit , sich an den Quertreibereien ihrer

Kollegen von der Möbelbranche nicht zu beteiligen . Dann be -

schloffen in allgemeinen Arbeitgeber - Versammlungen die Möbel -

fabrikanten , die dort dominierten , die allgemeine AuS -

f p e r r u n g . an der sich nur wenige Bautischlermeister
beteiligten . Anläßlich der Beteiligung an der Maifeier
wurde eine abermalige allgemeine Aussperrung beschlossen ,
durch die etwa dreihundert Bautischler aufs Straßenpflaster
geworfen wurden . Die Zahl der ausgesperrten Bau - und

Möbeltischler betrug etwa 1100 , eS war mithin von vornherein eine

verpuffte Aktion , da in Hamburg und Nachbarorten allem beinahe
6000 Holzarbeiter dem Verbände , auf dessen Sprengung es ab -

gesehen war , angehörten . Da der von den Aussperrungswüterichen
erwartete Zuzug von auswärts ausblieb , obwohl man überall die
Werbetrommel für Hamburg rührte , und die Arbeitgeber wenig Lust
und vielleicht auch noch weniger Geschick bekundeten , ihre sich m der

Hochsaison anhäufenden Arbeiten selbst anzufertigen , steckten sie
zunächst Fühlhörner ans und ftagten „ unter der Hand " an , was
denn eigentlich werden solle . In der vorigen Woche kam es auf
Initiative der Vorstände der Arbeitgeberorganisationen zu Ver -

Handlungen , die am Dienstag , den 16. Mai , zum Abschluß kamen .
Die Vertreter der Arbeiter sagten : „ Obwohl die Bautischler keine

Forderungen gestellt haben , aber trotzdem ausgesperrt wurden , muß
jetzt auch für diese etwas herausspringen . " Und die Meister bissen
in den sauren Apfel , gingen auf die Verkürzung der Arbeitszeit
Sonnabends um eine Stunde — 63 statt 34 Stunden wöchentlich —

ein und bewilligten auch den Bautischlern sc. eine Zulage von
2 Pf . pro Stunde . Der Mindestlohn beträgt von jetzt ab :
für Parkettleger 70, für Bauanschläger 65, für alle übrigen
Tischler , einschließlich der Maschinenarbeiter , soweit dieselben ge -
lernte Tischler oder zwei Jahre an der Maschine beschäftigt find ,
55 Pf . pro Stunde . Der letztere Lohnsatz tritt ausschließlich der
Bautischler am 1. April 1906 in Kraft . Bis dahin beträgt der
Mindestlohn für Möbeltischler ec. 53 Pf . pro Stunde . Auf die

zurzeit bestehenden Löhne von 52 Pf . und darüber tritt mit Beginn
dieses Vertrages ein Ausschlag von 2 Pf . ein . Außerdem noch auf -

gebesserte Nebenforderungen . Dem GesellenauSschutz wird ein

Kontrollrecht über den Jnnnngsarbeitsnachweis eingeräumt . Die

Verttagsdauer währt bis zum 1. April 1908 .
Der Vertrag wurde von beiden Parteien angenommen und ist

bereits ratifiziert worden . Die seit beinahe vier bezw . drei Wochen
verwaist stehenden Hobelbänke sind am Mittwoch wieder besetzt
worden . So endete der Vernichtungsfeldzug der Scharfmacher . An
der festen Phalanx der Arbeiter haben sich die Herren die Schädel
eingerannt . Der festgefügte und gutgeleitete Holzarbeiter - Berband
hat einen glänzenden Sieg errungen .

Die Gipser und Stulkatcure in Mannheim haben eine sieben
Wochen dauernde Aussperrung siegreich überstanden . Sie

hatten einen Lohntarif eingereicht , den die Meister aber nicht etwa

bewilligten , sondern den Gesellen ihrerseits einen Tarif aufzu -
oktroyieren versuchten . Als die Arbeiter sich dies nicht gefallen
ließen , flogen sie auf die Straße . In den ganzen sieben Wochen
wurde kein einziger der Ausgesperrten zum Verräter . Streikbrecher
fanden sich ebenfalls nicht . So mußten schließlich die Meister sich
bequemen , einen für die Gehülfen sehr günstigen Tarif anzuerkennen .
Der Stundenlohn beträgt 65 Pf . für Stukkateure , 60 Pf . - für Gipser .
Der Tarif läuft bis zum 1. April 1908 .

Versammlungen .
DaS Gewerkschaftskartell hielt am Freitag bei Patt in der

Dragonersttatze eine Delegicrtenvcrsammlung ab. Hinrichsen
erläuterte zunächst den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht für
da » Jahr 1904 . Demnach gehören dem Kartell gegenwärtig 23 Ge -
wcrkschafte . i mit rund 10 000 Mitgliedern an . Ausgetreten sind die
Schirmmacher , Kiste . u. iachcr und Möbelpolierer , die sich Zentral -
verbänden angeschlossen haben . Eingetreten sind die Lokalvereine
der Stukkateure und Barbicrgehülfcn . Während im Jahre 1903
die kartellierten Lokalorganisationen über Kasscnbcstände von ins -
gesamt 150 138,19 M. verfügten , ist diese Summe infolge der Htreiks
im Jahre 094 auf 94 637,79 M. zusammengeschmolzen . Veraus -
gabt wurden für Streiks und Sperren in eigenen Berufen
147 637,79 M. gegen 38 949,91 M. im Jahre 1993 . Zur Unter¬
stützung anderer Berufe konnten außerdem 52 285,91 Mk. verwendet
tverdcn gegen 13 179,49 M. im Vorjahre . Die Einnahmen des
Kartells betrugen 26 961,15 M. , denen eine Ausgabe von 26 178,33
Mark gegenübersteht . Nachdem verschiedenen kleineren Organisa -
tionen eine Beitragserhöhung dringend nahegelegt worden war ,
wurde eine Resolution angenommen , die den Vereinen empfiehlt ,
ans freier Solidarität bis zum 1. September d. I . die zur Rück -
zahlung aufgenoimncner Strcikdarlehne nötigen Gelder wieder auf -
zubringen . — Die sodann vorgenommene Wahl des Ausschusses
hatte folgendes Ergebnis : Obmann Fischer ( Zimmerer ) , Kassierer
W c st p h a l ( Isolierer ) , Schriftführer K a m e n z ( Klavierarbciter ) ,
Beisitzer Gehl ( Maurer ) und Schröder ( Bdetallarbeiter ) . Als
Revisoren wurden H i n r i ch s , U e s s e tn und Paul gewählt . —

Hierauf wiesen die Vertreter der Stukkateure , Barbiere und Kürschner
darauf hin daß ihre Organisationen durch das Verhalten der Arbeit -
gebcr in nächster Zeit wahrscheinlich in Lohnbewegungen resp . Streiks
verwickelt werden würden , wobei Lokalisten und Zentralisten ein ge -
meinsames Handeln vereinbart hätten , — Zum Schluß kritisierte
der Vertreter der Maler , B ehrend , in den stärksten Ausdrücken
den „ Borwärts " - Artikel : „ Aus Reportersingern gesogen " .

Der Verband der Kupserschmiede regelte in seiner letzten Monats -
Versammlung die ZeitungSspedition . Für den paritättschen Arbeits -
Nachweis wurde Wenk als Vermittler gewählt . Ueber die Ein -
führung einer Tarifvereinbarung im 4. Agitationsbezirk ( Provinz
Brandenburg ) berichtete der Vertrauensmann Kühne und wurde
dazu folgender Antrag angenommen : „ Die Filiale Berlin beschließt ,
die Einführung einer Tarifvereinbarung im 4. Agirattonsbezirk mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln zu unterstützen und beauftragt
den Vorstand , in Gemeinschaft mit dem Vertrauensmann alle nach
dieser Richtung geeignet erscheinenden Maßnahmen zu wessen . " Der
Altgeselle Mälike teilte mit . daß am 15. April 12 Lehrlinge von der
Innung fteigesprochen wurden , von welchen 8 am selben Tage dem
Verband beitraten . Betreffs der Lohnbewegung der Brauerei -
Handwerker wurde mitgeteilt , daß dieselbe auf einem toten Punkt
angelangt zu sein scheint . Der Lohntarif ist an zuständiger Stelle
eingereicht worden , zu Verhandlungen ist eS aber noch nicht ge -
kommen .

_

Letzte Nachrichten und Depefchen .
Die Kommisflon de » Abgeordnetenhauses für den Antrag Gamp

betr . die Mutungssperre setzte am Freitag abend die Generaldebatte
fort . Nach langer Debatte wurde an Stelle de » Antrages Gamp
ein Antrag König ( Z. ) angenommen , der eine Sperre von
längstens zwei Jahren für Mutungen vorsieht . Mutungen finden
nur insoweit noch statt , als sie eingelegt sind auf Grund von Schürf -
arbeiten , welche vor dem 11. März 1905 begonnen worden sind
oder innerhalb eines Umkreises von 4134,8 Metern im Radius
eines bereits bei der Verkündigung dieses Gesetzes amtlich fest -
gestellten Fundus unternommen werden . Die Felderstreckungen aus
diesen Mutungen dürfen in keinem Falle über den bezeichneten
Umfang hinausgehen . Zu den Mutungen , welche vor der Ver .
kündigung dieses Gesetzes eingelegt worden find , muß innerhalb eines
Jahres , und zu denen nach diesem Zeitpunkt eingelegten innerhalb
6 Monaten nach der amtlichen Fundusabnahme der Schlußtermin
beantragt sein , widrigenfalls die Mutungen endgültig erlöschen .

Die Feststellung des Berichte ? soll in der nächsten Woche erfolgen ,
sodaß die zweite Beratung des Anttages im Plenum erst m über -
nächster Woche erfolgen kann .

__

Polizistenstreik in Lyon .

Lyon , 19. Mal ( W. T. B. ) Heute nachmittag waten dl « hiefigen
Polizeibeamten zum Teil in den Ausstand , weil eine Anzahl von
ihren Kollegen , die sich in den letzten Tagen gegen die Disziplin
vergangen hatten , heute ihrer Aemter entsetzt worden find . Die
Ausständigen wurden sofort durch Gendarmen und Soldaten ersetzt .
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Keicdsrag .
186 . Sitzung vom Freitag , de » 19 . Mai ISOS ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Bundesratstische : Graf Posadowskh , Frhr . v. Stengel ,

Reichsbankpräsident Dr . Koch .
Ans der Tagesordnung steht zunächst die erste und eventuell

zweite Beratung des Gesetzentwurfes betr . die Ausgabe von
Reichsbanknoten zu Mund 20 M.

Abg . Bilsing inatl . ) : Alle diejenigen , die sich mit den Fragen
der Währung und des Geldberkehrs beschäftigen , sind ganz außer -
ordentlich durch die gegenwärtige Vorlage überrascht , weil in der
Oeffentlichkeit nichts von einer darauf gerichteten Absicht der
Regierung bekannt geworden war . Nun kommt dem Reichstage kurz
vor Toresschluß diese Vorlage zu, lvelche mit den Grundgesetzen
unserer Währung , dem Miinzgesetz und dem Bankgesetz in Wider -
spruch steht . Diese schreiben nämlich übereiustimmend vor , daß
Banknoten unter 100 Mark nicht ausgegeben werden dürfen . Auch
waren bei der Beratung der Gesetze von keiner Seite Wünsche auf
Ausgabe kleinerer Banknoten ausgesprochen worden . Die gegen -
wärtige Vorlage ermächtigt nun unter vollständigem Bruch mit dem
Bestehenden die Reichsbank , kleine Noten auszugeben , und zwar ohne
jede Schranke , ohne Limitieruna , so daß theoretisch die Reichsbank
ermächtigt fein würde , den gesamten Notenumlauf , der das Drei -
fache des Metallgelde ? beträgt , in Form von kleinen Banknoten aus -
zugeben . Ich weiß wohl , daß die Reichsbank ljieran nicht denkt .
Aber gerade auf dem Gebiet der Währung heißt es : xrincipüs
obste . Eine solche Massenausgabe von kleinen Banknoten würde das

gesamte Metallgeld aus den Verkehr drängen .
Das Verkehrsbedürfnis ist nur ein Vorwand für die Vorlage .

Die wahre Absicht ist die , den Goldvorrat der Reichsbank zu ver -
mehren . So wünschenswert aber auch eine solche Vermehrung ist ,
so gibt es doch bei der starken Goldproduktton noch andere Mittel
und Wege , um diese Vermehrung zu erreichen . Meine Freunde
lehnen die Vorlage ab . sBravo I bei den Nattonalliberalen . )

Abg . Dr . Bachem ( Z. ) : Da ? Bedürfnis für die Herausgabe
solcher Reichsbanknoten von 20 und 50 M. ist nicht zu verkennen .

Hundertmarkscheine gibt es so viel wie man haben will , will man sie aber
mtt Papier wechseln , so fehlt es meist an den nöttgen Scheinen . Ein

Unterschied zwischen Reichsbanknoten und Rcichskasseufcheinen wird
im Verkehr nicht gemacht . — Herr Büsing hat sich vom Standpunkt
der Goldwährung gegen die Vorlage gewandt , nachher spricht Herr
Dr . Arndt , er wird ivohl vom Standpunkt der Doppelwährung aus

dagegen sprechen . ( Widerspruch des Abg . Dr . Arendt . ) Herr Büsing
fürchtet offenbar , die Goldwährung wird geschlvücht , Herr Dr . Arendt

' das Gegenteil . ( Abg . Arendt : Nein I Heiterkeit . ) Nim bin ich der

Meinung , die Wahrheit liegt in der Mitte . ( Abg . Bernstein :
Im Zentrum ! Heiterkeit . ) Jawohl im Zentrum . ( Erneute Heiter¬
keit . ) Wir sehen in der Vorlage lediglich eine rein praktische Maß -
» ahme im Interesse deS Verkehrs .

Abg . Eickhoff (frs . Vp. je Daß ein BedürsittS nach Vermehrung
■des kleinen Papiergelbes besteht , >vie eS der Kollege Bachem au § -

geführt hat , kann niemand leugnen , namentlich niemand , der , wie

ich, in einer industriellen Gegend lebt und täglich Gelegenheit hat ,
den Mangel an kleinen Noten zu beobachten . Die Bevölkerung des

Deutschen Reiches hat sich seit der Gründung so vermehrt , daß ,
während im Jahre 1874 auf den Kopf der Bevölkerung 3 M. Papier -
gelo kam , im Jahre 1891 die Prozentualsumme auf 2,4 M. , im

Jahre 1904 sogar auf etwa 2 M. gesunken war . ( Hört !
hört ! im Zentnun . ) Wir haben uns deshalb sehr über
die Ausführungen des Kollegen Büsing gewundert .

Wg . Frhr . v. Richthoscn - Damödorf (k. ) : Wir sind für die Vor -

läge , bedauern aber , daß sie uns so spät zugeht , und daß nicht
gleichzeitig em Gesetz auf Acuderung des Ilmlaufs der Reichskassen -
scheine uns vorgelegt wird .

Abg . Bernstein ( Soz . ) : Die drei letzten Herren Vorredner haben
gemeint , daß die Borlage keine Verschlechterung unserer Währung
zur Folge haben werde . Ich halte eS mit dein Worte deS Herrn
Büsing : Wehre dem Anfang ! Es wird hier ein Weg beschritten ,
der nach meiner Meinung zu einer Verschlechterung unseres

ohnechin schon nicht ganz ein wandsfreien Geld -

wefens führen muß . Die Vorlage bedeutet so zu sagen eine

Erziehung unseres Volkes zum starken Verbrauch von Papiergeld .
( Abg . Dr . Arendt : Sehr richtig ! ) Es liegt durchaus kein Be -

dürsnis vor , die Zettelwirtschaft , die Banknutenwirtschaft noch zu
vermehren . Herr Büsiug hat schon auf die starke Vermehrung der

Goldproduktion hingewiesen . Der Goldbestand der Welt ist um das

Dreifache gestiegen und speziell das Deutsche Reich ist durchaus

genügend mit Gold versehen . Auf der andern Seite sehen
»vir , daß das Bedürfnis nach Goldmünzen eher zurückgeht als

steigt infolge der EntWickelung des Giroverkehrs bei der

Reichsbank , der ähnlichen Einrichtung bei der Post usw . Noch
eine Tatfache kommt in Betracht . Es ist noch nicht aus -

gemacht , daß die Steigerung der Preise , namentlich der Lebens -

mittel , nicht in irgend einem Zusammenhange steht und bedingt ist

durch die Vermehrung des Goldbestandes . Wir dürfen nicht

durch Vermehrung der Zettelwirtschaft wieder

den Geldwert verschlechtern , so daß die auf Löhne an -

gewiesene Bevölkerung darunter leidet . ( Sehr richtig I bei den

Sozialdemokraten . ) Viel wichtiger als dies Gesetz wäre ein

gute « Scheckgesetz . Zum Ausbau des Schecksystems könnte noch
viel geschehen . ( Abg . Arendt : Sehr wahr ! ) Der Scheck ist den :

Kassenschein unendlich vorzuziehen , denn dem Scheck sieht jeder

gleich an . was er bedeutet . ES ist mit Recht darauf hingewiesen
worden , daß der Mann auS dem Volke Kassenschein und Banknote

nicht unterscheiden kann , er denkt , beides ist bares Geld . Einem

Scheck sieht man es ohne weiteres an . daß er eine Anweisung ist .

Auf einen Scheck kann auch jede beliebige ungerade Summe ge -

schrieben werden . Er eignet sich daher besser zum Verschicken . In
England werden 160 Millionen Mark einfach durch Schecks be -

glichen ; die Einzahlungen erfolgen in England bis zu 97 Proz . in

Sche� .
Wir können für das Gesetz nicht stimmen , wir sehen darin nur

eine Verschlechterung des Geldes und die Schaffung der Möglichkeit ,

Anleihen auf Kosten der Oeffentlichkeit zu machen . Gegen eine

Kommissionsberatung haben wir nichts eiuzulveuden . ( Beifall bei

den Sozialdemokraten . ) .
Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : Ich habe sicher früher nie geglaubt ,

dafc ich einmal in die Lage kommen würde . Hand in Hand mit

Serrn Büsing gegen die Verschlechterung der Goldwährung aufzu -

treten . (Heikerkeit . ) Mit der Silberfrage hat aber dies Gesetz nichts

zu tun , eS ist lediglich die Goldzirkulatton , die hier bedroht rst . Die

Bedürfnisfrage ist absolut nicht geklärt ; eS ist niemand

aefragt worden , während man bei der Taler -

frage erst eine Umfrage für nötig hielt . Taffächlich

will man nur den Goldbestand der Reichsbank vermehren .

Man sollte aber Gold aus dem Auslande heranholen , nicht aus dem

Inlands . Der reine Goldverkehr des Volkes ist die beste Deckung

für kritische Zeiten . Ich stimme also mit den , Abg . Bernstein ganz

Staatssekretär Graf Posadwöky : Ich bin einigermaßen über -

rascht . daß zwei Mitglieder unseres hohen Hauses , die einen sehr

verschiedenen Standpunkt in der Währungsfrage einnehmen , der

« baeordnete Büsing und der Abgeordnete Dr . Areiidt , hier ems m

der Bekämpfung dieser Gesetzesvorlage find , und ich kann den Grund

dafür nur darin finden , daß die Herren diese aus remen prakttfchen
Geschichtspunktcn heraus entstandene Vorlage von rem theoretischen

Voraussetzungen aus betrachtet haben . .
Die Herren sprachen hier

von Zettelwirtschast . Ohne die fachmännische Sachverstand , gkeit der

beiden Herren angreifen zu wollen , muß ich sagen , ich habe unter Zettel -

Wirtschaft bisher inimer etwa ? anderes verständen , nämlich die Ausgabe

i von ungedecktem Papiergeld . ( Sehr richtig I bei den Freisinnigen ) .
Warum soll eine Vorlage hier bei uns so perniziös sein
während ihr Gedanke , ivie Abg. Eickhoff mit Recht bemerkt hat , in
anderen Staaten schon durchgeführt ist. Ich erinnere in dieser Hin -
ficht auch an Frankreich .

Abg . Mommscn (frs . Vg. ) : Ich gebe dem Herrn Staatssekretär
insoweit recht , als in der Tat in Jndiistriekreisen im Reiche das
Bedürfnis nach kleinem Papiergelde besteht . Wir hier in Berlin
leiden weniger unter der Kalamität , weil wir an der Zenttale sitzen
und uns jederzeit durch Inanspruchnahme der Rcichsbank helfen
können . Wer abgesehen von den „Aeltesten der Berliner Kauf -
Mannschaft " , deren Gutachten heute in so verschiedener Weise hier
zitiert wurde , hat auch , Ivie ich mitteilen kann, die . Berliner
Handelskammer " , die andere Verttetung der Berliner Kaufmannschaft
sich ebenfalls für Vermehrung des Umlaufs kleinen Papiergeldes
ausgesprochen , ( Hört ! hört ! ber den Freisinnigen ) und das , obgleich
das Bedürfnis hier in Berlin , wie gesagt , noch lange nicht so
dringend ist , wie in den Provinzen . Wer allerdings in der Vorlage
eine Gefahr für unsere Goldwährung sieht , der mutz allerdings wie
der Kollege Büsing Arm in Arm mit dem Kollegen Dr . Arendt und
den , Kollegen Bernstein gegen die Vorlage eintteten . Eine Gefahr
kann doch nur vorliegen , wenn man eine Vermehrung der Reichs -
kasscnscheine vornehmen würde , denn diese sind tatsächlich trotz
des Juliiisturmes ungedeckt .

Abg . Dr . Paaschs ( natl . ) : Ich und ein Teil meiner Freunde
sind bereit , dieser Vorlage auch ohne Komniissionsberawng zuzu -
stimmen . Unsere Gründe sind im wesentlichen dieselben , die Herr
Mommsen eben angeftihrt hat . Er als Bankdirektor wird am ehesten
in der Lage sein , das Berkehrsbedürfnis zu entscheiden .

Reichsbankpräsident Dr . Koch : Unser Bankwesen ist im all -

gemeinen sehr gut organisiert . Hier handelt eS sich um eine niinder

erhebliche Verbesserung . Herr Dr . Arendt hat gesagt , die Männer
der Praxis seien nicht gehört . Diese Frage ist aber bekanntlich seit
Jahren "streitig , bereits 1307 wurde sie erörtert . Die Reichsbank
selbst hat das Bedürfnis nach kleinen Scheinen seit Jahren sehr leb -

hast empfunden ; also die Vorlage ist keineswegs vom Zaune ge -
brachen . ( Die weiteren Ausführungen des Redners bleiben auf der
Tribüne ganz unverständlich . )

Abg . Raab ( Ant . ) : Wenn der Herr Reichsbankpräsident das Be -

dürfnis nach der Vorlage schon lange empfunden hat , ist
es um so unverständlicher , daß die Vorlage erst jetzt an
uns gekommen ist , wo der Reichstag sich naturgemäß
zwischen Tür und Angel befindet . Was den Inhalt der Vor -

läge selbst anlangt , so kann ich mich den Ausführungen
des Herrn Büsing nur anschließen . Gegen eine
Kommissionsberatung haben wir nichts .

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) zieht seinen Anttag auf Ueverweisung der

Vorlage an die Budgetkommission zurück .
Der Antrag Paaschs ( natl . ) auf Ueberweifung an eine bei

sondere Kommission wird abgelehnt . Die zweite Beratung der

Vorlage wird auf Anttag Arendt von der Tagesordnung a b

gesetzt .
Es folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung des Gesetz

eiitwurfS betreffend Aenderungen der Zivilprozeß -
Ordnung . Hierzu liegt der Antrag Pohl (frs . Vp. ) vor , die

bisherige Hohe der Revisionssnmme ( für Revisionen an das Reichs
gericht ) in der Höhe von 1500 M. beizubehalten .

Abg . Rintelcn (Z. ) bestreitet gegenüber seinem Fraktionsgenossen
Bachem , daß von einer „ gründlichen Durchberatung " deS Gesetzes
in der Kommission die Rede sein könne , und tritt aus Gründen
der sozialen Gerechtigkeit für Beibehaltung der bisherigen Revisions
summe ein .

Staatssekretär Dr . Niebcrding polemisiert gegen den Vorredner
und weist darauf hin , daß er schon in der Kommiffion es besttitten
habe , daß sämtliche Anwaltskammern sich gegen die Erhöhung der
der Revisionssumme ausgesprochen hätten . Man dürfe in keiner

Weise , wie der Abg . Rintelen es getan hat , den Glailben erwecken ,
als ob sämtliche Anwaltskammern Deutschlands gegen die Vorlage
seien .

Abg. Himburg (k. ) verteidigt als Vorsitzender der Konmiisfion
diese gegen die Vorwürfe des Abg . Rintele «.

Lbg . Stadthagen ( Soz . ) :

Tatsächlich ist die Vorlage von der Kommission in einer ein

z ige n Abendsitzung durchberaten worden . Sie können nicht
verlangen , daß in einer solchen Nachtsitzung alle Konnnissions «

Mitglieder anwesend sind . Für diese Kommisfionsbeschlüsse , welche
Sie da vor sich haben , haben von den 21 Kommissionsmitgliedern
nur 9 gestimmt . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Auch
mache ich darauf aufmerksam , daß dieselbe Vorlage allerdings mit
der unwesentlichen Aendernng , daß die Revisionssumme nicht auf
2500 , sondern auf 3000 M. erhöht werden sollte , hier im Reichs -

tage schon wiederholt abgelehnt worden ist . Und ich
hoffe , daß sie auch dieSinal abgelehnt werden wird , weil sie der

sozialen Gerechtigkeit absolut Widerspricht , weil sie den Mittelstand
und die Arbeiterschaft von der Nevisio » an das NcichSgericht aus -

schließt . Dadurch ist aber der Mittelstand und ist die Arbeiterklasse ,

welche die Mittel für daS Reichsgericht aufbringen helfen , in schreiender
Weise benachteiligt . Ich kenne Ihre ( zu den Konservativen ) An -

schauungen ja sehr wohl , aber fahren Sie nur so fort , es wird eine

Zeitlang ja noch so gehen , Sie können ja auch noch die zweite

Instanz abschneiden , Sie können mit denselben Grundsätzen der

Arbeiterklasse überhaupt das gleiche Recht vor dem Gerichte nehmen !
Man sollte den plutokrattschen Charakter des bestehenden Gesetzes nicht
noch vermehren , sondern die RevifionSsumme überhaupt aufheben .
Die Beispiele , die Herr Rintelen anführte,� beweisen schlagend , daß
gerade der kleine Landmann , der kleine Mittelstand durch das Gesetz
aufs schwerste gettoffen wird . Herr Bachem meinte , es käme vor
allem auf die Emheitlichkett der Rechtsprechung an . Dem Einzelnen
aber ist es ziemlich gleich , wenn er nur persönlich Recht bekommt .
ob im übrigen die RechtSeinheit gewahrt wird . Dann aber steht es

auch so. daß diese Rechtseinheit heute nicht gewahrt wird und auch
später nicht gewahrt werden wird . Derselbe Senat entscheidet heute
so, uiorgen so ; es muß ja schließlich auch jedem das Recht zustehen ,
von einer schlechteren Einsicht zur besseren zu kommen , wenn es

auch beim Reichsgericht gewöhnlich u,n gekehrt
kommt . ( Heiterkeit . ) Der Staatssekretär stellte eS so hin,
als müßten die niederen Gerichte dem Reichsgericht dankbar sein ,
daß es ihnen aus allen Wirrnissen heraushälft . ES stehe im Mittel¬

punkt ber Wissenschaft . Allerdings steht es im Mittelpunkt der

Wissenschaft insofern, als die Wissenschaft überall gleich weit entfernt
von ihm ist . ( Heiterkeit . )

Fast von allen Rednern ist zugegeben worden , daß das Mittel ,

welches hier zur Entlastung des Reichsgerichts vorgeschlagen wird ,

nichts taugt . Einen anderen Sinn können die Erklärungen der

Herren Himburg , Brunstermann usw . nicht haben . Sie sehen ein ,
eS taugt eigentlich nichts im Interesse der Rechtspflege , aber im

Interesse der Entlastung wollen Sie es doch annehmen . DaS dürste
aber kaum die Aufgabe der Gesetzgeber sein , Mittel zu ergreifen , die

sie selbst für schlechte halten .
Die Ueberlastung muß in anderen Gründen liegen .

Ich erinnere nur daran , daß daS Reichsgericht erst kürzlich
zwei volle Tage mit der Revision des Königsberger Prozesses sich
beschästigen mußte , einer ganz überflüssigen Swche .

- Da hat der Reichsanwalt Dedukttonen gemacht , deren sich die

Herren Galli und Tessendorf geschämt haben
würden . Dedukttonen , die von vornherein den Stempel
der Unwissenschastlichkeit , Unglaubhastigkcit an der Stime

trugen . ( Unruhe . ) Sie glauben es nicht . Ich will Ihnen

nur eine Deduktion anführen . Es wird� da vom Reichs¬
anwalt erklärt , mit Oesterreich fei die und die Vereinbarung ge -
ttoffen , ein Gegenfeittgkeitsverttag abgeschlossen , mit Preußen nicht .

Nun liegt aber doch polittsch keine Veranlassung vor , warum mit
Preußen nicht eben so verfahren werden sollte , wie mit Oesterreich ;
richtig sei , es sei kein Vertrag abgeschlossen . Aber weil die poli »
tischen Verhältnisse ebenso liegen und ein Vertrag
hätte geschlossen werden können nach der politischen Ansicht des Reichs -
anwalt , müsse die Gegenseittgkeit als vorliegend angenommen
werden . ( Hört ! hört !) Ein Mittel zur Entlastung des Reichsgerichts
wäre es jedenfalls , wenn man die Revisionen der Staats -
anwaltschaften beschneiden könnte . Daß die Reichs -
gerichtsräte nicht überlastet sein können , beweist folgende Rechnung :
Jede Sache muß bekanntlich durch zwei Rechtsanwälte vertreten sein .
Wenn nun 4142 Sachen von 59 Richtern nicht bewältigt werden können ,
so wäre die doppelte Zahl , also 1 18 Anwälte mindestens notwendig , um
ebensoviel Sachen zu bewältigen . In ber Tat sind aber nur
24 Anwälte beim Reichsgericht angemeldet . Die Zahl derselben ist
dieselbe geblieben , während die der Reichsgerichtsräte im Laufe der
Zeit um die Hälfte vermehrt ist . Dabei haben die Rechtsanwälte
doch vielsaltt mehr mit den Sachen zu tun ; für sie kommen auch
noch die Sachen hinzu , die sie von vornherein ablehnen ,
da sie sie auch studieren müssen . Heber dieses Rechen¬
exe m p e l kommen Sie nicht hinweg . Entweder
tun die Rechtsanwälte nicht ihre Pflicht oder es
ist der Beweis geliefert , daß eine Ueberlastung der
Reichsgerichtsräte nicht vorliegen kann . Allerdings
haben sie ja auch außer ihren juristischen noch politische
Funttionen auszuüben , durch die ihr Urteil beeinflußt wird . Warum
soll der Fiskus das Recht der Berufung an das Reichsgericht haben ,
während man es dem Mittelstande beschränkt . Für den Bauer und
den Arbeiter besteht durchaus ein Bedürfnis , die Möglichkeit zu haben ,
bis ans Reichsgericht zu gehen .

In Fällen , wo es sich um Einhaltsvefehle handelt , kann man
heute vielfach ans Reichsgericht gehen, und das Reichsgericht hat
noch in allen solchen Fällen der Berufung stattgegeben . Wenn Sie
aber die Grenze der Revisibität heraufsetzen , wird es sehr
viel seltener sein , daß man ans Reichsgericht gehen kann . Wir
haben in vielen Fällen , die gerade das praktische Leben be -
treffen , so z. B. , Ivo es sich um M i e t z a h l u n g e n handelt , noch
kein einheitliches Recht im Deutschen Reiche . Des -
halb ist hier die Judikatur des obersten Gerichtshofes dringend not -
wendig . Im Jahrs 1898 beschloß die Kommission in erster Lesung ,
daß fiir alle Fälle , die den Gewervegerichten unterliegen , und ähnliche
Materien ein oberster Gerichtshof eingesetzt werde . Bei der ersten Lesung
der Kommission fiel der Antrag , weil die Regierung erklärte , daß
sie zwar prinzipiell diesem Antrage zustimme , die Zeit aber noch
nicht für gegeben erachte . Ein solcher Gerichtshof sollte aber
„ baldigst " eingesetzt werden . Unter baldigst versteht man doch
wohl „ in weniger als einem Jahre " . Seitdem sind nun
aber sieben Jahre verflossen , der versprochene höchste Gerichtshof
wird also frühestens im achten Jahre kommen . Diesmal aber erklärt der
Staatssekretär , die Revision der Zivilprozeßordnung könne erst in
zehn Jahren zu erwarten sein . Danach kommt sie also erst in
achtzehn Jahren . ( Große Heiterkeit lmks : )

Weshalb setzt man denn nicht mehr Senate oder mehr
Richter zu den bestehenden Senaten em ? Gibt es denn im ganzen
Deutschen Reiche nur 69 Richter , die in Zivilsachen richtig urteilen
können ? Sind denn die Richter so schlecht geworden ?
Das wäre ja eine Bankrotterklärung , wie sie nicht schlimmer sein
könnte . Aber der wahre Grund so vieler mangelhafter Gerichts -
veschlüsse ist eine gewisse p- littsche Abhäugigkett . Daran lassen uns
neuere Vorkommnisse nicht den geringsten Zweifel . Ich will
dafür einen Fall als Beweis anführen , den ich schon in
der Kommission mitgeteilt habe . Es gibt eine agrarische Grün -
dung , die Ringsche Milchzentrale , die wiederholt Prozesse
gegen kleine Bauern führt . Als beim Amtsgericht und beim Land -
gericht gegen sie entschieden wurde und der Fall vor das Kammer -
gericht kommen sollte , da beschwerte sich der Herr Ring , der nebenbei
konservativerAbgeordneter war , beim preußischen
I u st i z m i n i st e r. Wenn das ein Arbeiter oder Kleinbauer getan
hätte , so wäre er enttveder wegen Versuchs , eine Rechtsbeugung zu
veranlassen , unter Anklage gestellt worden , oder er wäre doch
wenigstens ganz grob abgewiesen worden . In diesem Falle aber
forderte der Justizminister tatsächlich die Akte « ei » und erklärte
dann im preußische » Abgeordnetenhaufe , daß nach seiner Ansicht —
na . seine „ Ansichten " kennen wir ja aus seinen Erklärungen
über den russischen Hochverratsprozeß — die unteren Instanzen
unrecht entschieden hatten und daß er diese seine Ansicht dem Kammer -
gericht mitgeteilt hatte . Das mußte der Vorsitzende des 11 . Senats
als eine Beeinträchtigung seiner Unabhängigkeit ansehen und er ist
denn auch um seine Pensionierung eingckommcn , d. h. doch wohl , er
wollte andeuten , daß er unter einem solchen Justizminister nicht
mehr Senatspräsident sein wollte . Auch ein zweiter ähnlicher
Fall von versuchter Rechtsbeugung seitens des preußischen Justiz -
Ministers hat sich zugetragen . In diesem Fall unterblieb freilich dieMaß -
regelung . Der Justtzminister kann nun aber an das Reichsgericht nicht
heran . Deshalb wollen Sie ( zur Rechten ) , daß möglichst viel Fälle vom
Kammergericht endgülttg entschieden werben können . Me
wollen also die Möglichkeit erhöhen , daß ehrliche Richter um ihren
Abschied einkommen müssen , weil sie sich in ihrer Unabhängigkeit
beeinttächtigt fühlen .

Sollte das Gesetz angenommen werden , trotzdem dieselben
Gründe , die dasselbe Gesetz schon mehrfach zu Fall gebracht haben ,
auch jetzt dagegen sprechen , so würde damit lediglich dokumentiert ,
daß die Justiz und das Recht im Deutschen Reich nichts anderes als
ein Instrument zur Ausübung der Klassenjustiz sind , dann wird bald
auch der Kleinbauer einsehen , daß er so viel Rechte hingegeben hat .
daß ihm an Rechten nicht niehr viel übrig bleibt . ( Sehr richtig l
bei den Sozialdemottaten . ) Wollen Sie ihn und den Arbeiter davon
uberzeugen , dann nehmen Sie das Gesetz an und verschärfen Sie
dadurch den Klassengegensatz . Ich werde dagegen stimmen und ich
hoffe , auch die Mehrheit in diesem Hause wird dafür eintteten , - daß
wenigstens äußerlich der Grundsatz „ Meiches Recht für alle ! " be -
stehen bleibt . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Dr . Niebcrding : Der Herr Vorredner behauptet ,
daß einer der ältesten und verdientesten Senatspräsidcntzn am
Kammergericht seine Entlassung genommen habe , weil der preußische
Herr Justtzminister Benierkungen über die Tättgkeit des Senats ,
dem dieser Herr präsidierte , getan habe . Ich muß dieser Darstellung
widersprechen , damit auS meinem Stillschweigen nicht etwa
gefolgert wird , daß der Herr Vorredner damit recht hätte . Der ge -
nannte Herr Senatspräsident ist ein Man » , den ich die Ehre habe ,
seit vielen Jahren genau zu kennen . Im Laufe des vergangenen
Herbstes hat er mir von seiner Absicht , die Entlassung zu
nehmen , Mitteilung gemacht , und zwar begründete er
diese Absicht mit seiner geschwächten Gefundheit .
ES handelt sich um einen Mann von 75 Jahre « . ( Hört I hört I
rechts . ) In dieser Unterredung hat er kein Wort davon
geäußert , daß irgend eine V e r st i m. m u n g Ursache des Ab -
schiedsgesuches sei . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : DaS ist im
Herbst gewesen !) Der mir sehr vertraute und sehr verdiente Beamte
hatte keinen Grund , irgend ein Hehl aus den Gründen seines Ab -
schiedSgesucheS mir gegenüber zu machen . Das wollte ich nur kon -
statieren . Auf die übrigen Behauptungen des Herrn Vorredners
einzugehen , hieße die Zeit des Reichstages zu sehr in Anspruch
nehmen .

Berichterstatter Wg . Trimbor » ( Z. ) nimmt den Kommissions -
bericht gegen die Anfechtungen des Abgeordneten Rintelen in Schutz .
Eine gründlichere Kommission als diese hat eS noch nie gegeben ;
eS saßen nur Juristen darin . ( Erneute Heiterkeit . ) WaS da an
Zwiespältigkeit der Meinungen und an Widersprüchen erlebt worden
ist, ging über das Menschenmögliche hinaus . ( Erneute Heiterkeit . )

Abg . Schinidt - Warburg ( Z. ) : ES kann von nieniand bestritten
werden , daß die Erhöhung der Revisionssumine sozial außer -



» kbetttlldj bedenklich ist . Der arme und kleine Mann aus dem
Mittelstande wird noch mehr als bisher vom Reichsgericht ausgeschlossen .
Es wird gesagt , die Kosten der Revision seien teuer . Aber der kleine
Mann , der vielleicht einen wichtigen Prozeß hat und die Mittel nicht
besitzt , bekommt das Armenrecht . Man weist auf die Rechtseinhcit
hin , aber die Rechtseinheit wird immer geringer werden , je mehr
Sachen der Rechtsprechung durch das Reichsgericht entzogen werden .
In O e st e r r e i ch ist die Revisionssumme ganz m i n i m a l , ir
der S ch w e i z ist sie auch herabgesetzt . Daher bitte ich Sie ,
lehnen Sie die Erhöhung derRevisionssumine ab und nehmen Sie meinen
Antrag an . ( Bravo ! )

. . . Dr . Spahn ( Z. ) : ES steht fest , daß das Reichsgericht ge
nöngt ist , häufig die Termine vis zu einem halben Jahre hinaus -
zusetzen . Das ist sicher kein erwünschter Zustand . Im übrigen sind
mcht die einzelnen Reichsgerichtsräte überlastet , sondern die Senate

Hierauf vertagt sich das Haus .

� In einer persönlichen Bemerkung hält Abg . Stadthagcn ( Soz .
feine Darstellung der Affäre Hartmann dem Staatssekretär Nieber -
ding gegenüber aufrecht .

Nächste Sitzung : Sonnabend 12 Uhr . ( Kleinere Vorlagen ,
Rechiumgssachcn . Fortsetzung der heutigen Beratung . Dritte Lesung
des Antrags Hagemann . )

' Schluß 6 % Uhr .

Hbgeordnetcnbau9 .
184 . Sitzung vom Freitag , den IS . Mai ,

vormittags 11 Uhr .
Km Ministertische : Möller , Dr . Schönstedt .
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird das Andenken des der -

storbenen Abg . Vogt ( Z. ) durch Erheben von den Sitzen geehrt .
Darauf fährt das Hans in der Beratung der Novelle zum Berg
gcsetz , betreffend die Arbeitcrvcrhiiltnisse beim § 801 ( Arbeiter -
ausschüsse ) fort .

Nach Abs . 1 der Regierungsvorlage soll auf denjenigen Berg -
werken , auf welchen in der Regel mindestens 100 Arbeiterbe -
schäftigt sind , ein ständiger Arbeiteransschuß vorhanden sein .

Abg. Dr . Hirsch (frs . Vp. ) beantragt , statt hundert „ fünfzig
zu setzen .

Nach Absatz 2 der Regierungsvorlage können dem zuständigen
Arbeiterausschuß neben seinen gewöhnlichen , ihm im Gcsetz zu -
gewiesenen Aufgaben noch weitere Aufgaben zugewiesen werden .
Außerdem hat er die Befugnis , Anträge , Wünsche und Beschwerden
der Belegschaft zur Kenntnis des Bergwcrkbesitzers zu bringen und
sich darüber gutachtlich zu äußern .

Das Zentrum beantragt , dem Ausschuß das Recht zu

Steven, auf Kosten der Arbeiter Vertreter zu bestellen , welche befugt
ind , die Gruben in bezug auf die Sicherheit zu befahren sowie sich

über die daselbst vorgekommenen Unfälle zu unterrichten .
In diesen Absatz 2 hat die K o m m r s s i o n zunächst die Be

Eimmung eingeführt , daß sich die Anträge , Wünsche und Beschwerden
er Belegschaft auf die Betriebs - und Arbeitsverhältnisse des Berg

Werks beziehen müssen und ferner folgenden Antrag hinzugefügt :
„ Er ist verpflichtet , in seiner Gesamtheit und durch seine ein -

zelnen Mitglieder darauf hinzuwirken , daß das Einvernehmen
innerhalb der Belegschaft und zwischen der Belegschaft und dem
Arbeitgeber nicht gestört wird und daß insbesondere Vertragsver
letzungen und Vergewaltigungen vermieden werden . Eine politische
Betätigung ist de » Arbciterausschüssen untersagt . Die Zulvider -
Handlung sowie die Uebcrschreitung seiner Zuständigkeit zieht die
Auflösung des Arbeiterausschusses nach sich . Daneben kann der
Bergwerksbcsitzcr auf die Dauer von höchstens 3 Jahren von der
in Abs . 1 bezeichneten Verpflichtung entbunden werden . Mitglieder
eines ständigen Arbeiterausschusses , welche die ihnen in dieser
Eigenschaft obliegenden Pflichten , insbesondere durch politisch-
agitatorische Tätigkeit verletzen , gehen ihrer Mitgliedschaft verlustig .
Die Entscheidung über vorstehende Maßregeln steht dem Ober -
bergamte zu . "

Die Abgeordneten B r u st ( Z. ) und Dr . Hirsch (frs . Vp. )
beantragen diesen letzten Absatz zu st r e i ch e n.

Die nationalliberalen Abgg . D i p p e u. Gen . beantragen , ihm
folgende Fassung zu geben :

„ Er hat darauf hinzuwirken , daß das gute Einvernehmen
innerhalb der Belegschaft und zwischen der Belegschaft und dem
Arbeitgeber erhalten bleibt oder wieder hergestellt wird . Ein
ArbeiterauSschnß , der seine gemäß vorstehenden Bestimmungen
begrenzte Zuständigkeit überschreitet , kann durch das Oberbergamt
aufgelöst werden . Daneben kann das Obcrbergamt die Ver -
pflichtung zur Einrichtung eines Ansschusses für das betroffene
Bergwerk auf die Dauer von höchstens drei Jahren außer Kraft
setzen . "

Zu diesem nationalliberalen Antrag liegt ein Unterantrag der
Frei konservativen vor , den Ausschüssen das Recht auf
Stellung von Anträgen zu entziehen , ihnen die Erstattung von
Gutachten nur mündlich zuzugestehen und am Schluß des
Paragraphen den Satz hinzuzufügen , „ daß Mitglieder eines Arbeiter -
Ausschusses , ivelche die ihnen m dieser Eigenschaft hiernach ob -
liegenden Pflichten verletzen , ihrer Mitgliedschaft verlustig gehen . "

Die folgenden Absätze des Paragraphen handeln vom Wahl -
recht . Nach der Regierungsvorlage sollen wahlberechtigt
alle volljährigen Arbeiter des Bergwerks , wählbar alle Berg -
arbeiter von mindestens 25 Jahren sein , die ein Jahr auf dem
betreffenden Bergwerk gearbeitet haben , die bürgerlichen Ehrenrechte
und die deutsche Reichsangehörigkeit besitzen und der deutschen
Sprache in Wort und Schrift mächtig sind . Die Wahl soll
geheim sein . Die Kommission hat öffentliche
Wahl beschlossen , ftir wahlberechtigt nur volljährige
Arbeiter erklärt , welche mindestens zwei Jahre ununter -
brachen ans dem Bergwerk gearbeitet haben und für wählbar
nur mindestens 30 Jahre alte Bergleute , die v i e r I a h r e un -
unterbrochen auf demselben Bergwerk gearbeitet haben .

Das Z e n t r u nr beantragt Wiederher st ellung der
Regierungsvorlage mit der Maßgabe , daß auch in dieser
der Satz : „ daß die Vertreter der deutschen Sprache in Wort und
Schrift mächtig sein müssen " , g e st r i ch e n werden soll .

Dr . Hirsch u. Gen . (frs . Vp. ) will das Recht zur geheimen
Wahl allen 2Sjährigen Arbeitern geben , die e i n I a h r auf der
Grube gearbeitet haben und die Wählbarkeit allen ebenfalls vom
25 . Jahre an , die zwei Jahre auf der Grube gearbeitet haben .

Abg . Ocscr ( Hosp . d. frs . Vp. ) : Der entscheidende Punkt der
Borlage ist der § 801 . Wir treten entschieden auf den Boden der

' Regierungsvorlage , die das Minimum dessen darstellt , was wir ver -
langen müssen ,

'
und je nach dem Ausfall der Beschlüsse zu diesem

Paragraphen werden wir unsere Abstimmung über das ganze Gesetz
einrichten . Den Arbciterausschüssen müßte ein größeres Maß von
Rechten gegeben werden , insbesondere sollten sie an der Gruben -
kontrolle beteiligt werden . Die Konimissionsbeschlüsse über die Ar -
beiterausschüsse haben den Sozialdemokraten einen Agitations -
stoff geliefert . wie e-Z nicht im Juteresse des Slbgeordncten -
Hauses liegt . Die Befürchtung vor einer politischen Betätigung
der Arbeitcransschiisse ist nicht begründet . Die Kommissionsbeschlüsse
über die Wahlvorschriften zu den Ausschüssen stehen nicht mit der
Begründung der Vorlage im Einklänge . Die politischen Bc -
stimmungcn des Paragraphen bilden ein Ausnahmegesetz gegen die
Bergarbeiter , sie müssen beseitigt iverden . Wenn immer wieder die
Furcht vor der Sozialdemokratie hier ausgesprochen wird , so muß
ich darauf hinweisen , daß wir hier nicht ein Gesetz gegen die Sozial -
demokratie , sondern für die Bergarbeiter beraten . ( Sehr richtig !
links . ) Ich halte es für falsch und unpolitisch , hier immer die Sozial -
demokratie in den Bordergrund zu schieben . Gerade in der Bergarbeiter -
schaft zeigt sich eine große Bewegung neben der sozialdemokratischen .
Wir haben gesehen , wie das Vorgehen der Regierung auf die Berg -
arbeiter gelvirkt hat . Wenn die Vorlage abgelehnt werden sollte ,
so wird es nicht heißen , die Sozialdemokratie sei unterlegen , sondern
die Kosten für eine solche Ablehnung würden die bürgerlichen
Parteien zu trage » haben . ( Sehr richtig ! liiilö . ) Man wird '

dann sagen , die dritte Klaffe sei der ersten Klaffe unterlegen ,
man wird das Drciklasscnwahlrccht für die Ablehnung veraut
wortlich machen . Wir (?) haben alle Ursache , dafür zu
sorgen , daß eine solche Auffassung nicht Plab greift . ( I ! ) Es wird
behauptet , daß es sich hier um einen Eingriff in die Freiheit des
Arbeitsvertrages handelt . Für niich hat das Wort „Freiheit " einen

berauschenden Klang , aber man darf nicht vergessen , daß es sich hier
um die Wahrung des Rechtes der Arbeiter handelt . Im Interesse
der Gerechtigkeit bitte ich Sie , auf die Regierungsvorlage zurück -
zugehen , denn nichts cnipfindct der Arbeiter schwerer als Ungerechtig -
keit . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Dr . v. Hcydcbrand (k. ) : Solange es noch Abgeordnete
gibt , die die Interessen der breiten Masse so ausgiebig vertreten ,
wie der Abg . Oeser . kann das Wahlrecht zum Landtag wirklich nicht
so schlecht sein . ( Heiterkeit rechts . ) Ich halte die Arbeiterausschüsse
für den Angelpunkt des Gesetzes und iveise ihre Einrichtung nicht
von der Hand ; ich halte es für notwendig , die Brücke zwischen den
Arbeitermassen und Arbeitgebern herzustellen . Aber die naturgemäße
Aufgabe der ArbciteranSschüsse muß dann auch im Gesetz klar for -
muliert werden . Das ist der Kommission gelungen , und deshalb
werde ich keinem Antrage zustinunen , der diese Bestimmungen
verändern oder gar ablchwächen würde . ( Hört ! hört ! links . )
Wir halten die Kommissionsbrschlüsse für eine sehr wertvolle
Ergänzung der Regierungsvorlage . Auch an der öffentlichen
Wahl werden wir festhalte ». Die Anregung ist ja nicht
von uns ausgegangen , sondern von den Herren Nationalliberalcn .
( Hört ! hört ! links . ) Ich hoffe , Sie werden sich Ihres Kindes nicht
schämen . ( Heiterkeit . ) Uns war es anfangs sogar sehr zweifelhaft ,
ob wir einem solchen Antrage zustimmen können ( Hört I hört ! links ) ,
weil die Vertretungen im gewerblichen Leben bisher sämtlich in
geheimer Wahl gewählt wurde » . Aber entscheidend war

schließlich für uns der Gedanke , daß wir im Begriff sind ,
eine Einrichtung von so weittragender Bedeutung zu schaffen , daß
diese ArbeiterauSschüsse in unbegrenzten Gebieten der Industrie Nach
folge finden müßten . Bei einem so bedeutungsvollen Schritt halten
Ivir uns doch verpflichtet , zu fragen , ob wir nicht daS , was nach dem
Abg . Trimborn bisher gemeines Recht nicht war , zu gemeinem Recht
machen müßte » . Gewiß ist die geheinie Wahl ein Schutzmittel für
die Besonnenen und Friedliebenden unter den Arbeitern , die noch
der Autorität folgen gegen den Tcrrorismus . ( Hört ! hört !) Aber
diese Furcht vor der Ocffentlichkctt ist nichts , was wir als Ideal für
die Zukunft dauernd erhalten zu habe » wünschen . Die öffentliche
Wahl wird das Verantwortlichkeitsgefühl der Arbeiter für ihre Ab

stimnumg zu stärken wissen . Die Bestimmungen über die
politische Tätigkeit der ArbeiterauSschüsse haben wir in Ge -
meinschaft mit den Frcikonservativen und Nationalliberalen geschaffen
Jetzt sollen wir sie allein vertreten , wir haben unsere Freunde im
Glück verloren . ( Große Heiterkeit . ) Aber die Nationalliberalen
brauche » sich nicht einzubilden , daß sie mit diesem Entgegenkommen
daS Vertrauen der Arbeiter gewinnen werde » . Das Milieu , aus dem
Sie ( zu den Nattonalliberalen ) stammen , ist so bedenklich , daß Sie
gegebenenfalls ebenso an die Laterne müßten wie wir . ( Stürmische
Heiterkeit . ) Ich bitte Sie , zu Ihrem Ausgangspunkt zurückzukehren ,
es wird Ihnen gut bei uns gehen . ( Heiterkeit . ) Herr v. Zedlitz
meinte , er wisse nicht recht , was denn nun eigentlich in dem Gesetz
über die polilische Tätigkeit der Arbeiterausschüffe stände . Das ist
doppelt merkwürdig bei einem so klugen Manne wie dem Freiherrn
v. Zedlitz . Den Ausschußmitgliedern sollen keineswegs die politischen
Rechte genomnlen werden ; nur wenn sie sie so ausüben , daß sie sich
mit den Zwecken und Eigenschaften eines Ausschusses und eines Aus -

schnßmitgliedeS in Widerspruch setzen , istdienatürliche Konsequenz , daßsie
dieser Mitgliedschaft verlustig gehen . Wenn man gegen diese Be

stimmung einwendet , sie sei dehnbar , so ist das , was Sie aufrecht
erhalten wollen , daß die Ausschußmitglieder kür die Wiederherstellung
des Friedens zwischen Arbeitern uud Arbeitgeber sorgen sollen ,
mindestens ebenso dehnbar . Wollen Sic alles Dehnbare vermeiden ,
so seien Sic konsequent und kehren Sie zur Regierungsvorlage zurück .
Aber über juristische Zwirnsfäden werden wir überhaupt nicht
stolpern , wen » wir das größte Ziel , dem wir nachstreben , vor Augen
haben . Wir wollen eS nicht länger mit ansehen , daß die

sozialpolitischen Matznahmen , die zum Zweck der Versöhnung ge
schaffen sind , ausgebeutet werden im Interesse staatsfeindlicher
Parteien , von der Sozialdemokratie geradezu umgedreht werden .
Die bestehenden Uebelstände hat niemand so treffend illustriert wie
der Parteifreund des Herrn Oeser , der Abg . Dr . Mugdau im Reichs
tage , als er nachwies , daß die Sozialdemokratie die Zwecke der

Krankenkasse vernachlässige , bloß um lozialdemokratisch agitatorische
Tendenzen zu fördern . ( Vielfaches Bravo ! rechts . ) Wir wollen die Lasten
und Konsequenzen der sozialpolittschen Gesetze nicht tragen , wenn sie nur
den Parteien zugute kommen , die gegen den bestehenden Staat wühlen .
Wir müssen und werden Behörden finden , die diese Schwächlichkeit
ohne gleichen nicht länger mitzumachen entschlossen sind . ( Sehr gut I

rechts . ) Wir sind im Begriff , in diesem Gesetzentwurf einen erheb -
lichcn Teil des sozialdemokratischen Programms prakttsch durch -
zuführen . ( Bewegung und Widerspruch . ) Jawohl , meine Herren !
Sehen Sie sich an , wie sehr sich der sozialdemokrattsche Berg -
arbeiterschutzanttag in den Bahnen dieser Regierungsvorlage be -

wegt . Da kann es uns niemand verdenken , wenn wir uns jede Be -

timmung dreimal überlegen . Und da sind wir zu der festen Ucbcrzeugung
gekommen , daß die Kommissionsbeschliisse harr an die Grenze reichen ,

zu der wir noch gehen können , nicht nur im Interesse des sozialen ,
sondern auch in dem des politischen Friedens . Für uns sind die

Beschlüsse der Kommission das äußerste . Wollen Sie ( zu den
Nattonalliberalen und Freikonservativen ) etwas anderes haben , so
beschließen Sie es . Ich aber werde die Konsequenz meines Stand «

puntteS ziehen . ( Lebhafter , langanhaltender Beifall und Hände -
klatschen rechts . )

Justizminister Dr . Schönstedt : Ich finde es durchaus verständ -
lich , daß sie zu verhindern suchen , daß die ArbeiterauSschüsse ein
Tummelplatz sozialdemokrattscher Bestrebungen werden und daß die
Arbeitervertreter ihre Berttauensstellung mißbrauchen . Ich verwerfe
diese Bestrebungen nicht , aber der Weg , auf dem sie durchgesetzt
werden sollen , bietet allerlei Schwierigkeiten . Wollen Sie nur die

agitatorische Tätigkeit unter Strafe stellen , die allsgeübt wird in der

Eigenschaft als Ausschußmitglied , oder soll jede agitatorische Tättgkeit
ausgeschlossen sein , die sich irgendwie auf die Vertrauensstellung
stützt ? Dieses letztere wollte der Vorredner . Ob es aber deni
Wortlaute des Paragraphen entspricht , ist mir sehr zweifelhaft , ab -

gesehen davon , daß es ini einzelnen Falle sehr schwierig sein wird .
estzustellen , ob jemand innerhalb oder außerhalb seiner Ausschuß -

tättgkeit agitiert hat . Noch zweifelhafter aber ist mir , ob in einer
Besttmmung , wie sie der Auffassung des Hern « von Hehdebrand
entspricht , nicht eine unzulässige Beschränkung der Koalitionsfteiheit
liegt , die den gewerblichen Arbeitern durch § 152 der Gewerbe -
Ordnung und allen Wählern durch daS Reichswahlgesetz gegeben ist .
Die Regierung hat also ernste Bedenken gegen diese Kommissions -
beschlüsse .

Handelsminister Möller : In der Kennzeichilung des Mißbrauches ,
den die Sozialdemokratte mit den sozialpolitischen Einrichtungen
betreibt , stimme ich Herrn von Hcydcbrnud vollkomuicu zu . Aber
wichtiger als die Beseitigung dieses Mißbrauches ist mir die
Bekämpfung anderer Uebelstände . die zurzeit im Ruhrrevier be -

tehen . Gerade beim letzten Streik hatte sich gezeigt , wie Verhängnis -
voll der absolute Mangel jeglichen Verständigungsorganes zwischen
Direftion und Arbeiterichaft war . Die Gegnerschaft der Arbeitgeber
gegen die ArbeiterauSschüsse scheint mir vielfach auf Vorurteilen

zu beruhen . Allerdings , bei erplosionSarttgcn Ausbrüchen werden

auch die ArbeiterauSschüsse die Massen nicht in : Zaume halten können .
Die Arbeiterschaft hat jetzt keine Vertretung , weil jede Organisation
nur ihre Sonderinteressen und keine das Interesse der Arbeiter

wahrnimmt . Selbst bei der von den Unternehmern geforderten
Untersuchung wußten wir nicht , wen wir als Vertreter der Arbeiter

linzuziehen sollten , und schtteßlich waren eS gerade die Organi -
ationen , die die Unternehmer nicht anerkennen wollen .

Die Hauptwirksamkeit der ArbeiterauSschüsse soll ihre rcgel -
Nläßigc Betätigung in bezug auf die WoblfahrtSciurichtungcn sein .

Durch die Mitwirkung der Arbeiter an den zahlreichen trefflichen

Wohlfahrtseiurichttiugen , die die Uiiteruehnier im Ruhrrevier ge¬

schaffen haben , wird das Vertrauensverhältnis geschaffen werde « »
das jetzt fehlt . Wenn Sie den Arbeiterausschüssen und seinen Mit

gliedern die politische Betättgung untersagen , so eliminieren Sie so
fort das Gute , das Sie schaffen wollen , dadurch , das
Sie von vornherein eine wilde Agitation in die Arbeiter

schaft hineintragen . Die nationalliberalen und freikonser
vativen Anträge bedeuten immerhin eine erhebliche Ver

besserung gegenüber den Kommissionsbeschlüssen . Bon meine »

Stellung aus muß ich ja die Regierungsvorlage in erster Linie als
wieder herzustellend bezeichnen , aber bei den Mehrheitsverhältnisser
in diesem Hanse sehe ich die Möglichkeit voraus , daß nicht die An�

träge des Zentrums und der Freisinnigen , die sie wieder Hersteller »
wollen , wohl aber die Anträge der Nationalliberalen und Frei -
konservativen Annahme finden . Da bemerke ich von vornherein ,
daß die Streichung des Rechtes auf Anträge und die Be -

schränkung der gutachtlichen Tätigkeit auf mündliche Aeußerung
mir eine Verbesserung der Negieningsvorlage zu sein scheint . Aber
der Rest über die politische Betätigung der Ausschüsse dürfte wohl
besser gestrichen werden . Durch den Zusatz , daß die Wünsche und

Beschwerden sich nur auf die Arbeitsverhältnisse des Betriebes be¬

ziehen dürfen . hat die Kommission schon dafür gesorgt , daß der

Ausschuß lv irklich zu einem Instrument der Verständigung zwischen
Arbeitgebern uud Arbeitnehmern wird , daß sich nicht etwa
ein großes Arbeiterparlamcnt versammelt , das eine Gesamt «
organisatton der Arbeiter darstellt . Aber wenn den Ausschuß -
Mitgliedern nun noch die politische Betätigung untersagt würde , so
würde das die versöhnende Wirkung erheblich abschwächen . Es er -

scheint mir auch unmöglich , die geheime Wahl , die jetzt besteht ,
wieder abzuschaffen. Die lange Karenzfrist von zwei - und vier -

jähriger Tätigkeit scheint mir für das Ruhrgebiet mit seinem starken
Wechsel nicht angebracht . Ich bitte die Parteien , noch einmal zu
erwägen , ob sie nicht dem sozialen Frieden dienen , wenn sie sich in

erhöhterem Maße als bisher der Regierungsvorlage anschließen .
Abg . Dippc ( natl . ) begründet den nationalliberalen Antrag . Der

Anttag sei von der Fraktion nach Anhörung von im politischen Leben

stehenden Leuten beschlossen worden . Wenn auf einem Werk ein un -

verbesserlicher Störenfried im Arbeiterausschuß sei , so habe der

Bergwerksbesitzer auch die Möglichkeit , ihn von der Zeche zu eut -

fernen .
Abg . Wolff - Lissa (fts . Vg. ) tritt den Ausführungen des Abg.

Dr . v. Hehdebrand entgegen . ES werde vom Tcrrorismus der Ar -
beiter gesprochen , man darf aber auch nicht Bestimmungen treffen ,
die es dem Arbeitgeber möglich machen , seinen Tcrrorismus geltend
zu machen . Redner bitter dringend um Wiederherstellung der

Regierungsvorlage .
Abg . Dr . Hagen ( Z. ) enipfichlt die Zentrumsanträge . Die Berg «

werks - Besitzer würden sich bald davon überzeugen , daß die Arbeiter -

ausschüsse eine nützliche Einrichtung seien . Wenn seine Freunde die

Vorschrift bekämpften , die den Ausschußmitgliedern den Gebrauch
der polnischen Sprache verbiete , so entspreche dies ihrer bisherigen

altung zu dieser Frage . Diese Bestimmung sei eine polittsche , das

iesetz aber habe mit Polittk nichts zu tun . Das geheime Wahlrecht
sei notwendig , denn die Ausschußmitglieder müßten das Vertrauen
der Arbeiter haben , das aber würde durch die öffentliche Wahl in

Frage gestellt . ( Beifall im Zentrum . )
Abg . Schmieding ( natl . ) : Ich bedauere , daß Abg. Dr . v. Hehde -

brand sich so scharf gegen meine Freunde ausgesprochen hat . Dies

ist um so bedauerlicher , als doch unsere Bestrebungen auf Be -

kämpfung der Umsturzbestrebungen gemeinsame sind , und er hatte
keinen Anlaß , die Zwietracht hervorzurufen . Unser Antrag läßt
keinen Zweifel darüber , daß wir den ArbcitcrauSschüssc » die politische
Betätigung untersagen wollen , wir wollen aber den einzelnen Mit -

gliedern der Ausschüsse die Betätigung voller politischer Freiheit
gestalten . Die Mehrzahl meiner Freunde wird für die

geheime Stimmabgabe eintteten . Die Minderheit , zu der auch
ich gehöre , stimint für die öffentliche Wahl . Ich bin ein

überzeugter Anhänger deS öffentlichen Wahlrechts . Der Abg . Trim -
bor » , der gestern die geheime Wahl beftirwortcte , bat uns nicht ge -
sagt , wo sich diese bisher bewährt hat . Das Wahlrecht ist et » an -
vertrautes Gut , über das man Rechenschaft abzulegen hat . Der
Klaffenhaß der Sozialdemokratie hätte nie den großen Umfang er -
reicht , wenn wir auch bei den Reichstagswahlen die öffentliche
Stiimnabgabe hätten . ( Lebhafte Zustimmung rechts . )

Ein Schlutzantrag wird angenommen .
In der Abstimmung werden Absatz 1 und 2 unter Ableh -

nung aller von den Freisinnigen und dem Zentrum
gestellten Abänderungsanträge angenommen .
Nachdem der Unter antra g Jßmer gegen die Stimmen der

Freikonservattven abgelehnt ist , wird der Schluß des zweiten
Absatzes durch Annähme deS A n t - r a g e s Dippe (nl . ) modi -

stziert, der mit 160 Stimmen deS Zentrums , der Nattonalliberalen
und der Freikonservativen gegen 140 Sttmnten der Konservativen
und Freisinnigen Annahtne findet . lieber den Antrag Hirsch auf
Nichtöffentlichkeit der Wahlhandlung wird namentlich abgestimmt .

Der Anttag Hirsch wird mit 175 gegen 151 Stimmen ab -

gelehnt ; daftir stimmen geschloffen das Zentrum , die Polen , die

Freisinnigen und in ihrer Mehrheit die Nattonalliberalen ; da¬

gegen die Konservattven und Freikonservativen und die Minderheit
der Nationalliberalen : die Abgg . Brand , Beumer , v. Elznern ,

ranken , Graßniann , Hilbck , Hirsch - Essen , Heuermann , Junghann ,
Berkhoff , Krawinkel , Macco , Puttfarkrn , Rimpau , Dr . Röchling ,

Schniieding , Dr . Voltz . Die Antisemiten Werner und Lattinann

fehlen , ebenso der wilde Konservative Abg . v. Bodelschwingh .
Abg . Dr . Hahn ( Bund d. Landw . ) stimmte mit Reim — Auch
im übrigen werden die Abänderungsanträge des

Zentrums und der Freisinnigen durchweg ab -

gelehnt .
Der gesamte Z 801 in der K o mm is si o ns f a ssu n g

wird gegen die Sttmmen der Freikonservativen und Nattonalliberalen

abgelehnt .
Die Abstimmung über § 801 der Regierungsvorlage ,

für den die freisinnigen Parteien , daS Zentrum und die Polen
sttmmen, bleibt zunächst zweifelhast , es muß daher die Auszählung
erfolgen . Diese ergib : die Ablehnung des Paragraphen
mit 180 gegen 113 Sttmmen .

Die Kommission hat einen neuen Z 80 1 a eingeschaltet , wonach
die in den Arbeitsordnungen oder in besonderen Satzungen ent «

haltcnen Bestimmungen über die Verwendung der Strafgelder und
die Vcrwalttmg der Untersttitzungskaffen sowie über die Organisation ,
Wahl , Zuständigkeit und Geschäftsführung des ständigen Arbctter -
ansschusses der Genehmigung des Obcrbergamtcs unterliegen .

Nach kurzer Debatte wird der Paragraph angenommen .
ff 82 behandelt die Fälle , in denen vor Ablauf der verttagS -

mäßigen Arbeitszeit und ohne Aufkündigung Bergleute ent -

lassen werden können . Die Kommission wolle diese Entlassung
auch dann zulassen , wenn sich Bergleute der verschrifts -

widttgen Beladung der Fördergefäße in einem Monat mehr als
dreimal schuldig gemach : haben und deshalb bestraft worden

sind . Ferner beantragt die Kommission die Hinzufügung eines
neuen Absatzes , wonach in der Arbeitsordnung oder im Arbeits -

vertrag Ablegung oder Entlassung wegen vorschriftswidriger Be -
ladung nur für den Fall vorgesehen werden darf , daß der Arbeiter
dieserhalb in einem Monat mehr als dreimal mit Geldstrafe belegt
worden ist .

Handelsminister Möller bittet um Ablehnung dieser Znsätze der
Kominission , da ihre Annahme dcrarttg provokatorisch ans die Arbeiter
wirken würde , daß eS bester sei, das Nullen beizubehalten , als der -

arttge Beftinmmngcn aufzunehmen .
Der KommissionSbeschlnß wird abgelehnt .
Hierauf vertagt sich das Haus ans Sonnabend 11 Uhr .

Zweite Berawng des Gesetzentwurfs betreffend Verbesserung der

Wohnungsverhältnisse kleiner Beamten und der Arbeiter in : Staats «
betriebe : Anttag Gamp auf Unterstützung der Geistlichen : Antrag
Arendt - Labia » betreffend Haltung von » Lehrlingen im Gastwirts »
gcwerbe f Petitionen . )

Schluß 3� Uhr . »



Fabrik für Herren - und Knaben

Garderobe . = r - ; = s =

Zweiggeschäfte :

Berlin W , Potsdam ,
Potsdamerstr . 113a . Xaueueisir . £ 3

Der große Andrang - wShrend unseres Bestehens in unserer Abteilung :
Anfertigung feiner Herren - Hoden nach Haß unter Leitung
erster Meister gibt uns Veranlassung , das verehrte Publikum zu bitten ,
uns Pfingstbestellungen schon jetzt zu machen . Wir haben uns

entschlossen , in unserem Etablissement Bäume zur Aufbewahrung der

uns bestellten Herren - Bekleidung nach Maß einzurichten . Wir richten

diese ergebene Bitte nur aus dem Grunde an unsere verehrten Freunde

und Gönner , damit wir in der Lage sind , die bei uns bestellten Sachen

aufs sorgfältigste verarbeiten zu lassen . Unsere Abteilung „ Anfertigung
nach Maß " steht , was Paßform , Eleganz , Verarbeitung , Qualitäten und

Auswahl an Stoffen anbelangt , unerreicht da .

Frükjskrs An�ügs . O ?rühiahts - ? aletot8 .
Unsere Grundsätze :

ir verarbeiten nur gute , reelle , ausgeprobte Stolle .

baben in sämtlicben Abteilungen enorme Auswahl .

M M M ir achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .

ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .

ir verkaufen zu billigen aber streng festen Preisen .

W V ir haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit

Zahlen vermerkt .

Original - Entwurf !
Nachdruck verboten !

Am Sonnabend nnd Sonntag verabfolgen wir beim
Einkauf eines Anzüge » oder Paletots eine bochclegante

bunte Weste gratis !

Wob ! » gehen wir Sonntags , und wohin machen wir unsere Land -
u » d Waücr - Partie ? Nach

PictaelKwcrdcr zum
< * HA ' lk X 1 eilllU .

Da ist es gemütlich « nb schön , und
Wir sind inimer gern geseh ' n .

ES fabefein s2SS8L ' j Her alte Prennd .
Einige Sonnabende im Juli noch frei . - HWU

— GrOBter Tanzsaal in ber Umgebung .

K o p e n i c E�.
Echten alten Kottbnscr

Korn zu haben bei Aug .
Tauebert , Gastwirt , Müggel -
hcimerstr . 4. 258 IL '

Hute . Verkauf zü mäßigen, streng festen Preisen schirme .

piegr . 1875 |Gegr . 1875

Max Kaplan
1 Friedrichstraße I .

MaB- Anfertigung in allen Preislagen untl bekannter Güte .

Sommer-Paletots , M. 15, 16, 18, 20, 24 . . . .

Sommer-Paletots , s,lÄSs ; r M. 42

Jackett-Anzüge ' ää II . ÜtIMMW. „ .
Entzückende Neuheiten

in Knalbeu - Garderobe .

wasche . Leichte Sommer - Jacketts j

größter Auswahl

billßgsten preisen *

Unser System schützt Sie vor Uebervorteilung ,
somit streng reelle Bedienung !

für

Herren- u. Knaben- Garderoben u. Arbeiter-Berufskleidung
Serie 244.
Serie 310.
Serie 377.
Serie 801.
Serie

Wir verkaufen nach Serion zu streng festen Preisen
bei enormer Auswahl und führen als Beispiel an :

Herrenanzug
Herrenpaletot .
Gohrockanzug
Jünglingsanzug

abenanKnabenanzug

18 . 50
10 . 00
28 . 50
15 . 50

6 . 00

Serie 531.
Serie 520a .
Serie 620.
Serie 152.
Serie 110.

Herrenbeinkleid . .
Herrenbeinkleid . ,
Herrenweste . . .
Maßpaletot . . , ,
Maßanzug . < . ,

stärkste HerrenAnzüge , Paletots und Hosen auch für
stets in großer Wahl vorrätig .

Beachten Sie die in unseren 6 Schaufenstern ausgelegten Serien und Preise .
Verlangen Sie bei jedem Einkauf stets Rabatt - Marken vom Sparverein „ Norden "

Irren Sie sich nicht, achten sie auf Not 53 !

05

21 . 75
28 . 50

in Enstro , Alpacca usw . von

100
M. an -

30242 *

Krawatten .

Oersandljaus Germania
i seit 15 Jahren 30312 *seit 15 Jahren

Unter den Linden 21 , II . ♦

neben der Passage .

Fahrstuhl .

Zweiggesehäffe untsrkalten wir nicht .

HochYornehme Herren - Palelots und

Bitte beachten Sie genau unsere Firma und Hausnummer.

von Herren können �eld sparen ,

wenn sie ihren Bedarf an gut sitzenden Bekleidungs¬
stücken im neu eröffneten

Spezial - Haus
eleganter

Herren- Knaben-Bekleirlung
fertig und naeh Maß

Bekleidung für sämtliche Berufe
der Firma

decken .

Tausende



Berlin

�O .
werden Sie unsere Sachen tragen , denn unsere Fabrikate in Anzügen und Paletots haben einen vorzüg¬
lichen Sitz und verlieren auch nach längerem Tragen nicht die Fasson . An solchen Sachen werden Sie

stets Ihre Freude haben .

Früh jahrs - u. Sommer - Anzüge ♦ Früh j ahrs - Paletots

Oramenstr .

40 - 41 .

Erühlafare Anviino in mittelschwerem , modern kar .
riUllJdlhd ' HlitUyc oder gestr . Cheviot , sehr solides 10 _

Fabrikat , mit 1- oder 2reihiger Weste . M. l " «

Die Preise

fest und

Gegenstand
deutlicb

sind streng
auf jedem

in Zahlen

sichtbar .

lookatt Anvtina aus mittelschw . Cheviot ,
Jdlincli ' nllZUyü grau u. braun Kareaus
od . leichte , vornehme , karierte Kammgarne Ofi
in hellen Prühjahrsfarb . , Maß ersetzend , M.

Jackett -Anzüge ,an ?,Aa,c�ener Kammgarn ,

( Starke

Herren
| - finden stets

passende

( Kleidungs¬
stücke

am Lager .

halbschwer u. leicht , ent - Ofi _ S
zückendeDess . , vornehm . Ausstatt . , M. 30 u ÖO .

InntroH An7itna aus deutschen und englischen a"
JauntSll * nlUUyc modernen Stoffen , elegant aus - g,
gestattet und verarbeitet , vollständiger Ersatz für CO _ ' S'
MJaß , auch einzelne Modelle . . . M. 40, 45, 50 u. 3 « »

gewöhnlich

extra

billigen

freisen .
S233L

Plonnntor Palotnt ünnkelgrau , einfarbig kariert
Llcydlllel I uICIUI oder gestreift , streng modern
verarbeitet

. . . . . . . . . . . . . . .
M.

Clonanfor Palotnf atls gemustertem Cheviot oder
Llcydlllel rdlBllil Coverkoat , vornehme elegante
Dessins , schick hergestellt

. . . . . . . .
M.

Plananio Polofntc aus deutschen oder englischen
tlcydlite rdIClUla Konveautes , vonMaßschneidem
hergestellt , gediegen ausgestattet , auch einzelne
Modelle . . . . . . . . . .M. 30, 36, 40, 45 u.

Gehrock-Anzlige
prima Zutaten , sauber verarbeitet Gfl

M. 20, 25, 33, 36, 40, 50 u. OU .

18 . -

28 . -

50 . -

Knaben - Anzüge ,
Knaben - Paletots ,

Knaben - Hosen ,
für jedes Alter , vom billigsten bis zum

feinsten Genre vorrätig . Deutsche C

Beinkleider
in tausendfacher Aus¬

wahl aus modernen halt¬

baren Stoffen

von 3 —18 M.

Preis -

kurant

gratis

und

franko .

KfcJHtleldungS '

fertigen wir auf unser
Risiko aus modernen halt - )
baren Stoffen , vorzüglich
sitzend zu sehr billigen |

Preisen an .

Turmstr . 76 . Lachmann & Scholz Ottostr . I.

Warenliaus .

Sonnabend , Sonntag , JNIontagr
Iür JJiisnahnie - prcIsc

Putz — Kleiderstoffe — Damen - Konfektion

ferner Bxtra = Angebote in fast sämtlichen Abteilungen des « auses .

IL Ziehung 6 . KL - xd . ligLifrss . kollerte .

Ziehung « Om 19. Mai 1006 . vormltlag ».
Kor Gewinne Über 2 - 40 Mk. sind den betreffenden

Kummeta lu KJammem bcljefügt .
( Ohne Gewähr . " Nachdruck verholen .
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127 210 53 499 523 668 71 A« 77 [5001 88 194219
04 333 54 80 700 [ 5001 89 889 958 1 95190 [ 10001 395
447 606 12 71 90 735 [ 50001 71 130001 865 920 68
15001 80 [ 5001 106093 101 [ 3000 ] 338 [ 30001 93 15001
422 60 79 [ 6001 78 85 627 601 11000) 938 72 88 1 97075
[ 5001 584 731 30 863 904 [ 10001 198163 79 218 [ 500]
489 648 800 51 61 [ 30001 80 189068 441 8» [ 1000 ]
510 15 37 [ 5001 38 91 98 602 [ 5001 67

200059 234 308 41 699 826 39 942 [ 500} 201100
293 481 88 637 768 202102 81 597 699 736 [ 10001
94 850 61 203241 637 60 13000 ] 713 811 50 903 6»
204196 248 363 409 577 727 944 205051 164 526 74
84 758 827 51 59 985 206116 35 324 27 [ 30001 464
83 84 545 621 769 819 975 91 207075 [30001 134
229 44 642 [ 10001754 843 110001 69 208009 224 54 343
870 209277 95 [ 10 OOOI 527 78 609 37 60 881 92
. 210006 220 561 600 802 940 211168 362 401
[ 5001 17 55 522 815 26 36 86 939 212048 60 223 54
63 71 531 [ 30001 609 21 754 95 821 45 160 OOOI 99
110001 983 2 X3101 64 92 [ 600 1 324 73 508 35 55 670
85 214020 302 636 15001 865 215037 53 211 330
52 766 95 812 52 923 82 216049 178 [ 30001 90 202
110001 370 451 599 619 717 45 983 70 217564 748
095 218327 02 444 834 87 38 922 219510 645 713
[ 5001 802
, 220036 188 245 355 [ 500 } 415 5( 0 674 701 932
[ 500} 221010 28 15001 252 393 461 630 720 69 837
60 222056 96 195 272 308 415 683 64 223040 126
[ 30001 222 64 372 649 700 47 811 902 [ 30001 i
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139 204 77 343 [ 10001 571 009 92 722 923 1003 129
96 500 93 705 52 828 09 975 2143 273 414 520 45 644
73 90 739 828 86 930 89 3072 182 [ 1000 1 341 [ 506 [ 62
479 90 I500J 642 4001 134 80 256 443 93 533 51 622
49 92 700 1500 1 970 5184 305 883 912 6592 673 [500]
798 865 [ 500 1 87 933 7118 212 37 525 49 648 732 941
UOOO] 8020 50 305 97 462 903 9008 218 63 332 50 578

10058 124 216 36 78 315 30 536 789 5t 871 11019
76 253 751 64 [ 500] 850 64 946 12002 86 231 [ 1009
78 337 484 731 97 826 961 67 98 11000] 13145 11009
67 78 310 80 555 56 611 721 15001 81 14003 93 [ 500
96 453 697 [ 5001 714 825 92 1 5223 462 599 744 47 7
919 41 86 1 6146 252 409 [ 1000 1 95 099 729 [500] 83 957
17077 227 29 403 14 621 1811U 242 311 75 671 [ 500]
522 68 842 76 1 9077 364 421 «2 774 76 99 902

20125 562 652 1500] 76 892 21147 302 29 67 73
83 454 [ 3000 1 573 700 811 22054 III 39 88 461 566
618 766 821 [ 5001 73 23077 [ 1000 1 261 15001 342 5001
524 628 776 939 24016 41 50 396 515 82 110001 ,64 8o
942 25073 [ 10001 398 930 2 6089 166 423 597 748 96
945 27348 489 642 724 864 980 28087 293 1600] 320
70 488 Ml 568 63 29146 67 237 322 98 449 67 608
651 803 900

30084 176 321 [ 10001 46 535 83 [ 600] 621 773 842
57 31104 213 61 372 438 825 99 [ 500] 966 32060 77
180 227 41 429 51 55 50 [ 500] 682 89 755 11606 ] 975
33044 228 400 641 44 [ 500] 34070 III 221 77 377 481
692 702 35078 162 71 [ 30001 431 537 799 30002 94
208 75 87 373 99 511 [ 1000] 699 964 37080 128 567 662
38033 100 21 268 333 [ 50ÜJ 456 84 542 624 951 39106
53 [ 1000] 243 66 495 540 625 701 52 66 820 919 [ 5001 77

40193 564 79 82 860 703 875 985 [ 500] 41090 181
216 309 16 516 79 659 732 34 1500 1 87« 931 42253 304
[ 5001 39 [ 500] 451 573 602 47 759 978 43422 ] 500 ]
554 69 004 17 700 868 70 962 4 4025 230 11000] 480
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32 89 248 729 55 902 4 7002 84 159 214 40 302 848 914
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50033 97 462 63 96 16001 528 89 780 61037 66 88
[ 5001 130 ( 30001 304 19 97 481 505 665 806 907 52070
313 474 [ 30001 624 707 915 53023 95 [ 5001 121 16001
373 468 662 704 894 54132 313 21 445 50 [ 3000] 710
65 87 [ 5001 99 843 945 65035 74 174 [ 5001 77 93 250
333 527 66 95 663 787 97 855 931 66034 [ 500] 174 81
506 [ 5001 626 70 710 5 7039 91 [ Ioüü ] 98 110 43 61
1500 205 320 LlOüü] 75 85 58303 421 47 [ 500 1 643
[ 1000] 836 43 6 9097 101 40 60 388 [ 3000] 464 67 648
iW7

« 0049 114 96 427 794 61248 379 453 [ 3000} ' 78
569 604 703 20 885 6 2079 [ 500] 127 221 42 353 [ 5001
581 84 704 19 [ 5001 28 89 850 929 84 63165 442 766
804 969 6 4013 140 [ 5001 398 625 99 6 5048 73 213
19 420 704 52 928 ] d00 66012 152 221 436 589 13000 ]
626 887 67003 221 348 546 52 649 77 85 68105 10
209 316 19 [ 500] 55 87 | 1000 ] 438 672 [ 5001 792 901 45
99 69028 52 1500] 131 55 81 249 [ 1000 ] 461 «15 851

,' '3 �70U3 93 401 67 514 57 646 743 883 [ 30001 71134
46 60 209 62 97 [ 1000 ] 454 89] 72178 251 00 [ 3000 ]
482 608 48 56 68 [ 5001 660 [ 30001 910 25 31 73101
225 76 313 505 678 703 806 52 60 062 89 74029 33
37 84 438 65 542 [ 30001 015 741 829 87 930 7 5173
96 98 214 323 15001 32 428 034 65 989 7 6070 174 806
494 523 607 32 952 77026 32 48 112 62 ] 500 [ 269
76 580 83 797 814 78021 194 235 07 638 73 065 736
807 79158 W 321 433 064 [ 5001 91 864 77

80029 15001 160 70 688 034 36 916 46 [ 5001 72
[ 500 } 03 81233 13000 [ 540 653 77 882 958 82001
130 44 257 372 74 447 70 626 52 70 768 833 996 8 3019
167 90 265 572 789 84014 [ 30001 104 27 520 702
85024 37 144 51 254 [ 5001 520 60 » 857 [ 600 ] 93 947 97
86030 106 68 74 475 648 617 773 81 87128 66 239
473 584 697 701 938 42 68 [ 10001 84 88015 114 [ 600
56 78 301 13 407 82 527 927 94 89120 36 200 10 »4
653 110001 63 610 715 26 41 835 69

90036 203 559 701 39 805 920 [ 10001 91027 741
[ 10001

'
914 74 [ 500,

_ _ _ _ _

522 632 73 985
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. . WW
~
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_ _
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140001 103 66 208 61 67 332 501 [ 1000] 85 613 717
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"
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609 751 910 143226 452 669 617 56 741 [ 30001 9ü7
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32 52 1 65136 89 [ 1000] 249 400 651 884 166092 186
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[ 30001 315 [ SOO] 34 656 96 619 56 938 202156 208 82
399 443 680 92 759 938 2 03187 225 314 407 948
204294 440 502 723 884 2O50S5 159 250 306 74 89 90
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Eue Induftric und Kandel .

Befiechungsgelder . Seit einiger Zeit sind VesirdhknZen
�ervo - rgetreten , die den Erlaß besonderer strafgesetzlicher Bestimmungen
gegen die Bestechung der Angestellten kaufmännischer und industrieller
Betriebe durch Lieferanten zum Ziele haben . Es wird behauptet .
daß die Gewährung von Geschenken und sonstigen Vorteilen an die
Angestellten zu dem Zwecke , diese zu einer Bevorzugung der Waren
des Geschenkgebers vor den Waren anderer zu bestimmen , mehr und
mehr Verbreitung finde , daß Lieferanten nicht selten mit den An -
gestellten ihrer Wnehmer in festem Abrechnungsverhältnisie stehen ,
und daß solche Vorteile sogar öffentlich in Zeitungsannoncen an -
geboten werden . Die Angelegenheit ist bei der diesjährigen Etats -
beratunz auch im Reichstage zur Sprache gekommen . Die von
einzelnen Seiten gestellten bestimmten Anträge haben zwar bei der
Abstimmung eine Mehrheit nicht gefunden , jedoch lassen die Ver -
Handlungen keinen Zweifel darüber , daß Mißstände bestehen . An -
gesichts der Verschiedenheit der Auffassungen wird aber der weiteren
Entschließung zunächst eine eingehende Untersuchung über den Um -
fang dieser Mißstände und über die Rätlkchkeit gesetzgeberischer Maß -
nahmen vorangehen müssen . Vom Staatssekretär des Innern aus
find deshalb , wie die ministerielle „ Berliner Korrespondenz " mitteilt ,
die Bundesregierungen ersucht worden , in dieser Richtung Ermitte -
lungen anzustellen . In erster Linie wird die Anhörung der
Handelskammern in Betracht kommen ; in Orten , wo geeignete Ver -
tretungen von Angestellten bestehen , soll jedoch auch letzteren Ge -
legenheit gegeben werden , über die betreffenden Fragen sich zu
öußei - n.

Die Gestaltung des deutsch - russischen Handelsverkehrs km
ersten Bierteljahr 1305 . Der Warenaustausch zwischen Deutschland
und Rußland zeigte im ersten Vierteljahr 1905 eine derartige

Steigerung , daß von emer schädigenden Einwirkung des russisch -
japanischen Krieges auf den Handelsverkehr zwischen Deutschland
auf den ersten Blick nichts zu bemerken ist . Von 15,9 Millionen
Doppelzentnern im ersten Quartal 1903 steigerte sich der Gesamt -
Umsatz auf 16,2 Millionen Doppelzentner im entsprechenden Zeit¬
raum des Jahres 1904 ; im laufenden Jahre beträgt er sogar
19,6 Millionen . Dabei ist besonders hervorzuheben , daß nicht etwa
der deutsche Import besonders stark gestiegen ist , sondern um -
gekehrt der russische . Die Ausfuhr Deutschlands nach Rußland
steigerte sich im ersten Vierteljahr 1905 um nicht weniger als
2,23 Millionen Doppelzentner . Diese bedeutende Zunahme der Aus -
fuhr resultiert aber fast ausschließlich aus der ungewöhnlichen
Steigerung der Steinkohlenbezüge , die sich gegenüber 1904 mehr als
verdoppelt haben . Sie stiegen von 2 auf 4,35 Millionen Doppel -
zentner . Eine ganz merkwürdige Verschiebung tritt auch in dem
Verkehr von Getreide zwischen Deutschland und Rußland hervor .
Es bezieht nämlich im laufenden Jahre Rußland ganz erhebliche
Quantitäten Roggen aus Teutschland . Im Vorjahre führten wir
während der ersten drei Monate 11 354 Doppelzentner Roggen nach
Rußland aus , in diesem Jahre dagegen 245 267 . Der Export der
eigentlichen Fabrikate hat dagegen fast durchweg abgenommen und
ist insgesamt niedriger als in den beiden Vorjahren .

Die deutsche Einfuhr aus Rußland betrug im ersten Viertel -
jähr des laufenden Jahres 14,25 Millionen Doppelzentner gegen
13,14 im Vorjahr « . Die Zunahme resultiert vor allem aus dem
stärkeren Bezug von Getreide sowie von Holz und Schnitzstoffen . Die
Einfuhr �von Getreide und anderen Erzeugnissen des Landbaues
stieg von 6,07 im Vorjahre auf 7,68 Millionen Doppclzentner im
laufenden Jahre . Während Roggen eine starke Abnahme aufweist ,
ist der Import von Weizen , Gerste , ganz besonders aber von Hafer
und auch von frischen Kartoffeln beträchtlich gestiegen . Deutschland
importierte nämlich während des ersten Quartals in Doppel -
zentnern :

1904 1905

Roggen . . . . 987 394 535 560

Weizen . . . 1796 304 2 180 863
Hafer . . . . 354986 1 519467

Gerste . . . . 1939 007 2 255 463

Kartoffel , frische . 164 504 454 337

Abgenommen hat die Einfuhr von Vieh , von Petrokeuin , von
Erzen und von Wolle . Trotz der Steigerung des Warenumsatzes
sowohl in der Einfuhr als auch in der Ausfuhr ergibt sich doch im

ganzen bei näherer Betrachtung eine unbefriedigende Bilanz des
deutsch - russischen Handelsverkehrs im laufenden Jahre : denn mit
Ausnahme der Landwirtschaft und des Bergbaues weisen fast alle
anderen Gewerbegruppen einen Ausfall im Warenverkehr mit Ruß «
land auf ; vor allem hat der Export von Fertigerzeugnissen erheblich
nachgelassen .

Welthandel . Das englische Handelsamt hat di' e Statistik des
Welthandels für das Jahr 1904 herausgegeben . An der Spitze steht
der englische Handel mit 871 858 000 Pfd . Sterl . Die zweite Stelle
nimmt Deutschland ein mit 573 174 000 Pfd . Sterl . , an dritter
Stelle stehen die Vereinigten Staaten mit 512 345 000 Pfd . Sterl . ,
an vierter Frankreich mit 360 473 000 Pfd . Sterl . , an fünfter
Belgien mit 186 969 000 Pfd . Sterl . , an sechster Oesterreich - Ungarn
mit 171 431 000 Pfd . Sterl .

Der Saatcnstand Oesterreichs hat sich seit dem letzten Bericht
wesentlich günstiger gestaltet . Durch die warme Witterung im An¬
fang des Monats Mai ist der Rückstand in dem EntWickelung der
Saaten zumeist wettgemacht ivorden . Die Wintersaaten versprechen
eine befriedigende Ernte , die Sommersaaten zeigen gedeihliches
Wachstum . Rapssaaten haben jedoch schlecht überwintert und es ist
eine geringe Ernte zu erwarten . Der Stand des Mais ist günstig .
Die Zuckerrübe hat in vielen Distrikteü durch Kälte und Ungeziefer
gelitten ; der Aufgang der Saat war zum größten Teil befriedigend .
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Vnblitnm gegenüber teinerlei
Berantwortung .

Ubeater .
Sonnabend , den 20. Mai :

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhans . Margarete .
Schanfpielhans . Götz von Ber .

ltchingen mit der eisernen Hand .
Ansang 7 Uhr .

ReueS Operntheater . Jung - Heidel -
berg .

Verliner . Tata - Toto .
Westen . Rtgoletto .

Nachmittags 3 Uhr ? Des Meeres
und der Liebe Wellen .

Ansang 8 Uhr :
Deutsches . DI » Kreuzelschreiber .
Lessing . Der Biberpelz .
Neues . Ledige Leute .
Zlhalta . Die Bäder von Lucca .
Residenz . Herzogin Crevette .
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Der artesische Brunnen .
Schiller H. ( Friedrich Wilhelm .

städtisches Theater ) . Maria Stuart .
« seines . Salome .
National . Zar und Zimmermann .
Zentral . Die kleinen Lammer . ( Las

pstitss drodis . )
Drianon . Ihr zweiter Mann .
LuftsPielhauS . Der Familientag .
Belle - Alliance . LiebeSmanöver .
« arl Weist . Der Psarrer von

Kirchseld .
ReichShallen . Sieiiiner Sänger .
« afino . Hotel Klmgebnsch .
Herrnfeld - Theater - Winter - Thmian -

Sänger .
Apollo . AmHochzeitSabend . Speziali -

täten .
Wlntergarte « . Otto Reutter . —

Spezialitäten .
Basiage - Dheater . Spezialitäten .
Metropol . Die Herren von Maxim .
llrauin . Danbenftrast « 48/49 .

Abends 8 Uhr : Der Simplon und
sein Gebier .

gnvalidenstrafte 67169 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bi « 1! Uhr .

Ivettes Theater »
Zum erstenmal :

Künstler .
Sin Stück aus der Wiener Bohöme
in drei Akten von Joses Holtzinger ,

Ansang 8 Uhr :
Sonntag , Montag : lcHnollor .
Dienstag : Ledig « Leute .
Mittwoch : KDnstler .

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Salome .
Sonntag : Salome .
Montag : Haehtaeyl .

National - Theater
Weinbergiweg 19.

Sonnabend , den 20. Mai 1903 :

Zar und Zimmermann .
SAT * Ansang 8 Uhr . ' • B

Morgen abend 8 Uhr : Die lustigen
Weiber von Windsar . _

Hie ioigl Oper | M| .
Jung - Heidelberg .

Anf - 7' lt Uhr . Billettverk . : Kgl -
Opernhaus , Sehalter 3. Wertheim ,
Invalidendank und Abendkasse .

Sonntag , den 21. Kai , nachm .
3 Uhr : FrUhltng ; slaft .

Grolle » IHlIltttr - Konzert .

WOLZOGEN- OPER
THALIA - THEATER .

— — HEKIiAME . ■

Musik - Lustspiel v. M. Jakobi .
Hierauf ;

DIE BÄDEB VON LUCOA .

Anfang 8 Uhr ,

Urania , Taubenetr . 48/49

ilmpi
8 Uhr ;

Sternwarte ,nv #,,d #n
str . 57/62 .

) CÄSTAN S

ANOPTICUM .
Friedrichsir . 166.

HHo . Tnll « 5e aus Paris ,
armlose Fußkünstlerin !

Slg . Garcia . phänomenaler
Schatten - Silhouettist !

♦ Lebende Photographien . ♦

Italien . Damenkapelle
„ ReTelli " .

Metropol - Theater
Der grillte Erlolg iler Saison!

Zum Male : '

. . . . . . ff

_______________

Grolle Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Anf . 8 Uhr . Rauchen gestattet .

idenz-Theater.
Dir . : Richard Alexander .

Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Herzogin Crevette .
f in 1 Vorspiel u. 3 Allen von

Georges Fchdeau ,
Deutsch von Benno Jacobson .

schwank

Sustspielhaus .
Ansang 8 Uhr .

Der Familientag .
Morgen : Per Famlllenlag . _

Carl Weiß - Theater .
®t . Franksurterstr . 132.

Gastspiel der Original - Tegernseer .
Nur noch 4 Vorstellungen .

Zum letztenmal :

Der Pfarrer von Kjrchfeld.
Anfang 8 Uhr .

Morgen nachm . 3 Uhr , Parkett
60 Ps. : k>' Goldhex . MendS 8 Uhr :
5 Lenerl von Oberammergau .
Vom Sonntag ab täglich im Garten :
Spezialitäten - u. Theater - Vorsiellung .

Schweizer -fi arten ,

Am KSnlgstor . Am Friedrichshain .
Straßenbahn Nr. 1, 2, 4, 17, 62, 63, 74.

Von Sonntag ,
den LI . Mai , ab bis Pfingsten i

Jede « Sonntag , Moiitag ,
Mittwoch und Donnerstag

Konzert , Theater n.

»
sowie ßcSSI und

Kollt « bel « stigungen .
Anfang 5 Uhr . Enttee 30 Pf ,

lisseni
Roritzplatz

Täglich von 12 - 4 Uhr : Mlttagsllsoh .

Der große Nawgarten ist

rsglicht

Htreicb - I�on�ert .
Ricardo JMuncz ,

o .
Walluer - Theater .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Der artesi . che Itmnnen .

Märchenposse in 3 Abteilunge » und
4 Auszügen mit Gesängen u. Tänzen

von Gustav Raeder .
Sonnlag , nachm . 3 Uhr :

Kabale nnd Ldcbe .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Der arteslMche Brunnen .
Montag , abends 8 U h r :

Der artesloebe Brunnen .

Schiller - Theater Friedrich - Wllhclm -
städtisches Theater ,

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Knrla Stuart .

Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich
Schiller .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Wallenoteln » Tod .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Jotaannlsfencr .

Montag , abends 8 Uhr :
Mein © Schwiegertochter .

1 Max KHems Sommer- Theater
Hasenheide 13 —IS. Artistische Leitung : Faul Milbitz .

Beute , Sonnabend , den 20. Mai :

Gröffhunga - Gala - Vor fteUumj .
Garten - Konzert , Theater u . Spezialitäten .

Auftrete « nur erstklassiger Künstler .

Aus der großen Sommcrbühne : „EtNlkßtl dllS Ftßtll ".
Große Gesangsposse in 2 Litten .

i iiiii
Morgen Sonntag : EXtrafahHeil mit MllSiR nach

Zwiebusch , Berliner Schweiz .
Dort : Konzert und Canz .

mW * morgens
9;Uhr, ZUIli Schultheiß - Trüe�

Preis hin und zurück nur 75 Pf . , Kinder 50 Pf . ,
einfach S0 resp . 85 Pf .

Ferner : IHenslag , Mittwoch sowie Freitag : Bllllg . te Dampfer¬
fahrten mit Mn . lk nach ZWIßilUSCf ), ööl' llllöl ' SCllWGIZ .

Dort Konzert und Tanz .
Ahlahrt mittags 21/ , Ubr ebendaselbst . Preis hin und zurück nur 59 resp . 25 PL

Hierzu ladet ergebenst ein Hermann Gärtner .
D®" * Dampfes * zu Ausflügen für Vereine jc. sind bei obiger

Reederei billigst zu gaben . Comptolr : Karlstr . 7. Telephon : Amt 3, 8080.

Novität ! Heute 9' / , Uhr : Novität I
unter persönlicher Leitung deS

Komponisten Paul Litiolle .

Am Hochzeitsabend
Vaudevillc in 1 Aktvon Balten - Büokers .

Musik von Paul Lincke
mit Ilona Sperr vom königl . Schau¬

spielhause w Berlin a. G.
8 Uhr : Bas Mal- Spezialitäien - Progr .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Ansang 8 Uhr .

■KURFURSTENDAmT

Passage -Thealer.
Ansg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans. nchm. Sonilt . 3, Wochentg. öUhr.

Austreten
der liebreizenden phänomenalen

4Vs jährigen
Sängerin und Schauspielerin

�nxeüka Walter .

Lmiui Kriehert
prolongiert .

Bty Orlonn - PBfll
und das glänzende Mai - Progr .

Osten
Memelerstraße .

Heute Sonnabend , den 20, Mai ,
abends 8' / . Uhr :

für die beliebte Reitkünstlerin

Mle . Henriette .
Großartiges neues Programm .

AttHIa , brauner Hengst in der
hohen Schule , ger . v. MMe. lienriette ,

EllitmeutMthks Sallett .
Die beähmien

IBenedetti - Nava .
Die neuesten Dressuren des

Direktor Henry u. Frau.
In der

Moulin rouge .
Tanzpotpourri von 80 Personen .

Gustaf
Behrens

Spezialitäten-
Theater,

Frankfarter .
Allee 85.

Das großartige neue

Hai - Programm .
20 erstklasstge Ummerv .

Allabendlich :

msl Ringkampf
Parodie .

KasinosTheater
Loihringerstr . 37. Anf. täglich 8 Uhr ,

Schlußvorstellung
Sonntag , den 28 . Mai .

Bis dahin aus Wunsch : Neu einstudiert

Hotel Klingebnsch.
Vorher daS brillante Maiprogranun .

Sonntag nachmittag 4 Uhr :
_ Graphologie . _

V. Noacks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Brunnenstr . 16.

Der Wilderer .
Schauspiel in 5 Akten von Gerstäcker ,
Ansang 8 Uhr . Entree 3 « Ps, Ball .

Morgen : Diesewe Vorstellung .

Bcj schönem Wetter : Borstellung
im Garten .

( iebrüäe » '

T iigll ch :
die weltberilhmten , einzig dastehenden

ic Winter - ic
18 Tymians 13

Enormer Erfolg . Riesenbcifall .
Anfang 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 Uhr

Bedeutend ermäßigte Sommer -
Eintrittspreise .

Nollendorf-Platz

Zirkus

[Iii
Sonnabend 8 Uhr :

Gala « Abend
Rendezvous der Aristokratie .

Zum 1. Male : Elefant , Pferd ,
Hund, in Frech , vorgef . von Hrn .
Polo inst seinem Miniaturpserdchen .
Zum 1. Male : Rheingold , Traf .
Hengst , hohe Schule geritten von
Herrn Bona . Austreten der eleg .
Trabrciterin Frl . Fahry . Elefant
Rosa , Pferd Don Carlos . 5 Elefant . ,
40 russische Windhunde , 50 Pferde .

Clown Bojanownkl .
Marian ) , Jack , Brace .

Merzen Sonntag :

2 VorsteUwigeik
nachm . 4 Uhr , abends 8 Uhr.
Zu der Nachmittags - Vorstellung

zahlen Kinder aus allen Plätzen-
halbe Preise . ' W

Otto Rritzkows

l

MUnxntr . 16 .

Kurzes Gastspiel des berühmten
taubstummen Zauberkünstlers

Professor Paulo . Cola , die
Erschaffung eines WeibeS aus dem
Nichts . Hon » , Niesendame , 485
Psund schwer , schwerste Dame , die
je gelebt . Ajrnhelln , total

kunstvoll tätowiert .

lOnteee SO Pf .

Allen Bekannten , Kollegen und
Genossen zur Nachri
mein Lokal

llegev
«cht , daff

Koloniestr . 76
erössuet ist . 18406 *

August Plath .

Otto Reutter .
Das Llserl vom

Schllcvsee .
The Eriks , Akrobaten .
I - a Wima , Sandmalerin .
Woodbee Wonders ,

komische Akrobaten .
O' Bfell nnd Torp ,

amerikanische Ezcentrios .
licslie Bros ,

musikalische Excentrioo .
La belle Davies

mit 2 Negeziungen .
The Hartleys , Springer .
The Meers , Drahtseilkünstl .
MUe . Do , lebende Bilder .
Romain bfolset ,

Kunstradfahrer .
Biograph , Serienbilder .

Reichshallen .

Unsere süßen
Dienstmädel .

Burleske von Mehsel .

8 T>
SU « U

HZ Bs

extra stark für
Wiederver -

täuser versendet 1 Dtzd . 2,50 M. bei
30 Flaschen 6 M. kostenfrei überallhin

Laborator , E. Walther,

f Eine Mark 1
wöchentl . Teilzahlung

liefere elegante , fertige s

l Kerren - Ioden . |
S Ersatz für Matzarbeit . K

„ Anfertigung nach Matz , �
Z feinste Verarbeitung . » ?

Garantie tadelloser Sitz , z

Spezialgeschäft für —

i Herren-Bekleidung.
? ::: Kein tf aren-Kreilltliaiis . :::

«

e

&

I
J. Kurzberg,
An derJannowitzbrOckel,
B Bahnhos Jannowitzbrücke . |

Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere {

elegante fertige

Herren-Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfertigung nach Mail .
Tadellose Ansfilhrnng .

Julius fablau .
S chnei d ermeister ,

Große Franklurter-Str. 31. II,
Eingang Strausberger Platz .



Zeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbclt
die Lederhose Herkules tragen .
Allem - Verkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Strciscn ,
auch einfarbig . Sim Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große FUlken umsonst . Die Hose

Ibei
Entnahme von 1 /i cw- i «

6 Stück 26 Mt. | ' rt Ml . 50

Echtblaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . l M. S0
EchtblaueS Monteur - Jackett

Prima Köpcr - Gewebe . . 2 3J1 . 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . L M. tü
Manchester - Hose 9, —,5,50 , i , 50, 3 M. 50
Gesüttert . Manchest . - Jackctt 13, —8,75
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , Lreihig . . 4 M. 50
Maler - Kittel . . . 3, - , 2,50 , 2 M. 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , S M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , 2 M. 90
Kesselreiniger - Anzüge , blau ,

nach Vorschrift . . . . . .5 M. 50
Die Preise gelten für normale Größen

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Cha » sseestr . 24a/2 ! ; . Bru >cke » str . 1l .
Gr . ?xrankf »rtcrstr . 20 .

Das 25. Haupt - Prcisbuch 1905 wird
kostenlos und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , Sei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 3S80L�
— Versand bon 20 M. an franco . —

Jeder Leser � „Vorwärts"
m meinem

beachte beim Einkauf

die Vorzüge

grössten Spezial - Haus
für

Herren - und Enaben-Bekleidung
Dieselben sind ;

fertig und nach Maß .

D
le anerkannt billigsten Preise !

ie unerreicht große Auswahl I

ie Selbstfabrikation in meiner

Schneiderwerkstatt im größten Stile !

Nachdruck Verbote » !
I

Femer führe ich gleichfalls in bester Qualität und sehr preiswert :

sämtliche Herren - Artikel .

Adolph Wormann
77 Kottbuser Damm 77

Ecke Pflügerstraße . Parterre u . I. Etage . Ecke Pflügerstraße .
Mein Geschäftsprinzip war und wird stets sein :

° � Streng feste Preise ! = - = - - = - = = =

- - - - -= = = = Streng reelle Bedienung !

Aestanrant fienchtturm,
Direkt an der Havel und am Tegeler See gelegen . 3050L '

j . Wald und Wasser umgeben.
lelpll

KaffeekBche . — Dampferverbindungen nach allen Richtungen .
Für Bereine , Fabriken zc. zu Partten sehr geeignet .

Die herrliche Userpromenade ist nur vom Leuchtturm passierbar . Von
Tegel mit den Holzschen Dampfern 15 Pf. , Retourbilletts 25 Pf .

H. Weihrauch , Telephon : Amt Tegel , Nr . 121

Lrnsi Zlöslieb-
Lallen - Restaurant Gesellscliafts - Saal.

„ Im Krug zum grünen Kranze "

Mittelpunkt der 8rde . 6ber - Schönemeide ��,74 .
Herrlich am Wald und Wasser gelegen , den geehrten Vereinen und

Gesellschasten bei Partien und Ausflügen bestens cmpsohlen . 3142L »

Statton Sadowa und Nieder - Schöncweide . X Drei verdeckte Kegel -
babnen . X Ausspannung . X Kafleeküchc . ürnst Hiitlicli .

S . Piket
jetzt nur : 44 Prinzenstraße 44

E - adcn u. I . Etage 30592 *

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

wtr Monats - Garderobe
sowie neuer Garderobe zu bekannt billigen Preisen .

Sommer - Paletots . . . . . . . von M, 7,00 an .

Auzttge von M. 8 . 00 an . Hosen von M. 2,0 «

Bitte genau auf Ho. 44 , Laden , zu achten !

Uardmen nnd Stores
M,

weiß , creme u. ockerfarben abgep . Penster — 2 Shawl «

Echt engl , u. Brüssel - O50 Reilef - Xüll - Stores,neue O
Xüll m. Band eingef . 12bis ® M. Sezess - Muster 5 bis »

Prima Spachtel • Tüll QäO
m. Batist - Auflage 18 bis « M.

Echt Erbstttll , reich m. 075. , yBändchen , Handarb . 25 bis " M.

Sezess . - Muster
Echte Spachtel - Stores , C25

Applik . m. Spinnen 12 bis « M.
Point lace - , Stella - und

Eaeet Stores a. Erbstüll , 0
Neuheit 18 bis

Vorjährige Master nnd Bestbestände fast

für die Hälfte des Preises . — — -

Teppich - Haus
B . Blin n iiz .

1 vis ä vis dem Bfatlonal - Denkmal .
Telephon Alint I , 8311 .Telephon Amt I , 8311 .

Reiche Answahl In farbigen Ronleanx , Bonnefemmes

ii , Brise Bise , Madras - Stores . Bettdecken , Zierdecken
nnd Eänfer . _
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Nur

neueste

Moden .

Dieser steife , schwarze Hut
mit�.tter, U. Cliap . ClaqUHS

moderne Form , | U, BbSOs j » großer Answahl .
Spenlal - Rnt - Engi - os - Eager , nur neueste Mode « .

Abteilung für den Pin�elverkaaf

Neue König - Straße 48 , i Treppe ,

drittes Haus vom Alcxanderplatz .

Größte Auswahl, außergewöhulilh billige Preise.
filzdilte tUr «erren . �' ' �. ��- 7�2 . �7 ° ��
Qualität M . 2 . ÖV, exlsg löine bt. 3 . —, beste Qualität 4. 50 ,

Strohhüte in großer Auswahl .
ÜSF " * Sonntags geöffnet . _

3058 2 *

W. Zapsl
Hut-Fabrik, Skalitzerstr. 131.

= Größtes Spezial-Gesdiält =

für Seiden - und Filz - Hüte .
Eagor In Schirmen nnd Mützen , [ 3194 «

gründet 1878

Deutscher

Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Rixdors .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

Aup ! Dohrmann
am Mittwoch früh verstorben ist.

_ Die Beerdigung findet am
Sonntag nachmittag 3' lt Uhr von
der Leichenhalle des Neuen Rix -
dorfer Kirchhofes am Marien -
dorser Weg aus statt .

Die Kollegen versammeln sich
um 2' / , Uhr im Verlehrslolal
Rosenstr . 24 ( Preil ) .

Um rege Beteiligung ersucht
85117 Dia Ortsverwaltung .

Verband der Schneider und

Schneiderinnen .
( Filiale Berlin . )

Todes - Anzeige .
Am 18. d. M. verstarb plötzlich

infolge Gehirnschlages unser
Mitglied 163/ U

Heinrich Straeek
(Friedrichstr . 122 )

im 57. Lebensjahre .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittags 4 Uhr von der Leichen -
balle des St . Johannes Evangelist -
Friedhoses . Barsussttaße , aus statt .

Rlc « rtsvenvaltnag .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

Emil Rothert
am 17. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , den 20. b. M. , nachmittags
6 Uhr von der Leichenhalle des
Neuen Mozart - Kirchhofes in der
Scharnwebersttaße , Reinickendorf ,
aus statt . .

Rege Beteiligung erwartet
117/11 via OrUvarwsltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Rohrleger

Max Rucker
am 17. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 2l . Mai , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Ztons . KirchhcseS aus
statt . 117/12

Rege Beteiligung erwartet
vis Ortsvowaltung .

Die Beerdigung des Gastwirts
Rngo Bichel findet nicht , wie
angegeben , vom Krankenhause Canner -
straße 42, sondern von der Leichen -
Halle des neuen Rixdorfer Friedhofes ,
Äariendorser Weg, aus statt . 32362

F,lz - u. Seidetthute .

Diese Kupon 1 . 8 « M .

Speziulhnt 3,3 « M .
Beste Lrualität 4 . » « M .

Haarhüte von S . v « M . an.
Strohhüte von 35 Pf . an .

i * Regenschirme ,
vmtrmiv Sonnenschirme

sssfrs
H Plastron

KNWtttN' ZU
S AO l Oberhemden ,
allllmir KraBen ' Man -

wU| u | r jg ; ( n
Qualität »

haedschuhe ,

tlottmsnn ,
Gr . Frankfnrterstr . 130 ,

Sommer- Paleiots

Sommer-Joppen
Jackett -Anzüge

- ü . WW

von

von

von

25 knahim-in7iigi! in groflieriuswain .

M. Schiilmeister
iP Schneidermeister

tas «itterTcr . Dresdenerstr . 4. Eeie

SU�Mig�este�PrcJsc� .

26832 *

Sozialdemokrat , ffahlvereio

Osten . Stadtbez . 1896 .

Todes - Anzeige .
Am 18. d. M. verschied unserlang -

jähriges Mitglied , der Mechaniker |
Ernst Zschoche .

Er war einer unserer unermüd -
lichsten Mitkämpfer und durch seine [
stete Bereitwilligkeit für unsere |
Sache ein Vorbild aller .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am f

Sonntag , den 2t . d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen - !
Halle der Auferstehungs - Gemeinde j
am Weißenseerweg auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht I
243/13 Der Vorstand .

SemldetnekralisederMvei ' eiit
für dct ,

6. Berliner Reiebstags-Walilkreis.
Tode « Anzeige .

Am Donnerstag verstarb unser
Mitglied , der Möbelpolierer

Wilhelm Gutschmidt
Swinemünoerstr . 79.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet morgen

Sonntag nachmittags 3 Uhr von
der Halle des alten Pauls - 5Urch -
hoses in der Seestraße aus statt . I

Um zahlreiche Betelligung ersucht I
247/18 Der Vorstand .

für den

6. Berliner Reiebstags-Walilkreis.
Todes - Anzeige .

Am Donnerstag verstarb unser
Mitglied , der Maurer

Hermann Engel
Schwedterstr . 242.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittags 3 Uhr von der Halle
des

�Zionskirchhoses in Nieder -
Schönbausen /Nordend ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
247/17 Oer Vorstand .

SoziaidemoMeiilfablYereiD
für den

yerliDerReiclistagswaiilkreis .
Todes Anzeige .

Am Mittwoch verstarb unser
Mitglieo , der Rohrleger

ßtax Rücker
( Zionsfirchstr . t>2).

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen ,

Sonntag , nachmittags 4' / , Uhr ,
von der Halle deS ZionS - Kirch -
hoses in Nieder - Schönhausen
( Nordend ) aus statt

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
247/16 Der Vorstund

Am Mittwoch srüh verschied
nach langen , schweren Leiden mein
lieber Mann , unser guter Bater

August Dohrmann
nach vollendetem 44. Lebensjahre .

Die Beerdigung ersolgr am
Sonntag , 21 Mai , nachm . 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen
Rixdorser Kirchhofes um Marien -
dorser Weg aus .

Statt jeder besonderen Meldung
zeigen dies tiesbelrübt an

W« e . Pauline Dohrmann

32352
geb. Gnädig

nebst Kindern . j
Sozialdemokratisch. falilTepeiii

Rixdorf .
Todes . Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser bewährter Genosse

August Dohrmann
( 14. Beziry

verstorben ist.
Wir Iverden ihm stets ein

ehrendes Andenken bewahren .

�Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittag » 3J/4 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Rixdorfer Friedhoses , Marien -
dorser Weg, aus statt .

Di « Parteigenossen versammeln
sich um 21/s Uhr im Rest . 7hiel .
Bergstraße 151/152 .

Um rege Beteiligung ersucht
232/13 Der Vorstand .

dem
BestenKreist zu! ! !

Monats - Anzügoii . Paletots ö. 8,50?!». Ott
Abonnemsnls - Anz . «. Pal 9 50 , .
Partie - Anr. u. Paletots , teils
mit unmerkbaren Fehlern . 10ch0 . .

Kammg - Hos. u. Jacketts . 3, — . .
getragene Klciduiigsstäcke von Ka »

vanercn , Reisenden , ans den feinsten
Werk , takten Berlins , teils von Hos .
ucterantcii . koloss. billig . 5/17 *

achte « !entrai -Heiier,kerliti ,
35 Neanderstr . 35,
3 "Wiiwt . v. « tadlpah » Jiuineivitzbuule .



deutscher Metallarbeiter Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Banpt - Bnrean : Engel - Ufep 15 , Zimmep 1 —5 . Fernsprecher Amt IT , 9679 .

Arbeitsnachweis Zimmer 34 , Amt IV , 3353 .

Wahl von 33 Delegierten zum Verbandstag in Leipzig.
Gewählt wird in folgenden Lokalen :

1. Baabes Salon , Kolbergerstr . 28 . Wahlleiter ZKenS .

2 . Jernbard Jlose - 7heater , Badstr . 58 . Wahlleiter Wegener .
3 . Wernaus 7estsäle , Schwedterstr . 28 . Wahlleiter Denk .

4 . Soekers ? estsäle , Weberstr . 17 . Wahlleiter 3use .

5 . Granmanns 7estsäle , Naunynstr . 27 . Wahlleiter : Gunther , Siesack .

6 . Klixdorf , Thiel , Bergstr . 152 . Wahlleiter Schneller .

7 . Kumke , Bülowstr . 59 . Wahlleiter Tieins .
8 . Kronenbrauerei , Alt - Moabit 47/48 . Wahlleiter Kartmann .

9 . Charlottenburg , Volkshaus , Rosinenstr . 3. Wahlleiter Wnsehick .

10 . Steglitz , Sehellhase , AHornstr . 153 . Wahlleiter Soos .

11 . Spandau , Bohle , Neumeisterstr . 5 . Wahlleiter Wüeke .

12 . Oberschöneweide , Kaujhold , Wilhelminenhofstr . 18 . SSoHll . Ballach .

13 . Gummelsburg , Tempel , Alt - Boxhagen 56 . Wahlleiter Brühl .

14 . Köpenick , Kelling , Schönerlinderstr . 5 . Wahlleiter Gtthue .

15 . Keiniekendori , Ginster , Berlinerstr . 29 . Wahlleiter ? nsehel .

16 . Weisiensee , Sehrnntz , König - CHaussee 33 . Wahlleiter Trahm .
Zentral - Wahlbureau ist Gngel - Uscr 15 . Obmann des GelamtmahIIomitecS ist der Kollege Hermann

MeikWnoMli ! lAiIiZl »Iiki ! i8s !
Die TiukksKouno stehen im Streik um Anerkennung eines

Tarifs , welcher das Ergebnis der Verhandlungen in der Schlichwngs - -
kommission ist. — Der vom Gewerbegericht bekanntgegebene Tarif
ist mvki das Ergebnis der Verhandlungen und auch in keiner

Weise , weder von der einen noch der anderen Partei , untep »

schrifilich anerkannt .

Wir ersuchen Euch deshalb , in zweckmäßiger Weise die unter

neuen Bedingungen Arbeitenden (zirka 600 bei 78 Firmen ) nach einer

gestempelten grünen Arbeitsberechtigungskarte zu fragen , um uns

in unserem Kampfe entsprechend zu unterstützen . Mit brüderliche « Gruß -

Die onmllui Des ZeialveMes Der Sttteure DeUUs
173/18 * _ ( Filiale Berlin ) .

Henning . Die Stimmlisten werden an den Eingängen zu den Wahllokalen verteilt . 117/13

Ohne Mitgliedsbuch kann niemand wählen . Zahlreiche Beteiligung wird erwartet . ' V6

Die Wahlzeit ist von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 2 Uhr .

Montag , den 22 . Mai , abends 8 Uhr , im groheu Saal von Lonis Keller , Koppenftr . 29 :

Allgemeine Versammlung
der

Rohrleger u. Helfer Berlins u. Qmg�end.
TageS - Ordnung :

1. Wie soll unser Tarif aussehen ? Reserent Karl Wiesenthal . 2. Diskussion .

Da in dieser Versammlung allen Kollegen Gelegenheit gegeben wird , ihre Wünsche in bezug deS neuen

Tarifs auszusprechen , so erwartet einen zablrcichen Besuch .

Zur besondere « Beachtung ! Zur leichteren und einfachere « Erledigung unserer Bureau -

geschäfte ersuchen wir unsere Mitglieder , jeden Wohnungswechsel unverzüglich unter Angabe

der Orts - oder Hauptnummer schriftlich durch Postkarte dem Bureau mitzuteilen . Gleichzeitig machen

wir darauf aufmerksam , das ; Ersahbücher für verlorene nur nach genauester Angabe der Orts - oder Haupt -

nummer , als auch wann und wo der Verlierer seinen lebten Beitrag gezahlt hat , im Bureau gegen

Zahlung von 80 Pf . ausgestellt werden können . Schriftliche Gesuche ohne Einsendung obiger

Angaben und des Betrages werden nicht berücksichtigt . Die Ortsverwaltnng .

Reste
Damentuche , schwarz u. farb .
Costumes - StoSe , neueste
Kammgarne [ Muster
Staubmäntel - Stoffe
Oorkskrew
Sammet , Plüsch
Besatzartikel . 2265L *

Confection
Jaquetts . Dellmann
Staubmäntel . Costumes
Oostum - Röcke , Blousen .

tl r Palv Kottbnser
t , FtfU , Strafte 4 .

Zentralverband deutscher Brauerei -Arbeiter
Zweigverein Berlin , Sektion 1. ( Brauer . )

Geschäftsstelle : Berlin C. 54, RDckerstr . 5, I.

Geld
Ulmer

-Lotterie.
Ziehung :
23 . - 25 . Mai

7779 Geldgewinne bar
ohne jeden Abzug zahlbar von Mark

350000
Hauptgewinn : Mark

78000
Originallose a 3j30 Mark .

Für Porto u. Liste 30 PI . extra .

Oscar DM CoM
Gr. m. b. H. , Bank - Geschäft
Berlin W. , Friedrlchstr . 181

und 0. , Andreasstr . 46a . [ 3199L *

Sonntag , den 21. Mai er . , nachmittags 2>/z Uhr , " Vü
Im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 :

Uereins - Nersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Max Schölte - Die Attentate in der preußischen
Geschichte . 2: Kassenbericht vom 1. Quartal 1905. 3. Innere Vereins -
angelegenheiten . 4. Verschiedenes . h/iq

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wünscht
Her Torstand .

Mübelpolierer .
Montag , den 82 . Mai . abends 81/ , Uhr . im Lokal KttrklsehOT

Hof , Admiralstr . 18 c ;

Brauch cm - Vcrfaitiinluiig .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen 4V . Xltschke über : „ Das Recht im
gewerblichen Arbeitsverhältnis « .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 85/13
Den Kollegen zur Nachricht , das; die noch fehlenden Mitgliedsbücher im

Bureau , Engel - User 15, abzuholen sind . Her « bmann .

Seiden - Hut - Fabrik v. Carl Renz
I. Geschäft : Berlin SO . ,

Oranienstr . 3 .
II. Geschäft : Charlottcnburg ,

Kantstr . 134 a .
Welche UUsg v. 1,75 Mk. an .
Steife n 2,00 ff

Großes Lager

In Kützen . Sebirtnen .
Großes Strohhutloger . • Reelle Bedlennng .

mQe
» edeutendste SOtUMRCn RJBWKEn »

entsprechen dem Renommee unserer Weltfirma !

Herren Zugstiefel ,
— ' Vichsled

M. 5 . 50
kräftiges Wichsleder Jf 50

* * . M.

Herren Schnürschuhe ,
starkes Segeltuch , grau , O 90
braun und schwarz 5 . 50 * » . M.

Damen Spangenschuhe ,
Prima Roßleder aj 20

M. 3 . 90 3 M.

Mädchen - Knopf - und
Schnürstiefel , wirklich

dauerhafte „Schulstiefel " « 20
M. 4 . 80 bis * * . M.

Radfahrer - Schuhe

und Sandalen ,

Turnschuhe ,
Opanken etc . etc .

Sehr beliebte Preislagen :
Herren Schnallenstiefel ,

dauerhaft und C 90
bequem . . w

Damen Knopf - und
Schnürstiefel , enorm E 00
preiswert

. . . . .

I

Damen Hausschuhe ,
Lasting , bequeme Facons i 20

M. 2. 50 , 1 . 80 und ■ • M.

Mädchen Knopf - und Schnür¬

stiefel , echt Ziegenleder ,
rot und braun , sehr be¬

währt und äußerst O 90

haltbar M. 6 . 30 bis

Verkaufshäuser ln

BERLIN

und Umgegend t

C. , Rosenthalerstraße 14 .

C , Spittelmarkt 15 .

Potsdameratraße 50 ,

W. , Schillstraße 16 .

S. , Oranienstraße 65 .

SW . , Friedrichstr . 240 —241

NW. , Beusselstraße 29 .

NW. , Thurmstraße 41 .

NW. , Wilsnackerstraße 22 .

O , Andreasstraße 50 .

Gr . Frankfurterstraße 139 .

N. , Danzigerstraße 1.

N „ Müllerstraße 3.

N , Reinickendorferstraße 14 .

Charlottenburg :
Wilmersdorferstr . 122 —123 .

Rixdorf :

Bergstraße 30 —31 .

Potsdam »

Brandenburgerstraße 54 .

1600 Arbeiter und Beamte . 30 eigene Geschäfte .
Jährliche Fertigstellung

weit über 1 Million Paar .



Central - Seihbans
3105L *

, Jägerstr. 72, Kanonierstrafe .
40 Riinme in drei Etagen . ( ZkSAtSS LtSdUSSSMeNt SSiNSV Akt W SerNN . 40 Säome In drei Et » « en .

1' SxIIcder VsrKauk von elssanten , mockernen I ' rüI�jnKrs - und �ioininer - t ' nletnt « und Anzügen von M. 10, 12, IS , 20 , 25 —30 Prima . Knaben - and Jünglings - Anzüge ,
Kammgarn - Anzüge , Hochzeit » - Anzüge , Abonnement » - Sachen , fast neu , teils auf Seide gearbeitet , welche von Kavalieren nur sehr wenig getragen sind , spottbillig . Ein
Posten Teppiche , Herren - und Damen » tiefel und Damenbekleidung . lausende eleganter Herren - Garderoben sind Jetzt zur Frübjahrs - Saison zum Verkauf gestellt und sind Bauchsachen ,

i selbst für die korpulentesten Herren passend , in groller Auswahl vorbanden . Gummi - Mäntel . Alles fabelhaft billig . — » w
Poliz . konz . Leihhaus . Bitte genan anf So . 7 %, Ecke Kanonier - und Jäger » traße zn achten . Die Yenvaltnng .

Billige
Serren -

| Bsklaldabge - GalezenbeU
1 fttr Herren Jeden Standet

bietet der titglfche Verkauf
unterer In sedtecaDater

Hlegani , letzter Sateon
■arnofcceaatater ,

nurmodoroer , vornebmer

Anzüge 1
[ Paletots

ans falaatan Massatoffen I
darunter , ■eretcbe . MattpreiBB 1
aonet bie 60 M. Jetzt 18 - 38 M.
«ehrockanzügelelztZt —WM. I
Herren - Hosen Jetzt 7 —tl U. I
Sonntag 6- 10 u. IS - S geöffnet , 1

Dantsohoa Varuandliana , I
Jägeratr . es , 1 Treppe . I

Firma und Mummer achten . I

' Schmöckwitz Caste m 1,211,18
WVUU1WVU . UIOM ( Endstation der „ 8tern " - 0ampfer . )

Hermann Petera Telephon : Grünau N«. 39.

herrlich am Wald unb Wasser belegenes
en und

~ '

rathait Mancl
ISS Tkaliherstr . ISS .

Die schönsten 3120L -

» men - �mmör - fsIMs

UNl! Anillgö sowie speziell
Mollsts - Ksrlierobe
1 oonKavalieren getragene Sachen ,
I sast neu , sür jede Figur passend ,
Ispeziell Bauchanzüge sind in

großer Auswahl stets zu staunend
billigen Preisen zu haben . _

[ athan ManÄ
ISN Skalitzerstr . ISS .

dochbahnstalion ÄottbuserTor .
Sitle ansHausimmmer zu achten .

Zigarren 1
Billigste 3159L *

Bezngsqnelle
fttr Händler !

Bell & Co .
Bosenstr . 18 , I .

( Empfehle mein allbekanntes ,
Lokal den geehrten Vereinen unb Gesellschaften zu Ausflügen .

Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , große Kaffeelüche .
Säle , Hallen , grofier schattiger Garten , 2000 Personen fassend .

Brillanten , alte Goldsachen ,
Plaiinabsälle , Blattgold , Kehr¬
gold kaust zu höchsten Preisen

Göliitp ® Elsasserstr. 91
( Laben ) , 30312 *

Nähe Borfigstraste .

Dr . Simmel , Prinzen
Str . 41,

Spezialarzt sür 98/10 *
Bant - and Harnleiden .

10 —2 , 5— 7. Sanntag » 10 —12 2 —4

Mali»- und FandpantUtn
am Vorortbahnhos , herrlich gelegen
unweit See , verlaust gegen geringe
An - u. Abzahlung Aug . Pnchert ,
Dabendorf bei Zossen . 2SS9L *

Bernhard Baer
Ttlephoo

Amt III 1129 5 Rosenthalerstrasse 5 . Telephon
Amt III 1129,

Parterre und 1. Etage .

Große Auswahl 20/5

fertiger Kerreti - Kleidung

18. -
Sommer- Paletots

dunkel und modfarbig
gestreifte u. karierte . overcoat

83 , 30 , SS , SS , SS . SO ,

sebw . Satin - u. Tucb - Kammgam

55 , 53 , 50 , 45 , 4S . 88 ,
34.

In der ersten Etage :

Spezia ! - Abteilung
für

Anfertiyung eleganter Herren - Moden nach Maß.
Täglicher Eingang von englischen und französischen Stoffen .

Neueste Dessins . D Volle Garantie für guten Sitz .

Pereat
gesetzlich geschützt , wirkungslrästigsteS

Inseltenpulver ist als

Bestes Mittel
zur vollständigen Vertilgung voA

Schwaben
Fliegen , Motten , Flöhe , Ameisen ,

Kakerlaffen 30222 *

Wanzen : c «
bekannt .

Nur echt in Originaldosen mit dem
Namen ,, ? « r « nt "

Fritz Kratz , Drogen,
Berlin K. SO ,

Rein ickendorferftrafte 70 .

Hüte &

J ? & Hliitzen
Engros . Export .

Einzelverkaiil zu Fahrikpreisen .
Herrenhüte von 1 —3 M .

Knabenhüte von « 3 Pf . an . Zh .
linder von 3 M . an , Ehapeau
4,5V M . an . Haarhüte S,SO M .

bis 6 M .
Größtes Lager zu staunend billigen

Preisen , 81332 *

Albert �riedlaeniler ,
EnndsbergerBtr . OO , 1 Treppe

prS - fCleine Anzeigen , m
W als IS Buekttaotn zählen doppelt . Ä * * r ttrasseö

Verkäufe .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Aranksurterstraße 9, parterre . - f37 »

Teppiche mitFarbensehIern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _

Garbinenhans GroßeFvanksurter «
ftrahe 9, parterre . _ f37 *

Spart ! Kaust Psandleihhaus
Weidenweg neunzehn staunenerregend
Sommerpaletots , Jackettanzüge , Da -
menkonseMon . AuSstcuerwäsche . Braut -
bette » , Vermiewngsbett , Fenster -
vorhänge , Steppdecken , Teppiche . Bett -
inlette , Regulatoren , Freischwinger ,
Taschenuhren , Verschiedenes , Trau -
ringe . fSf *

Gardinen — Stores — Tüllbett¬
decken — nur beste Qualitäten —
enorm billig ! Gardinen - Bersandhaus ,
Jerusalemerstraße 12, nahe Dönhoff -
platz .

'
547K *

Auswahl ,Sofas , größte
21 Mark an , direkt in
Llndreasstraße 38.

der
von

Fabrik
546K *

straßetWWWWW
Stalitzerstraße 40. 544K *

Küstrinerplab 7 , Pfandleihe ,
billige Slitlaujsqüelle sür Waren aller
Art . S70K *

Teppiche ?
Größen sür die Hälfte
im Teppichlager Brünn ,
Markt 4, Bahnhos Börse .

in allen
es Wertes
Hackescher

142/12 *

mgmaschinen , beste
Preise . Bei An -

Wasch - undWrtN '
Ouatität , billigste
zahlung koulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraße 2ö, nahe
der Landsbcrgerstraßc . _ 45SK *

) errenhüte , gute Qualität
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfnbrit , Comptoir
Neue Friedrichstraße 81 1, Ecke König .
straße , und Hotzmarktftratze 37 a

parterre , früher Kaiserstraße 25 A.

Sonntag ? geöffnet .

_ _

Betten , Bettwäsche , Steppdecken ,
Tcppiche oerkaust Leihhaus , Dramen .

straße 177, Ecke Adalbertstraße . I52Sft »

Pianina , Schmechten , verkäuflich
RUterstraße 12t beim Wirt 3/5 *

Berantw . Nedakk - vr :

Ringschisfchcn , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köpnickerstraße 60/61 ,
Große Franksurterstraße 43, Prenz -
lauerstraße 59/60 . _

•

Herrenanzüge , Ucberzicher . wenig
P/onatSgarderob « von
große Auswahl sür jede

getragene
6 Mark an , _ WW
Figur , auch neue zurückgesetzte , kaust
man am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzelt , Rosen -
chalersbaße 15, III . Amt Hl 2393 ,

Kinderwagen , Kinderbeltstellen ,
Sportwagen , gebrauchte . zurückge -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstraße 172. _ _ _ _14366 «

veränderungS >Zigarrengefchitft
halber zu verkaufen .
Wiesenstraße 41/42 .

Stoltzenburg .
- f81 »

vol
gerichtei .
halber billig "verkäuflich . Näheres
Cuvrhstraße 47, Zigarrengeschäst . *

Monatsanzüge von 6,00 an,
Sommerpaletots von 5,00 an , Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an , Frack ? von 2,50 an , auch
für korpulente Figuren , Reue Garde »
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Psaudlethen oersallene
Sachen . Naß , Mulackstraße 14. 1767b *

Rcichenbrrgerstraste 183. Räh -
Maschinen , erstöasfige Fabrikate ohne
Anzahlung . Gebrauchte preiswert . *

Schankgeschäft , altes , gangbares ,
billig verkäuflich. Erfragen Manleuffcl -
straße 8. _ 1803b

Kolonialwaren gefchaft billig ver -
käuflich . Näheres Wilhelmsruh , Goethe .'

13. Labstraße den . 18166 *

FfahrradgelegenheitSküufe . Neue
und wenig gebrauchte , evenwell Teil -
zahluug . Große Franksurterstraße 14.

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus feinsten Maßstoffen 25 —40
Mark , Verkauf Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen . *

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarm « , Brustfranfe . Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Geficht «-
färbe , überraschend , 14 Flaschen

Tonne

Möbelverkanf in meiner Möbel -
sabrikWallstraße 80/8l , nahe Spittel -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu find , Kleidersptnd ,
Verliko 27,00 , AuSziehlisch 16. Muschel -
bcttstelle mit Federniatratze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70. Waschtoilette 20. Ruhe -
bctt 25, ganze Einrichtungen billigst .

» n
' '

Transport frei . 6/19 *
Muschelfchrank , M

29,00 , Sofatisch 14,00 , Walzenstühle
4,25 , Spiegelspind 17,00 , Muschel .
spiegel 12,00 , Schlassosa 28,00 , Paneel -
brett , Schaukelstuhl , Ruhebett ,
Klavierswhl� Schreibstuhl , Rauchlisch ,
Bettstellen , Sprungfedermatratze 18,00 ,
Säulentrumeau 32,00 , Küchenmöbcl .
Kastanien - Allee 56 am Weinbcrgswea
bei Kamerling . _ 18346

Halbrenner , wenig gefahren , 38,00 ,
verkauft Schulz endorserswaße 3a . I
rechtS�_ y81 *

links . _ _ _ _ __ _ _ _ _18416
Herrenrad billig verkäuflich , zucmiu ,

Frankenstraße 9. +103
Hobelbänke verlaust Baiier , Weber

straße 11. _ 18396

Sportwagen , große Auswahl ,
billigste Preise . Gottschalk , Reinickew
dorserstraße i7A . 1335b

Rad , besseres , verkaust Busse .
�WWWWWMM�WWWMIV .Schwelbcwerstraße 4, Quergebäude

Restaurant billig zu verkaufen .
Koloniestraße 137. _ 1832b »

Pianina , kreuzsaitig , 130 . —. Turin -
ftraße 8 parterre . _ 6/18

Knabcnanzüge aus Resteu enorm
billig , Marflltusstraße 13 l . b81K *

Versckieäenes .

3 Mark , >/ „ 3,50 exklusive .
Nickt glascheuzahl , Qualität ent
scheidet . Porter - Kellerei
Benmuerstraße HS

_
" Srnnz Refchetu , Berlin .

Ringler ,
Wbö5K *

Leinwandplane , wasserdicht , ge-
braucht . 5X2 . kaust Schubert , Horn -
straße 2. 1820b

Prinzcnftraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. b51K *

Knnftstopferei von Frau�wfosry ,
Charlotlcnburg , Goclheslraße 84, 1. *

Platinabfall " Goldsachen kaust

Plaltiia . alte Goldsachen , Bruch
gold , Silber . Zahngebisse . alte
Uhren . Blattgold , Kehrgold . Staub -
gold , Stamol sowie alle Gold - und
silberhalttgen Abfälle , sowie Rückstand e
kaust Goldschmelze Broh . Wrangel -
straße 4, Tetephon 4, 6958 . 613 *

Patentanwalt Dammann . Lra
nienstraße 57, Moritzplatz . Rat in
Patentsachen . 1633b *

Aufpolsternng ! sosa 5,00 , Matratze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmann ,
AndreaSstraße 33. _ 545 K*

Fahrrad kaust Schmidt , Stettiner .
straße 42. _ _ +93 *

Fahrradverleihung , Einsitzer .
Zweisitzer , Dreisitzer . Große Frank -
stirtcrslraße 14. _ +29 *

Fahrradrcparatur . Fahrrad -
zubchör am billigsteu . Große Frank -
fm+erstraße 14.

_ +29 *
BereinSzimmer 25, 40 . Saal

150 Personen , Pianino . zwei Kegel -
bahnen , vergibt Labewig , Alle Jakob -
straße 33.

_ 54351 *
—

Mein prächtiger Garten , über
1000 Personen fassend , steht jetzt in
herrlicher Blütenpracht . Für Vereine
zu Sommersestlichteilen besten « zu
empfehlen . Wernaus Fcstsäle .
Schwedterstratze 23. 577K *

Empfehle Freunden und Bc-
kannlcn mein Vereinszimmcr . zwei
Kegelbahnen . Jakob Lenz , früher
Alte Jakobstraße 69. jetzt Reinicken -
dorserstraße 3ö, Ecke Liebenwalder -
straße . +81 *

Vermietungen .
Wohnungea ,

platz ) . 5/13 *
Ludenardcrsirafse 36, 37, 38,

Freundliche Kleinwohnungen von 18
Mark ab. Näheres beim Wirt Nr. 37.

Zweifenstertge Stube und 5tzüche
sofort zu vermieten . 18,50 Mark ,
Tegel , Schlieperstraße 69 bei Sellger .

Zimmer .

Teilnehmer zum möblierten
Vorderzimmer gesucht . Dresdener -

Herr kann mitwohnen , 12 Mark ,
jtzirchbachstraße 20, vorn parterre .

Anzeigen } s��TrTtn
\ den Annahmtstellen für Berlin

bis Whr , für die Vororte bis ! iVbr ,
der Hauptexpedition Linden

Urasse 69 bis S Uhr angenommen .

: hste Ä
' erden jM
■rlin - StzW

M

Arbeitsmarkt .

SteUengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit , Stühle werden abgeholt und
zuriickgelieserL A. Gläser , Mulack -
straße 27. i46Sb

Jimgereu Polier
verlangt W . Oerlcke , Zimmer «
meistcr , Schmargendorf , Breiteste . 44.

SioUenKngedot « .
Graveurlehrling , gewissenhaste

Ausbildung , verlangen Luttcrbach
u. Eo „ Schöneberg , Tempclhoser -
straße 18a . 1799b *

Nebenverdienst sür jedermann .
Auskunft kostenlos . Herm . Wolf ,
Zwickau , Reichsstraße 44. 56851 *

Tcckcnrohrcr , organisierte , Ver¬
la ngtSwumpf , Cadincrslraße 1. +30

Teckenmaler verlangt Spezialist ,
Earmen Shlvastraße 160. +81

Einen tüchtig -
langt Joers , Su

-en Farbigmache
alitzerstratze 28.

er ver -
f -3

Einen guten Borrlchter verlangt
sofort G. Wiesner , Reichenberger -
straße 63a . _ _ _ +3

Schürzennäherin , weiße , inT,
außerm Hause , Keich Badsttaße 62.

S « « rbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben »
Anzeigen koste » 4V Vf . pro Zeil « .

Zum baldigen Antritt sucht die

. Arbeiter - Zeitung * in Dortmund einen
dritten Redakteur . Gehalt 2000 Mark

pro Jahr . Offerten a. d. Verlag der

. Arb . - Ztg . * Dortmund .
_

8221g *

Ä Maschinenmeister
für grone lith . Schnellpressen .
Rur Herren in mittleren Jahren ,

welche an saudereS und exaktes Ar-
bellen gewöhnt sind , wollen sich sofort
vorstellen . Z225L

Albreeht » Meister
Akiiengesellschost

1 n
Einsetzer !

Der Bau Schneider . Südende .
Lichterseldcrstr . 38. ist gesperrt , und
Bau Zimmermann , Rixdors , Kne -
sebeckstr . 64, weil die Herren Karl und
Emil Schneider den bisher bezahlten
Tarij nicht mehr einhalten .

istollZie - Ärbeile ! ' .
Die Kollegen der Firma Bock .

staller befinden sich im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten .

Da bei mehreren Firmen noch
Differenzen bestehen , bitten wir , sich
aus den Bauten ic. die blaue ge -
stempelte Arbeit - » - Kontrollkarte
zeigen zu lassen , nur diese ist gültig .
Andersfarbige Karten find zu ver .
Nichten . 83/8 »

Korbmacher .
Die Kollegen vonFrante . Waldcmar -

straße 18, befinden sich im Streik .
Znzng ist fernzuhalten .

Der Zuzug nach den Teppichfabriken
von Feibisch , Treptow , 5Gpmcker
Landslr . 28/29 , Benjamin u. Eo . ,
Melchiorstr . 23. und Rud . Baader .
Bethanien - User 6, fft fernzuhalten , da
die dortigen Arbeiter und Llrbcite »
rinnen sich im Streit befinden .
197/11 * Tie Streikleitung .

Achtang l Achtnng !

. Juwelier , Liudenstraße 103 17SLb * straße 58. HI recht «.
'

Berlin , Kopcntckerftra * -
—

_ _

_ _

den Inseratenteil veranSs . : Dh . Glocke, Berstn Druck u. ÄerLg : VuNvKs! ? uchdruck »tzl n. -st • - • nHT Eo.

Die Arbeiter der Firma « nn « r >
Inndt VnohT . lPottllng , Loh »
mühlenstraße . sind noch ausgesperrt .
Da die Verhandlung der Kommisflon
gescheitert ist , bleckt dieser Platz
ernerhm oest »«?zt . 19/12
- - uxdh� .
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parVex - Hncfelegcnbcitcn *
Zweiter Wahlkreis . Den Parteigenossinnen und Genossen zur

Mitteilung , datz am Sonntag , den 21 . d. M. , mittags 12 Uhr , in
der Berliner Bockbrauerei eine Matinee zugunsten unseres von ,
Schlage gerührten alten Parteigenossen , des . Zimmerers Eduard
H o h m a n n veranstaltet wird . Die Ausführung des Programms
haben der Gesangverein „ Kreuzberger Harmonie " sDirigent : H. Bleil )
und das Neue Berliner Tonkünstler - Orchester ( Dirigent : Hollfelder )
übernommen . In Anbetracht des guten Zweckes und da auch ein
gutes Programm geboten wird , ist ein recht reger Besuch erwünscht
Eintritt 20 Pf . _

Berliner f�acbrlcbten .
Landbotenlied .

( Bei Beratung der Berggesetze zu singen . )
Dem deutschen Volk zu Fluch und Spott
( Der Teufel hatt ' es arg verpetzt ! )
Hat einst uns in die Welt gesetzt
In seinem Zorn der liebe Gott .

Wo sich ein Frühlingsh offen regt
Im Volk , da wird ' s von uns zerstört —
Wenn sich das Vieh der Lasten wehrt
Wird die Kandare angelegt !

Und lenkt ein wunderlich Verseh ' n
Auf uns des Grubenknechts Vertrau ' n —
Der Kerl wird über ' s Ohr gehau ' n,
Daß ihm die Augen übergeh ' n I

Von uns . vom Geldsacksparlament
Arbeiterrecht , Arbeiterschutz ? —

Für uns das Recht , für euch nur Trutz
Und Prügel , daß es hinten brennt !

Wenn dies Programm euch nicht behagt —
Nennt ' s unsertwegen unverschämt ! —
Den Vorzug hat ' s , daß unverbrämt
Und klar es seine Meinung sagt .
Und wenn erfüllet ist die Zeit
Und uns der Sturm von hinnen weht ,
ES ist dann unverdient nicht , geht
Zum Teufel uns ' re Herrlichkeit !

Der Fußgängertunnel .
> Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat den Magistrat ,

tvie schon kurz mitgeteilt , ersucht , bei der Herstellung der Untergrund -
bahnstrecke Potsdamer Platz —Spittelmarkt zur Beseitigung der Wer -
kehrsschwierigkeiten auf dem Potsdamer Platz auf die Beseitigung
dieser Schwierigkeiten durch Anlage eines Fußgängertunnels neben
der Untergrundbahn Bedacht zu nehmen . Der Tunnel würde danach
in der Hauptsache , wenn das Publikum eine solche Verkehrsgelegen -
heit benutzt , nur für die Personen in Betracht kommen . die vom
Bahnhof aus nach dem Leipziger Platz gehen oder umgekehrt . Die
Bedenken , die gegen eine solche Anlage geltend gemacht
werden , begründen sich auf die Erfahrungen , die man überall
mit solchen Notbehelfen gemacht hat . Das Publikum meidet
solche Tunnels und Ueberführungen mit großer Konsequenz .
Die Schwierigkeiten des Verkehrs liegen auch weniger im Fußgänger -
als im Wagenverkehr , der durch die beiden Torgcbäude auf
einen verhältnismäßig schmalen Damm zusammengedrängt wird .
Wenn diese beiden alten Gebäude entfernt würden , der Wagenverkehr
in der Mitte des Leipziger Platzes verboten und um den Play

herum geleitet würde , wenn ferner allen leeren Droschken , wie es
bereits vorgeschrieben ist , das sogenannte „ Greifen " und Be -

fahren der beiden Plätze auf das strengste untersagt würde , dann
wäre schon viel gebessert . Um aber radikal Abhülfe zu schaffen ,
müßte die Boßstraße nach der Bellevuestraße und weiter bis zur
Margareten « bezw . Biktoriastraße verlängert und zur Entlastung der

Leipziger - und Potsdamerstraße eine neue, " direkte Verbindung
zwischen der Viktoriabrücke durch die Voßstraße , die schon jetzt den

Charakter einer Geschäftsstraße angenommen hat und immer mehr
annehmen wird , mit der Mohrenstraße , dem Hausvoigteiplatz und

Spittelmarkt geschaffen werden .

Zur Organisation des KaufmannsgerichtS beschloß der Magistrat
heute , vorläufig zwei Kammern zu bilden , zugleich wurde die Ver -

teilung der Beisitzer auf diese Kammern , deren Geschäftskreis nach
dem Namen der Beklagten abgegrenzt wird , vorgenommen . Diese

Verteilung ist in der Weise geschehen , daß die geraden Nummern
der einzelnen Listen der einen , die ungeraden der anderen Kammer

zugewiesen wurden , und daß die einzelnen� Gruppen , welche
diese Listen eingereicht hatten , gleichmäßig auf beide
Kammern verteilt sind . Zu Vorsitzenden dieser beiden Kammern
sind Magistratsrat Techow und Magistrats « Assesior Dr . Liebrecht
gewählt worden . Das Generalbureau und die Kasse deS Kaufmanns -
gerichts werden mit den gleichen Einrichtungen des Gewerbegerichts
verbunden und unterstehen der Leitung des MagistratSrats v. Schulz .
der zu diesem Zweck ebenfalls zun , Kausinannsrichter — ohne
Kammervorsitz — ernannt worden ist . Das Kaufmannsgericht soll
bekanntlich am 1. Juni d. I . seine Tätigkeit beginnen .

Die häufigen Benzinexplofione « haben zum Erlaß einer Polizei -
Verordnung geführt , welche für alle Reinigungsanstalten , in

denen Benzin oder ähnliche , leicht entzündliche Stoffe verwendet und

ebenso für alle Betriebe , in denen jene Reinigungsmittel wieder

rektifiziert werden , verschärfte Sicherheitsvorschriften
enthält . Sie unterscheidet zwischen Betrieben , die weniger oder mehr
als 10 Kilogramm Benzin -c. im Vorrat und Betrieb haben , und

verlangt , daß über diese Mengen genau Buch geführt werde .

Vor der Verwendung muß dem Benzin ein elektrische Erregungen

verhütendes Mittel — . Aiiti - EIootricum — beigemengt werden . Die

weiteren Vorschriften beziehen sich auf die Lager - und Betriebs -

räume , deren Feuersicherheit , Beleuchtung und Heizung , die Trocken -

räume , den Transport des Benzins , die Vorhaltung von Verbands¬

zeug , Mittel gegen Brandwunden , Sand je . Bei größeren
Anstalten muß die Betriebsstätte von den Nachbargrenzen mindestens

6 Meter entfernt bleiben oder durch Brandmauern getrennt sein ,

Wände . Decken und Fußböden find in feuersicherem Material aus -

zuführen : c. Für N - uanlagen , die sich nur zu ebener Erde oder

im obersten Stockwerk befinden dürfen , tritt die Polizeiverordnung

sofort , für bestehende Anlagen erst am 1. April kommenden Jahres

in Kraft .

Die Strafsache gegen den Schuhmachcrmeiper v. Busse , der be -

schuldigt ist . die am 30 . August v. I . in einem Sandkeller des

Hauses Franseckistr. 39 als Leiche vorgeftmdene elfjährige Margarete
K o s ch o r e ck aus Neu- Weitzensee geschändet und ermordet zu haben .

ist nun so weit gediehen , daß dem Beschuldigten die Anklage zu -

gestellt worden ist . Diese lautet auf Sittlichkeitsverbrechen und Tot -

schlag . Der Angeklagte befindet sich seit Anfang September v. I .

in Niitersuchuiigshaft . Auf Antrag feines Verteidiger », Rechtsanwalt

Dr . Werthauer , haben umfangreiche Untersuchungen des Geistes¬

zustandes des Angeklagten , insbesondere auch nach der Richtung der

erblichen Belastung hin stattgestmden und diese haben zu der Ueber -

zeugung der Lerzte geführt , daß Busse , wenn auch nicht der § 51

des Strafgesetzbuches auf ihn anwendbar ist , doch immerhin als
minderwertig schwachsinniger Mensch zu gelten hat , der die schänd -
liche Tat ohne Ueberlegung ausgeführt hat . Aus diesem Grunde
lautet die Anklage statt auf Mord nur auf Totschlag . Die Haupt -
Verhandlung wird in der Juni - Tagung des Schwurgerichts statt -
finden . Von der Anklagebehörde sind zehn Zeugen und fünf Sach -
verständige geladen . Rechtsanwalt Dr . Werthauer wird mehrere Ent -
lastungSzeugen laden .

Neue Fcrnsprcchbestimmniigcn . Mit den , soeben erschienenen
neuen Verzeichnis der Fernsprechteilnehmer sind auch neue Be -
stiinmungen für die Benutzung der Fernsprechanschlüsse herausgegeben
worden . Die Neuausgabe der Bestimmungen ist notwendig geworden
durch verschiedene im Laufe der Zeit erlassene Verfügungen , deren
wichtigste die Aenderung der Kündigungsfrist bildet .

'
Aus der

früheren Kündigungsfrist von einen , Kaleuder - Vierteljahr haben sich
Unzuträglichkeiten ergeben und ist deswegen die Kündigungszeit
dahin abgeändert , daß sie erst am dritten Werktage des Vierteljahres ,
in welchem der Vertrag aufgehoben werden soll , abläuft . Ferner
sind wesentliche Aeuderungen in den Preisen für Anlegung neuer
Anschlüsse bei Entfernungen von über fünf Kilometer Luflinie
sowie bei Verlegungen bestehender Anschlüsse usw . ent -
standen , welche in den neuen Bestinmumgen Aufnahme finden
mußten . Die Notwendigkeit der Herstellung von Doppelleitungen in

Ortschaften mit Straßenbabnverkehr hat eine Preiserhöhung von
etwa einem Drittel der bisherigen Sätze zur Folge . So ,st die

jährliche Zuschlagsgebühr für Doppelleitungen bei Anschlußentfernung
von über S Kilometer von 3 auf 5 M. , bei Verlegung der Leitung
innerhalb desselben Raumes von 4 auf 6 M. , desselben Grundstücks
von 6 auf 10 M. , bei Verlegung nach anderen Grundstücken von
15 auf 25 M. erhöht .

Das neue Teilnehmerverzeichnis für den Bauabschnitt I 1905
ist wiederum erheblich umfangreicher als das letzte Verzeichnis und
näherl sich bereits der tausendsten Seite . Die Abteilung der Berliner
Anschlüsse , die in dem vorjährigen Verzeichnisse 872 Seiten umfaßte ,
beträgt jetzt 932 . Das Anschlußverzeichnis der Vororte hat ebenfalls
um anderthalb Seiten zugenommen . Das Gesamtwerk , welches im
Oktober vorigen Jahres 911 Seiten enthielt , zählt diesmal 972 Seiten
und wird bei der Ausgabe im Oktober dieses Jahres zweifellos in
einem Umfange von mehr als 1000 Seiten erscheinen .

Auch in der Abstinenzfrage läßt sich bei einigem guten Willen ein
Stück Hohenzollernverherrlichung plazieren . Das zeigte sich vor -
gestern Abend in einer im Barackenauditorium der Universität ab -
gehaltenen Akademikerversammlnng , in der Landrichter Dr . jur .
Hermann Pogert aus Hamburg über die Frage sprach : „ Was haben
wir deutschen Abstinenten den Akadennkern zu sagen ? " Herr Pogert
wies in üblicher Weise auf die Statistik hin , zeigte u. a. wie im
Zeitraum 1892 —1903 auf die Schnapsstadt Bromberg 317 , auf die
Bierstadt München 488 und auf die Weinstadt Pirmasens 604 Fälle
kamen , in denen nachweislich der Alkohol bei Verübung von Ver -
brechen eine Rolle spielte . Nach dieser Ausstellung richtet also
entgegen dem Volksglauben der Schnaps am wenigsten ,
der Wein am meisten Unheil an . Selbstverständlich sind diese
Zahlen , wie alle zu derart bestin , inten Zwecken gemachten
Ausstellungen mit entsprechender Vorsicht zu genießen . Es

sprachen dann noch unter aiiderem ein Redakteur der „ Germania "
und ferner Pastor v. Bodelschwingh . Dieser wunderliche Herr brachte
es fertig , auf den jungen preußischen Kronprinzen als Vorbild der
Abstinenzler hinzuweisen . An diesem möge man sich ein Beispiel
nehmen . Warum ? Es geht die Anekdote , daß der Kronprinz in

seiner Bonner Studentenzeit beim Zutrinken geantwortet habe :
„ Kronprinz steigt nicht in die Kanne !" Ein Regierungsbauführer
stärkte den abstinenten Geist der Versammlung dann noch durch die

Mitteilung , daß auch der Minister Graf Posadowsky ein Absti -
nenzler se, .

Es gibt bekanntlich auch eine Organisation abstinenter Arbeiter ,
die mit Eifer gegen den Alkohol Propaganda macht . Wir hatten
mehrfach Gelegenheit , deren Versammlungen beizuwohnen , haben
aber noch nie gehört , daß man sich dort an dem alkoholfteien Vor -
bild hochstehender oder berühmter Personen aufrichtete. Dort hieß
es , wie überhaupt in der Arbeiterbewegung : „Selbst ist der Mann ! "

Im Bürgertum geht es aber nun einmal nicht anders : man muß
sich beim Eintreten für irgend eine löbliche oder nicht löbliche Sache
an dem Beispiel geistig oder weit lieber noch gesellschastlrch hoch -
stehender Leute stärken wie eine schwach werdende Dame an ihrem
Fläschchen mit HoffmannStropfen .

Ehrenjungsräuliche «esthetik . In hiesigen Blättern findet fich

ganz ernsthaft folgende Meldung : „ Die Toilettenftage der Berliner

Ehrenjungfrauen , die das Äronprinzenpaar bei seinem Einzüge be -

grüßen , ist jetzt entschieden . Man hatte zunächst weiße Reformklcider
mit bauschigen Pnffnrineln als Empfangstracht ausersehen ; davon

ist man jetzt aber aus ästhetischen Gründen abgekommen . Wie nun

endgültig beschlossen ist , werden die Ehrenjungfrauen in Gleichen -
Kostümen mit Rosenkränzen im Haar daS kronprinzliche Brautpaar

begrüßen . "
Und der Magistratsberichterstatter meldet sogar : Den Ehren -

jungfrauen der Stadt Berlin , die am 3. Juni bei dem feierlichen

Empfang der hohen Braut , Sr . kaiserlichen Hoheit deS Kroichrinzen
zugegen sein tverden , wird heute oder morgen vom Magistrat eine

Zeichnung zugehen , mit dem Wunsche danach die Kleidung für den

Empfang anferttgen lassen zu wollen . Der Stoff für die Kleidung

ist bei Herrmann Gerson am Werderschen Markt zu haben , der auch
event . die Anfertigung nach einem Modell übernimmt . — Sehn Sie ,

das ist ein Geschäft !

Der finchtig gewordene Dr . Streßmann , der ftühere Mitinhaber
der in Konkurs geratenen Finna Straßmann u. Wolff . soll m
London gestorben sein , eine Nachricht , die wohl noch nicht als bare

Münze hinzunehmen ist . Gestern vormittag fand vor dem Konkurs -

richter eine Verhandlung mit den Gläubigern der Firma statt , bei

welcher Gelegenheit der Nichter die Meldung von dem Tode des

Deftaudanten bekanntgab . Das Geschäft ist von dem Konkurs -
Verwalter an den seitherigen Mittnhaber Wolff verkaust worden .

TodeSsturz . Bei einem Gerüsteinsturz auf dein Neubau der
Eisen - und Stahlwarenfirma von W. Hcnckel in der Lindenstr . 86
kam gestern gegen Abend der 67jShrige Maurer M ü l l e r b e ck aus
der Stephaustr . 44 umS Leben . Der Neubau scheint vom Unglück

verfolgt zu werden . Bei seiner Fundamentierung stürzte unver -

sehens eine alte Maller ein und begrub ein Pferd unter sich , das
nur mit Hülfe der Feuerwehr wieder befteit werden konnte . Bald

darauf wurde ein Kutscher , der Bauhölzer vor dem Neubau abladen
wollte , von der elektrischen Straßenbahn gegen sein eigenes Fuhr -
werk gequetscht . Der gestrige Unfall ist auf das Konto der
Akkordarbeit zu schreiben . Der Putzer , der die Putz -
arbeiten übernommen hat , läßt im Akkord arbeiten und hat
diesen Modus auch bei Ausstellung der Gerüste befolgt .
Gestern war nun der alte Müllerbeck damit beschäfttgt, auf
einem Gerüst im Erdgeschoß die bereits gelegten Gasleitungsröhren
zu verschmieren . Hierbei geriet das jedenfalls nicht sorgfältig auf -

gebaute Gerüst ins Wanken , und der alte Mann stürzte samt dein

Gerüste zur Erde . Wenn auch die Höhe des Sturzes nur einige Meter

betrug , so schlug doch Müllerbeck dabei so unglücklich mit dem Kopfe

auf eineir Stein auf , daß er besinnungslos liegen blieb . Seine

Kollegen sorgten schleunigst für seine Ueberführung nach dem Kranken -

Hause, wo er indes bald nach seiner Einlieferung ver st « r b. Zwei
andere Arbeiter , die sich bei dem Zusammensturz in dessen Nähe be -

fanden , erhielten von den herabstürzenden Brettern leichtere Ver -

letzungen .

Ein Pfiiigst - Sonderzug nach der Sächsischen Schweiz wird zu
ermäßigten Preisen am Sonnabend . , den 10. Juni , nachm . 2W Uhr ,

vom hiesigen Anhalt « Bahnhofe abgelassen werde « . Derselbe trifft

in Dresden Hauptbahnhof um 603, in Schandau um 714
abends ein . Zwischen Pirna und Schandau hält der Zug auf allen
Stationen . Zur Ausgabe gelangen 45tägige Rückfahrkarten II . und
III . Klasse zum Preise von 10,90 bezlv . 7,30 M. ( Berlin —Dresden )
und 13,30 bezw . 8,90 M. ( Berlin - Schandau ) . Die Rückfahrt kann
mtt allen fahrplanmäßigen Personenzügen über Röderau oder Elster -
wcrda ausgeführt werden , Schnellzugbenutzung gegen Zulösung einer

halben Fahrkarte IV . Klasse ist gestattet . Auf der Rückreise von

Schandau bezw . Pirna können die Elbdampfer benutzt werden . Der

Fahrkarten - Verkauf findet nur auf dem Anhalter Bahnhof und zwar
vom 5. bis 9. Juni abends 6 Uhr statt .

Der Alarmnnfug . Die böswilligen Alarmierungen der Feuer «
wehr wollen kein Ende nehmen , trotzdem die Gerichte in den meisten

Fällen , wenn die Ueberführung der Täter gelingt , wegen Sach -
beschädigung , groben Unfug ec. . auf hohe Strafen erkennen . In der

letzten Nacht wurde die Feuerwehr gegen 3 Uhr wieder einmal nach
dem Vineta - Platz gerufen . Unverrichteter Sache mußte die Wehr
nach längerem Suchen ohne eine Gefahr entdeckt zu haben , wieder
abrücken . Der Täter ist leider entkommen .

Bon einem Automobil überfahren und schwer verletzt wurde

gestern morgen um 8 Uhr auf der Charlottenburger Chaussee die
22 Jahre alte Verkäuferin Fräulein Noack aus der Grunewaldstr . 12
in Spandau , die in einem Warenhause in Berlin angestellt ist . Als

sie auf dem Wege zum Geschäft in der Nähe der Sieges - Allee den

Fahrdamm überschreiten wollte , rannte ein Wertheimsches Automobil

sie um und ging über sie hinweg . Die Verunglückte blieb bewußtlos
liegen und wurde von einem Schutzmann nach der Charits gebracht .
Sie blutete aus Mund , Nase und Ohren und hat sich wahrscheinlich
einen Schädelbruch zugezogen .

Mit alten Transvaalmnnzen werden jetzt vielfach Geschäftsleute
augeführt . Es sind Bronzenrllnzen der südafrikanischen Republik , die
auf der einen Seite die Aufschrift 1 Poud und auf der anderen das
Bildnis Ohm Krügers tragen . Die neuen Stücke , die jemand bei
einem Umzug in einer Kiste hat stehen lassen und die dann unter die
Leute gekommen sind , werden für englische Pfundstücke ausgegeben .
sind aber nur 50 Pf . wert .

Eisenbahn - Betriebsunfall . Unter einen : Aschkasten begraben
wurde in der Eisenbahnwerkstätte am Markgrafendamm der
20 jährige Maschinenschlosser Weber . Er war gestern vormittag dabei

beschäftigt , von einer auf dem Reparaturkanal stehenden Lokomotive
den Aschkasten abzuschlagen , als dieser , vermutlich infolge Defektes
der Verfchraubung , sich plötzlich löste und auf W. stürzte . Dem

jungen Manne wurde durch die vier Zentner betragende Last der

Brustkasten eingedrückt und das rechte Bein zerschmettert . Nachdem
ihn die Kameraden auS seiner furchtbaren Lage befreit , erhielt W.

durch den Werkstättenarzt die erste Hülfe , der die sofortige Ueber -

führung des Verunglückten nach dem Krankeuhause Friedrichshain
veranlaßte . Hier liegt der Schlosser in hoffnungslosem Zustande
danieder .

Weil sie ihre Schularbeiten nicht mache » wollten , sind die 13 und
12 Jahre alten Söhne Oskar und Julius des Arbeiters Hahn aus
der Alexandrinenstr . 116 vor ungefähr vier Wochen ihren Eltern
durchgebrannt und werden seitdem vermißt . Die Knaben wollten
am 26. April auf der Straße spielen , erhielten aber dazu nicht die
Erlaubnis ihrer Mutter , weil sie ihre Schularbeiten noch nicht
gemacht hatten . Als nun Frau Hahn , die einen Obsthandel betreibt ,
im Kellerladen zu tun hatte , verließen sie durch den Hofausgang
heimlich die Wohnung und das Haus und kehrten mcht wieder
zurück . Alle Ernnttelungen nach ihrem Verbleib hatten bis jetzt
keinen Erfolg . Die Knaben müssen vom Betteln leben , da sie kein
Geld mitgenommen haben . Beide tragen einen grauen Anzug und

Schirmmütze . Der älteste ist so klein und körperlich zurllckgeblicien ,
daß man ihn für ein sieben - bis achtjähriges Kind halten kann .

Dir „ Wcchselfalle " wird wieder einmal in allen Stadtvierteln
gestellt . Das Neue an dem alten Kniff ist , daß sich zwei Mann zu
dem Schwindel verbunden haben . Während der eine eine Kleinig -
keit kauft , besieht sich der andere den Laden und weiß im gegebenen
Augenblick die Aufmerksamkeit des Verkäufers so auf sich zu lenken ,
daß sein Schwindelgenosse freie Hand bekommt , das Goldstück mit
dem Wechselgelde wieder einzustecken . Der eine Gauner ist etwa
35 bis 36 Jahre alt , 1,72 Meter groß , kräftig und untersetzt . Er

hat hellblondes Haar und einen starken blonden Schnurrbart und

trägt einen Sttohhut , dessen Krempe hinten höher steht als vorn ,
und einen grauen Jackettanzug . Der zweite ist jünger und kleiner ,
etwa 24 bis 25 Jahre alt und 1,67 Meter groß . Dieser ist schmächtig
und hat dunkles Haar und Schnurrbart . Die Geschäftsleute werden

gut tun , aufzupassen .

Großes Unheil richtete gestern nachmittag 5 Uhr in der
Gisschinersttaße das durchgehende Gespann eines Geschäftswagcus
an . Durch das Poltern der Hochbahn wurden die Pferde vor dem
Hause Nr . 62 der Gitschinerstratze scheu ; sie setzten über die
Promenade hinweg , rannten einen Latemenpfahl um und brachten
den vom Bock gesprungeneu Kutscher fvwie einen Herrn zu Fall , der
gleichfalls den Tieren in die Zügel fiel . Dieser Herr erlitt eine
große Wunde am Hinterkopf . An einem Kohlenwagen wurden die
Tiere zum Stehen gebracht .

Feuer im Hygienischen Institut . Nachdem bereits vor 14 Tagen
in einem Keller des Instituts in der Klofterstr . 33/36 ein Brand

ausgekommen war , wurde die Feuerwehr durch die Meldung
„ Mittelfeuer " gestern abend abermals nach jenem fiskalischen Ge¬
bäude gerufen. Diesmal lag der Brandherd in einem anderen Keller ,
der mit Kisten , Holzwolle und allerhand Verpackungsmaterial an -
gefüllt tvar . Helle Flammen schlugen bei Ankunft der Feuerwehr auS

mehreren Fenstern , doch war der Kellcrraum so dicht in Qualm

gehüllt , daß die Sappeure nur unter Benutzung von Rauchhelmen
dem Feuer zu Leibe gehen konnten . Durch kräftiges Wassergeben
gelang eS aber in kurzer Zeit die Gefahr zu beseitigen .

Feucrvericht . In der Neuen Königstr . 27 war durch Unachtsam -
kett in : Keller ein Brand eutstanden , der aber schnell unterdrückt
werden konnte . — Mehr Arbeit fand die Wehr dann in der
Grcnadierstr . 43. Dort standen bei ihrer Ankunft Bodenverschläge
mit Inhalt und Teile der Dachkonstruktion in Flammen . Es mutzte
längere Zeit Wasser gegeben werden , um die Gefahr zu beseitigen .
— Zwei Wohnungsbrände kaineu später in der Gleditfchstr . 27 und
in der Lützowstr. 45 aus . In beiden Fällen wurden Möbel und
Gardinen im wesentlichen beschädigt . — Nachts gegen 3 Uhr erfolgte
ein Alarm nach dem Vineta - Platz . Wie sich herausstellte , war aber
der dortige öffentliche Feuermelder böswillig in Tätigkeit gesetzt
worden . Leider gelang es nicht , den ftcvelhaften Burschen zu er -
mittel ».

_

DaS Mütter - und Kinderheim , Uhlandstr . 40/41 zu Wilmersdorf ,
das am 1. Januar ins Leben gerufen wurde , ist in ein neueres
größeres Heim , Düsseldorferstt . 14, übergesiedelt .

Arbciter - BildungSschule Berlin , GewerkschaftShauS , Engel - Ufcr 15.
Die im vergangenen Quartal ausgefallenen Unterrichtsstunden in
sozialer Gesetzgebung werden am Dienstag , den 23. , und
Dienstag , den 30 . Mai , im Saale 2 nachgeholt . — Am Donnerstag ,
den 25 . Mai , fällt der Unterricht in sozialer Gesetzgebung
aus und wird derselbe morgen Sonntag , den 21 . Mai , vor -
mittag ? 10 Uhr , im Saale 7 stattfinden .

Trcptow - Sternwarte . Nur alle zwei Jahre bietet sich Gelegen «
heit , den Mars in Erdnähe zu beobachten . Gerade in dieser Woche
ist der Durchmesser des Mars am größten , daher die Beobachtung
am günstigsten . Heute Sonnabend abend 8 Uhr spricht Direktor
Archenhold im Hörsaal der Treptow - Sternwarte über : „ Altes
und Neue « vom Mars . " « n Sonntag , den 2t . um s Uhr über . Be -



»vohnvarkeit der Welten / um 7 Uhr über : „ Das Aufsuchen der
Sternbilder " mit praktischen Uebungen . Das Thema für den 7 Uhr -
Vortrag am Montag lautet : „Nebelflecke und Sternhaufen " . Anallen Abenden bis Mittwoch , den 31. Mai , wird der MarS mitdem großen Fernrohr den Besuchern der Treptow - Sternwarte gezeigt .

Vorort - l�acbricbten .
Rixdorf .

Einen wackeren Streiter im proletarischen Befreiungskampfe
hat wieder einmal die tückische Proletarierkrankheit aus unseren
Reihen gerissen . Am Mittwoch , in frühester Morgenstunde , um 2 Uhr .
erlöste endlich der Tod den Genossen August Dolamann von seinem
dreijährigen qualvollen Leiden . Er stand allezeit voran , wenn es
galt , im Interesse der Arbeiterschaft , im Interesse der Partei zu
kämpfen . So bekleidete er Jahre hindurch sowohl den Posten de
Vertrauensmannes als auch denjenigen eines Stadtverordneten in
dem erstgcwählten Parlament der Stadt Rixdorf . Auch in der
schweren Zeit de ? Sozialistengesetzes war er stets treu bei der Partei -
arbeit . Sein auf dem gewerkschaftlichen und politischen Gebiete un -
ermitdlicher Fleiß , wie auch sein im persönlichen Berkehr freund -
liches , sympathisches Wesen werden dem verstorbenen Genossen Dola -
mann einen bleibenden Ehrenplatz in der Erinnerung aller , die ihn
gekannt und schätzen gelernt haben , sichern . Die Bestattung erfolgt
morgen Sonntag , nachmittag 8 ? L Uhr , von der Leichenhalle des
Reuen Rixdorfer Kirchhofes am Mariendorser Weg aus . Die Ge -
nossen versammeln sich zur Teilnahme an derselben um 2Vi Uhr bei
Thiel in der Bergstraße 1o1/52 .

Ein eigenartiger Fall von Bluwergiftung hat den Tod des
davon Betroffenen zur Folge gehabt . Der Tischfräser Hugo Riechel
aus der Erlangerstraße in Rixdorf hatte sich bei Grünau , wo er zur
Erholung weilte , im Walde niedergelegt , und hierbei drang ihm eine
Jichtennadel in den rechten Fuß . Es entstand bald darauf eine
Blutvergiftung . Riechel mußte nach dem Krciskrankenhause in Britz
gebracht werden . Leider war das Leben des Bedauernswerten nicht
mehr zu retten ; er starb gestern unker großen Schmerzen .

Lichtenberg .

Ju Lichtenberg sind am Freitag bei den Gemeindewahlen
im dritten Bezirk für unseren Parteigenossen Franz K e r tz -
scher 360 Stimmen abgegeben worden , im vierten Bezirk
für denselben Genossen 333 Stimmen . Die bürgerlichen
Parteien erhielten nicht eine einzige Stimme . Mt Kertzscher
zieht der siebente Sozialdemokrat in die Gemeindevertretung
ein , während ein Mandat vorläufig unbesetzt bleiben muß .

Friedenau .
Abgestürzt . Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern vor

mittag im Schöneberger Ortsteil von Friedenau . Auf dem
Neubau des Bauunternehmers Stöcke ! in der Cranachstraße stürzte
der SSjährige Bauarbeiter Ziegel von hier aus der zweiten Etage
herab und erlitt anscheinend schwere innere Verletzungen und einen
Knöchelbruch . Man brachte ihn einstweilen ins Baubureau und
schickte nach einem Arzt ; leider verging fast eine Stunde , ehe ein
solcher erschien . Auch der Schönebergcr Krankenwagen , der den
Berunglückten schließlich nach dem Ellsabeth - Krankenhause brachte .
war erst tVg Stunden nach Anruf zur Stelle . Die Ursache des Ah .
sturzes ist nach Aussage der Mitarbeiter lediglich ew unglücklicher
Zufall .

_

Gencbtö - Zeitung *
Ein russisches Sittenbild . Eine eigenartige „ EntführungS .

geschichte " kam gestern in einer Verhandlung vor der 4. Strafkammer
des Landgerichts l zur Sprache . Im Februar d. I . erregte die
Flucht des Ltijährigen angeblichen Dolmetschers Nikola
K 0 b y l s k i mit der Frau des Gutsbesitzers v. Kowalcw
aus dem „ Hotel de Rusfie " einiges Aussehen . Das Pärchen hatte
u. a. eine über 24 000 Rubel enthaltende Geldkatze und eine wert -
volle goldene Uhr des Mannes mitgenommen . Die Spur der
Durchbrenner führte von hier nach Leipzig . Als die Kriminal
Polizei telegraphische Order nach dort gab , war das Pärchen iw
zwischen schon wieder verduftet . Schließlich ermittelte man die
Durchbrenner in Lausanne , wo sich die ungetreue Gattin in ein
Heiliustitut begeben hatte . Der Dolmetscher Nikolai KobylSki wurde
verhaftet und im Auslieferungsverfahren der deutschen Polizei -
behörde übergeben . Wegen Diebstahls war KobylSki gestern vor der
Strastammer angeklagt . Der Rechtsanwalt K l i b a n s k i hatte sichetwas eingehender mit der Persönlichkeit des angeblichen Guts -
besitzerS v. Kowalew beschäftigt und das mystische Dunkel , welches
diesen umgab , etwas gelüftet . Herr v. K. war einer der reichsten
Grundbesitzer in Rußland , der das Geld in der Manier russischer
Geldbarone mit vollen Händen ausstreute . Eine große Erbschaft
war bald bis auf einen geringen Rest durchgebracht . Er suchte
durch eine Heirat wieder emporzuhelfen , indessen war daS 9
hängnis schon zu weit fortgeschritten . ES erfolgte der völlige
Zusammenbruch , er machte Bankerott , zugleich wurde ein Straf -
verfahren wegen betrügerischen Bankerotts gegen ihn eingeleitet .
Mit dem Rest seines Vermögens und seiner jungen Frau flüchtete
v. K. nach Berlin . In Begleitung de ? Ehe >xiares befand sich der
jetzige Angeklagte , der früher den Posten eines GutSvcrwalterS und
Hausfreundes in der Kowalewschen Familie bekleidete . DaS eigen
artige Trio stieg hier im „ Hotel de Russie " ab und nahm ein
Zimmer , in welchem alle drei schliefen . Nach Behauptung des
Angeklagten habe Frau v. Kowalew schon längere Zeit die Absicht
gehabt , ihren Mann zu verlassen , da sie durch ihn infolge seines
ausschweifenden Lebens erkrankt sei . AuS diesem Grunde sei er
unter Mitnahme des Geldes mit Frau v. K. geflüchtet , um sie , ihrem
Wunsche gemäß , in eine Heilanstalt zu bringen . Rechtsanwalt
Klibanski führte aus , daß der Angeklagte keinerlei Abficht gehabt
habe , sich das Geld anzueignen , zumal es ja der Frau v. K.
selbst gehöre . Der Gerichtshof hielt bei der ganzen Sachlage
eine kostenlose Freisprechung für geboten .

Ein Schwindel - und Erpressungsversuch , wie er in der Kriminal -
geschichte wohl einzig dasteht , beschäftigte gestern das Dresdener
Schwurgericht . Am Weihnachtshciligenabend fuhr bei den Kammer -
zienräten Theodor und Erwin Bienert , Inhaber der Hofmühle
Th . Bienert in Plauen - DreSden , ein gewandt austretender junger
Mann vor , welcher sich al » Kommissar der geheimen politischen
Polizei in Berlin ausgab und auch auf diesen Namen lautende
Visitenkarten bei sich führte . Er eröffnete den anwesenden Kommer .
zienräten , die gerade bei der Weihnachtsbescherung begriffen waren ,
daß gegen beide eine Untersuchung wegen Verrat » militärischer
Geheimnisse beim Reichsgericht schwebe und er als Kriminalbeamter
von der königlichen Staatsanwaltschaft zu Dresden den Auftrag
habe , sie zu verhaften und dem Dresdener Untersuchungs - GesängniS
zuzuführen . Zum Beweise seiner Angaben öffnete der Gauner eine
dicke , mit Aktenstücken angefüllte Tasche , zog einen mit der Unter -
schrift eine ? Staatsanwalts und einem Amtssiegel versehenen Haft -
befehl hervor , zeigte den letzteren , den erstaunten Kommerzienrätcn
und nahm dann nach Verlesung des Haftbefehls ein Protokoll auf .
Darauf eröffnete der Unheimliche seinen ., Arrestanten " , daß die

Er wurde auf Grund des Verdikts der Geschworenen zu einer Zucht
hausstrafe von 3 Jahren verurteilt . Auch wurden ihni die bürgere
lichen Ehrenrechte auf die Tauer von 10 Jahren aberkannt .

Unter der Anklage , seinen Arbeitgeber von einem Bam
gcrüst abgestürzt zu haben , hatte sich der Maurerpolier Ludwig
Glimm gestern vor dem Schöffengericht des Amtsgerichts II zu
verantworten . Die Anklage lautete auf Mißhandlung , und zwar
in einem Falle mittels eines hinterlistigen Ueberfalls und einer das
Leben gefährdenden Behandlung . Der Angeklagte war von dem
Bauunternehmer Brewing zu Charlottenburg als Kolonnen -
fnhrcr zu den Putzarbeiten am Bau der städtischen Gasanstalt in
Tegel angenommen . Am 10. Oktober kam es zwischen ihm und dem
Arbeitgeber , der ihn entlassen wollte , zu einem Wortwechsel , über
dessen Beginn und Verlauf die Ansichten geteilt sind . Zeuge Brewing
behauptete vor Gericht , daß der Angeklagte , nachdem er ihm die Ent¬
lassung gegeben , auf ihn zugekommen sei und auf ihn eingeschlagen
habe , so daß ihm sein Lehrling zu Hülfe gekommen sei und den
Angeklagten beruhigt habe . Als er zehn Minuten später mit dem
Angeklagten allein auf der Rüstung gestanden , habe er von diesem
plötzlich einen Stoß erhalten , so daß er 3l4 Meter tief hinunterfiel .
Glücklicherweise sei er auf einen Sandhaufen gefallen und habe
sich nicht verletzt . Ter Angeklagte behauptet dagegen , daß ihn
Zeuge Brewing zuerst angegriffen und ihm eine Wunde über das
Auge beigebracht habe , die er sich von einem Arzte in Tegel habe
verbinden lassen müssen . Der Zeuge sei ohne sein Zutun vom
Gerüst heruntergefallen . Ter Angeklagte hatte seinerseits gegen den
Zeugen B. und seinen Lehrling Strafantrag wegen gefährlicher

örpcrverlctzung gestellt . Ter Staatsanwalt hatte die Einleitung
des Strafverfahrens aber abgelehnt , weil nach dem Ermittelungs -
verfahren Brewing nur einen Angriff des Angeklagten durch Schläge
abgewehrt habe . Auf Grund der Beweisaufnahme hielt der Staats -
anwalt die Schuld des Angeklagten für erwiesen und beantxagtc
4 Monate und 2 Wochen Gefängnis . Rechtsanwalt
Dr . Werthauer hob dagegen die Möglichkeit hervor , daß der
Zeuge doch wohl unvorsichtig auf ein Brett getreten sei, welches
umgekippt und den Sturz in dio Tiefe verursacht habe . Eventuell
sei die erlittene Verwundung des Angeklagten doch ein Grund zur
Strafmilderung . Das Urteil lautete aus 2 Monate 1 Woche
Gefängnis .

_

Vermilcbtes .
In Darmstadt ist der Oberbcrgrat Dr . Chekius wegen Un

�
. . . . .hens an Kindern verhaftet worden . Die Versehlungen

Freie Turnerschaft Königs - Wusterhausen . Am Sonntag . LI. 5W ,

nachmittags 3 Uhr : Oeffentliche Turner - Versammlung im alten Schützen -

Hause (Oft. Wedhorn ) . Turngenosse Kcntz spricht über das Thema : „ Die

Bildung eine » klaren Politischen Urteils ist �oache und Pflicht eines jeden
Turners . - Alle Turner und Freunde der Turnsache find dazu eingeladen .

Sozialdemokratischer SlgitationSverein für den Wahlkreis

Friedcberg - Nruswalde . Somilag , den 21. d. Mls . . nachmittags i Uhr ,
im Lokale von Kienitz , Große Franksurtersirahe 133 : Versammlung mit

Frauen . Vorwag der Genossin Kiesel : „ Ueber Einfluß der Arbeiter -

Nach der Versamm ? � :
~ '

iln�0f!inwni : dner Kaution etwa in Höhe von

Polizeikommissar wollte dann den Herren freien Äfi- 3iUbo'
sobald die „ Kaution " hinwrleat sein m- ed - 5�3 gewahren .

ßommcrjicnräte gingen sofort auf den Schwind� scheinbar""in"
benachrichtigten aber inzwischen tclcblinniMi die » * J m r- ■ '

dem Vorfall , bei dem man nich MÄn m �
oder die Frechheit des Erpresse?» b?wunder. . soll Dst b nackriw ai

Polizei war sofort $ ut Stelle und nahm den Schwindler n sÄt
ES ist ein in Amerika geborener Handlungsgchülfe Ernst Lcy�r

�Wlins , der Oberbergrat im hessischen Ministerium und
Dozent an der Technischen Hochschule zu Tarmstadt ist , liegen etwa
zwei Jahre zurück ; er Wird beschuldigt , im Sinne der AZ 175 und
170 Abs . 3 des Reichsstrasgesctzbuchs sich an minderjährigen Knaben
vergangen zu haben . Der Verhastete soll , wie der „ Lok . - Anz . " meldet ,
die beiden jetzt 18 - und 17jährigen Söhne des Pförtners der Hoch -
schule an sich gefesselt haben ; er bestellte sich bald den einen , bald
den anderen in seine Bureaus , angeblich zu Hülfeleiftungen beim
Sortieren von Mineralien . Später nahm er sie auch zu dienstlichen
Exkursionen mit , die dann zu auswärtigen Ucbernachtungen in
Hotels der weiteren Umgebung von Darmstadt führten . Hier soll
er den verbrecherischen Verkehr gepflogen haben . Die beiden Knaben
ließen niemals etwas darüber verlauten . Der Umstand nun , daß
Dr . Chelius in letzter Zeit dem Sohne eines ihm befreundeten
Amtskollegen , in dessen Familie er auch verkehrte , nachstellte , machte
dem Treiben ein Ende , zumal bereits das Gerücht von dem Verkehr
mit den Pförtnersöhncn in die Oefsentlichkeit gedrungen war . Der
Amtsiollegc , ein Professor an der Hochschule , machte dem Dr . Chelius
Vorhaltungen und gab ihm zwei Tage Zeit zur
Flucht ! Der Verhaftete lehnte dieses Ansinnen entrüstet ab :
daraujhin wurde gegen ihn Anzeige erstattet . Gerade al » Dr .
CheliuS wieder eine dienstliche Exkursion nach Büdingen machte ,
würde er festgenommen . Im Lause der Voruntersuchung bestritt er
jede Schuld , indem er sich als daS Opfer eines Racheaktes bezeichnet .

AuS Elberfeld berichteten wir , daß ein katholischer Rektor
Förster im widernatürlichen Sittlichkeitsdrang die Schillergabe
kür die Schüler verstümmelt hat , indem er aus allen Exemplaren
die „ Räuber " herausreißen ließ . Dieser Fall beschäftigte die
Stadtverordnetcn - Versammlung in ihrer letzten Sitzung . Scharf
geißelte der Stadtschulrat Dr . Boodstcin die Verstümmelung . Er
stellte fest , daß die Verstümmelung nicht , wie ursprünglich an
genommen worden war , von mehreren Rektoren erfolgt ist . sondern
daß nur einer , der Rektor Förster , in dieser Weise vorgegangen
war . Zwei andere katholische Rektoren , Fürth und Krüll , haben
ebenfalls Anstoß an einzelnen Stellen der „ Räuber " genommen ,
sich aber nicht an dem Buche selbst vergriffen , soiidern es den
Schülern nicht ausgehändigt . Sie verlangten , daß vorher eine
„ Reinigung " des Textes vorgenommen werden müsse , eine Zu -
mutung , die Schulrat Dr . Boödstein entschieden zurückwies , da der
Text seit einem Jahrhundert festgestellt sei , und man das Andenken
an Schiller durch „ Reinigungen " und Veränderungen nicht ver -
ungliinpfen dürfe . Allgemeine Heiterkeit rief die Mitteilung des
Stadtschulrats Dr . Boodstein hervor , daß sich Rektor Förster dadurch
vor Weiterungen zu schützen versucht hat , daß er sich , bevor er
die Verstümmelung vornehmen lieh , die er übrigens von kunst -
geübter Hand , einem Buchbinder , hat ausführen lassen , von jedem
der Schüler , denen er das Buch zugesprochen hatte , die Erlaubnis
hatte geben lassen , die Seiten auszuschneiden ! l Er glaube , so er -
klärte Förster in per verantwortlichen Aeußerung , daß er dadurch
„ auch vom juristischen Standpunkte au » korrekt gehandelt habe "
Nach eingehender Erörterung wurde der Antrag des Stadtvcrord
neten Friderich », in den beiden Schulen , in denen die Rektoren
die Bücher nicht verteilt haben , sie nachträglich noch durch die Schul -
Verwaltung verteilen zu lassen , mit allen gegen die Stimmen der
Ultramontanen angenommen . Der weitere Antrag , gegen de »
Rektor Förster zivilrechtlich und strafrechtlich vorzugehen , wurde
dagegen abgelehnt , nachdem der Stadtverordnete Rechtsanwalt Dr .
Graf dies empfohlen hatte . . weil es dem Rektor an der zur Straf -
barteit erforderlichen Einsicht gemangelt Habel "

Ein neuer Kwilecki - Prizeh . Vor der Zivilkammer des Posener
Landgericht ? erklärte in dem Prozesse , den die Bahnwärterssrau
Meyer gegen die Gräfin Kwilccka auf Herausgabe des kleinen Grasen
führt , die aus Montreux nach Posen gekommene Gräfin sich zur
Eidcsablegung bereit , daß der kleine Graf ihr echtes Kind sei . Der
nächste Termin in der Angelegenheit findet Anfang Juni statt .

Eisenbahnunglück . Aus Flensburg wird gemeldet : Von dem
Donnerstag abend um 8 Uhr 58 Minuten von hier nach Sonderhurg
abgegangenen Zuge wurde kurz vor Holebuell , da wo die Apenrader
Chaussee den Eisenbahndamm schneidet , ein Einspänner - Fuhrwerk ,
dessen Lenker die Gewalt über das scheu gewordene Pferd verloren
hatte , vom Zuge erfo '

~

erlitt am Kopf tödliche
t . Der Fabrikant Möller aus Flensburg
. erletzungen , daS Pferd kam infolge Reißens

der Stränge unversehrt davon , der Wagen wurde zertrümmert .
Möller wurde vom Zuge nach Gravenstcin mitgenommen , wo ein
herbeigerufener Arzt den bereits eingetretenen Tod feststellte .

Die Genickstarre . In der Zeit vom 11. bis 17. Mai erkrankten
im Landkreise B e u t h e n 27 Personen an Genickstarre , von denen
10 gestorben sind . In der Zeit vom 19. November bis 17. Mai
erkrankten 405 Personen an der genannten Krankheit ; davon sind
191 gestorben , die übrigen befinden sich noch in Behandlung .

Im Wahnsinn hat die Ehefrau des Stationsdieners Bils in
München ihre drei Kinder getötet . Sie schnitt den Kindern , die
im Alter von fünf , drei und einem Jahre standen , mit einem
Küchenmesser den Hals durch ; all : drei waren sofort tot . Die Frau
wurde zur Beobachtung ihre » Geisteszustandes in polizeilichen Ge -
wahrsam genommen .

_ _ _ _ _ _ _ _
Oeffentliche Bibliothek unt Lesehalle zu micutgcltlicher Be >

Nutzung Ifir jedermann , 31V. , Zklerandrlnenflr . 26. Geöffnet werktäglich von
S- /, —19 Ul,r abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lelesälen liegen zurzeit bis Zeitungen und ZeUIchrijteii jeder ?lrt
und Richtung aus .

cwegung aus die Familie . " Nach der VerjamnU ! " �: Gemütliches Bei¬

sammensein . Landsleuie willkommen .
Zlllgemeinc Kranken - und Sterbekaffe der Metallarbeiter

( ®. H. 29, Hamburg ) , Filiale Berlin 3. Sonnabend , den 29. Mai ,

abends 8' / , Uhr , im Gcwerkschastshause , « aal 8 : Mitgliederversammlung .
— Filiale Berlin 4. Sonnabend , den 29. Mai , abends 9 Uhr , bei

Merkowski , AndrcaSstraße 26 : Mitgliederversammlung . — Filiale
Berlin 5. Sonnabend , den 29. Mai , abends 8>/ , Uhr , bei Schmidt ,

Dnnckerstr . 19 : Mitgliederversammlung . — F i l i a I e B e r l i 0 9. sonn -

abend , den 29. Mai . abends 9 Uhr , bei Gimdlach , Waldemarswaße 24 :

Versammlung . — Filiale Berlin 19 . Sonntag , den 21. Mai , im

Lokal von M. Faber , Stepbanstr . 11 : Mitgliederversammlung . Wahl der

DrlSverwaltung . ' Anträge des Hauptvorstandcs zur außerordentlichen
Generalversammlung . — Filiale Rummelsburg . Sonnabend , den

29. Mai . abends 81/, Uhr , bei Gust . Tempel , Boxhagen , Ecke der Neuen

Bahnhosslraße : Mitgliederversammlung .
Neiienhagen ( Oftbahn ) . Sonnlag nachmittag 4 Uhr findet in

Wunsches Lotäl . Reuenhagen . Bahnhofitraße . die Mitglieder - Ber -

jarnrnlling des Wahlvereins statt . Ausnahme neuer Mitglieder .

Vortrag . Abrechnung . Verschiedenes .
Berein eliemaliger Beelitzer ö. l. 1902 . Sitzung am 29. d. M. ,

abends 9 Uhr . Eiisabelhftr . 39.

Freireligiöie Gemeinde . Sonntag , den 21. Mai , vorm . 8»/4 Uhr ,
im Bürgersaal - des Rathauses , Eingang Königstr . IZ —13 : Versammlung .

„Freireligiöse Vorlesung " . — Um 19V« Uhr vormittags in der Schul - Aula .
Kleine Franlfurterslr . 6 : Versammlung . Vortrag des Herrn Waldcck

Manaffe : „Religion aus Kommando . " Gäste , Damen und Herren , sehr
willkommen .

eingegangene Dfuchfcbriften .

„ Der Städtebau « , Monatsschrist für die künstlerische Ausgestaltung

der Städte nach ihren wirtschastlichen , gesundheitlichen und sozialen Grund -

sähen Begründet von Theodor Goecke und Camilla Sitte . Berlin . Verlag

Ernst Wasmuth , A. . G. Berlin W. 8, Markgrasenstr . 35. Preis des Jahr -

ganges 29 M.
' Ali Nonri . Unter dem Szepter des Sultans . Verlag

s von 91. Schwelichke u. Sohn , Berlin IV. 35, Schöneberger User 13. 216 Sellen .

1 Druck von Schulze u. Co. , Gräsenhainichen .
Sapc - i - Schahancde , nämlich unter dem Despoten - szcpter , unter den

verderblichen Auspizien des Sultans Abdul - Hamid ; Saye - i - Schahanede , da »

ist das Wort , durch das sich der Inhalt des Werkchens zusammenfassen läßt .

Es behandelt vom rcsorm . türkischen , liberalisierenden Standpunkte die

türkischen Preß - und Arnieezustäade , Bahnprojette , Haremsleben , das Kalifat ,

armenische Metzeleien , die Mccrcngenstage , die makedonischen Wirren sowie

�bdul - Hnmids russische Politik usw.
Wilhelm Jauffo « . Zur Lage der arbeitnehmenden Gärtner in

Deutschland . Preis 50 Ps. Berlin 1905. Verlagsbuchhandlung des all -

gemeinen deutschen Gärwervereins . Berlin X. 37.

Friedrich v. Oppeln Bronikowski . Fesseln und Schranken . Dichtung
und Wahrheit ans dem Osfizierleben . Hüpcden u. Merzyn Verlag . Berlin ,

Leipzig , Parts . Broschiert 4 SR. , gebunden 5,50 M.
P . Brauser : „ Der praktische Heizer und Kesselwärter " . Preis :

kartoniert 1,89 M. M. Krayn , Verlagsbuchhandlung . Berlin , Kursürsten -
straße 11.

„ Moderne Zeitfragen - - . Von Dr . Hans Landsberg . Heft 7 : „ Der

deutsche Stahlwertsverband " von Dr . Phil , et jur . Julius Kollmann . Preis
1 M. Pan - Verlag . Berlin SW. 61, Bellc - Wlancestr . 3.

Modernes Verbrechertum . Banken . Börsen , Aussichtsräte und

Vampire aller Art . Enthüllungen aus Mtllionärskreisen . Nebst einem

offenen Briese an den deutschen Reichskanzler . Preis 1 M. Aktueller Verlag
A. Kade , Leipzig .

Funke u. Hering . Buch der Arbeiterversicherung . ( Kranken - , Unsall -
und Jnvatidcnvcrpcherung . ) 366 Seiten . Preis : gebunden SM. - - - Verlag

Franz Bahlen , Berlin W. 8. Mohrenstr . 13/14 .
Dr . Max Runge . Der Krebs der Gebärmutter . Ein Mahnwort an

die Frauenwelt . Preis 59 Ps. Verlag Julius Springer , Berlin , Monbijou -
Platz 3.

Dr . H. Braun „ uv Liltz Brau » . Di « . Neu « Gesellschaft *.
Sozialistische Wochenlchrist . Heft 1. Einzeihest 10 Ps. , Vierteljahr 1,20 M.

Verlag der „ Neuen Gesellschaft ", Berlin IV. 35.
Dr . I . Graf v. Pfeil . Deutsch - Südwest - Aftika jetzt und später .

49 Ps. E. v. Liebcrt . Nationale Forderungen und Pflichten . 49 Ps.
Dr . A. v. Bogt . Die wehrpflichtige Jugend Bayerns . 2,49 M. Samt -

lich erschienen im Berlage von I . F. Lehmann , München .
A. Nowakowski . Die verlorene Armee . Ein Panorama au » dem

Leben der deutschen Deserteure . Preis 2,50 Fr . Verlag E. Schmidt , Zürich .
Dr . I . Werthauer . Rechtsanmalt . Großstadt - Dokumente . Berliner

- Schwindel . Preis 1 M. Verlag H. Seemann Nchslg. , Leipzig .
10 . Jahres - und Kaffeuvericht der Berliner Gcwerkschafts -

kammijfiou . Bericht des Arbeiler - SekrctariatS jür 1991. Berlin 1995.

Perlag der Berliner Gewerffchastskommisfioii .
8 . Bericht des Hamburger Geiverifchafts Kartell » und ki. Bericht

des Arbeiter - Sekretariats Hamburg für das Geschäftsjahr 1991 .

Hamburg 1995. Vertag des Hamburger Gcwertjchastskartells .
Protokoll der 19. General - verjammlung der Maler , Auftretcher ,

Tüncher und Weißbinder Deutschlands .
Si. Geschäftsbericht lür 1994 des GewerkschaftSkartells Kronach und

Umgebung . Verlag des Arbeiter - Selretariats Kronach . 1995 .
Programm des religiösen Protestantismus in der heutigen

sozialen Krisis . 39 Seiten . Verlag 9. Brendel , Zeitz .
Tie neue Fraueutracht . Mitteilungen der Freien Vereinigung für

Verbesserung der Frauenkleidung , herausgegeben von Ella Law , Dresden .
Verlag Georg D. W. Callwey , München . Monatlich 1 Heft . Preis sät das
Halbiahr 1,50 M. _

Bnefkaften der Redaktion .

®. D. Gladelmsch . Allerdings fauler und faulster Zauber . —
Metier . Nein . Vielleicht wenden Sie sich an die „Friseurgebülsen - Ztg

» mburg 19, Ofterslr . 166 III , oder an den Berbandsoorfitzenden Wmi
crmle , Berlin , Rosenthalerstr . 57. — Eh . IIS . 1. Lflcnbacher Kais «.

Hier durch Herrn W. Hin, . Prmzenftr . 66. 2. und 3. Aerztliches Ge -
hcnnnis . — C. D. RechlSanwälte und Aerzte empsehlen wir grundsätzlich
mcht. Ohnehin werden Sie flch leicht Helsen. — H. R . z. z zggo .
2. Teils liegt Verpflichtung der Steldung vor , in der Regel aber nicht . Slb .
hänaig Ist daS von dem Berewsgcsctz des betreffenden dculichen « undcS -
staates . Jedenfalls Ist die Handhabung her Meldepsticht äußerst verschieden .
aellg . — M . « . 100 . Das Mädchen wird Ihnen du beste Auskunft
geben können .

Berliner Marktpreise . ( Ermittelt vom Pollzei . PrSstdlnm . ) Roggen .
gule Sorte . 1 Dz. - , - ( - , - ) , mittel „evinae — - ( - - )
ab Bahn . Futtcrg - rste gute Sorte 1 Dz. 15. 99 ( 14. 90) mittel 14,80 ( 13. 80) .
« « ' » 0 ° �70 l ! M »r «! « a » m « nd ab «ah » . Haler , gute Sorte 16,59

L . W l5 >90 ( U' 80 ) ' 9wnac U' 70 Ul . vm frei Wagen und ab Bahn .
. t ■ . Erbsen , gelbe , ziiin Kochen

45 09 l�s - �iscbohnen . weiße 50,09 ( 30,00 ) , Linse » 60,00 ( 30,00 ) . Kar -
tofiel » 9,00 (7,00 ) , Rind lei ' ch. von der Keule 1 Ka 1 80 ( 1. 30) , Bauch .
fleisch 1. 40( 1,00 ) , Schweinefleisch 1. 70 ( 1. 29) . Kalbfleisch 1. 99 ( l . 29) . HamnÄ

«J? Qi » niü' Äcr . «9 Slück . 4. 09 (2. 28) . Karpsen .

i � l1/0) ' Zander 3,20 (1,20 ) , Heckte 2,60 ( 1,20 ) ,
Larschc 3,80 (0,80 ) , Schleie 3. 60 ( 1,40 ) , Bleie 1. 50 ( 0. 89) . Krebse 15. 09 (8,00 ) .

Wafferpaud am 1 » Mai . Elbe bei Aussig + 1,34 Meter , bei

« aßi Magdeburg + 2,16 Meter . — U n st r u t bei
-f* l,3o JRetev . — D h er bei Jtöatiöov 4- 1. 87 ÜBeter hof

isteslaw Ober - Pegel i« 5,22 Meter , bei Breslau Unter , Pegel' - f 0,14 Meter ,
fi!t trnT C' C1' - ~ Weichsel bei viinhemüiide + 3,26 Meter .

Warthe bei Posen -x- i,N Meter . — Netze bei Usch -f. 9,04 Steter .

Witter » , vom 19 . Mai 1905 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swine » , de. 763 NO
Hamburg 762 ONO
Borlln 761 SO
Franff . a . M. 761 S
München 1762 W
Wien >760 W

2 -

» • =
N §■

Weiter

jciler
2 halb bd.
1 bedeckt
2 Regen
3 wolkig
1 Rege »

u sc
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s »
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» |
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Aberdeen
Paris
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771 «
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9 heiter
4 bedeckt
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» Ii
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9
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Wetter - Prognose für « o » i, » be „ b . de » « 9 . Mai 19VS .
�Ziemlich trüb » und regnerych bei wenig veränderter Tenrperawr und

»ic >st schwachen Winden aus wechselnd , r Richtung .
Berliner W e 1 1 e v ( 11r e 1IN ianicr . nu �mu>ruug9gu ) iu ) i : vrcnn 10 1: m r. i uno qua .

_ _ _ »
_ Berliner Wette rbure aiL

LllSÄ » . Msktkivu Uro « Nthbrin , ütoliii . Wr fe » atumto , : Td . ÄRk » ätoli ». Snoi u. Lkrlsg ; Mmart » N9. chdruckexgiz� �« uTM' ä » äfSs . , öwlia SM
�
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